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Fortbildttttgs - Schttlwefett in PrenHen .
� Fast noch ärger , als das Volks - Schulwesen liegt das
Fortdildungs - Schulwesen in Preußen darnieder . Selbst die
amtlichen Denkschriften lassen den Schluß zu . als verkenne
mau au maßgebender Stelle die hohe soziale Bedeutung der
Fortbildungsschule vollkommen . Ist es schon an und für sich
bedauerlich , daß der größte Theil unserer heranwachsenden
Fugeud bereits vom it . Lebensjahre ab in Fabriken und
Werkstätten sich abplageil muß . so sollte man , so lange solche
Zustände nicht zu ändern sind , wenigstens dafür sorgen , daß
den jungen Leuten Gelegenheit gegeben wird , ihre mangel
haften Schulkenutnissc zu ergänzen und auch die für die Aus
iibung ihres Benifes erforderlichen Spezialkenntnisse auf be
queme und billige Weise sich anzueignen . Aber weit entfernt
davon , auch nur den Versuch zur Lösung dieser sozialen Auf
gäbe zu machen , behandelt der preußische Staat , und in Uebcr
einstimmuug mit ihm die herrschenden Klassen , die Fortbildungs
schule stiefmütterlicher als irgend ein anderes Gebiet , dem er
seine Fürsorge zuzuwenden hat . Knickrigkeit und Filzigkeit
bei Aufwendung für Kulturzwecke und daneben Berücksichtigung
der Wünsche derer , die prinzipiell auf dem Boden stehen , daß eine
gute Schulbildung vom Uebel ist — das sind die Grundsätze ,
die in der Behandlung der Fortbildungsschulen in Preußen
siegreich zum Durchbruch gekommen sind .

Schon die Zusammensetzung der technischen Unterrichts
kommission , die aus Mitgliedern beider Häuser des Landtages .
aus Fabrikanten , Handwerksmeisteni und Fachschnldirektoren
besteht , in die man es aber bisher nicht für nöthig gehalten
hat . auch nur einen einzigen Vertreter der Arbeiterschaft zu
berufen , läßt darauf schließen , daß die Fortbildungsschulen
nur vom Standpunkt derjenigen aus betrachtet werden , die
ihren Kindern auf höheren Schulen eine gute Ausbildung zu
theil werden lassen können , für die also die Fortbildungsschule
überflüssig ist . Und doch wäre es eine einfache Forderung
der Gerechtigkeit , sowohl bei der Volksschule als auch bei der
Fachschule auf diejenigen Klassen der Bevölkerung Rücksicht
zu nehmen , die ihre Kinder auf diese Schulen zu schicken ge
zwungen sind .

Von der Einrichtung einer allgemeinen obligatorischen
staatlichen Fortbildungsschule sind wir einstweilen noch weit
entfernt . Einmal schreckt man davor zurück , die gesammten
Kosten des Fortbildungs - Schulwesens auf den Staat zu über -
nehmen , sodann aber erblicken selbst solche Kreise , die an und
für sich der Fortbildungsschule wohlwollend gegenüberstehen ,
in der obligatorischen Fortbildungsschule eine große Gefahr
für die herrschenden Klassen . Sprach es doch der freisinnige
Abg . Dr . Langerhaus noch vor kurzem bei der Berathung
des Antrages v. Schenckendorff im Abgeordnctenhquse ganz
offen aus , daß gerade der freiwillige Unterricht
den man den Kindern der Armen biete , ein starkes Boll
Werk gegen die Zunahme von sozialdenio -
k r a t i s ch e n Anschauungen bilde ! Als ob es eine
Gnade und nicht vielmehr die Pflicht des Staates wäre , für
einen ausreichenden Unterricht Sorge zu tragen .

Andere deutsche Staaten sind Preußen in bezug auf die

Fortbildungsschule weit überlegen . Der größte Bundesstaat .
der in politisch und wirthschaftlich reaktionären Fragen für die

übrigen Staaten so oft tonangebend ist , steht mit seinen : Fort -
bildungs - Schulwescn erst an 18 . Stelle , und die Regierung
denkt vorläufig garnicht daran , das Fortbiidungs - Schulwesen
gesetzlich zu regeln . Es bleibt im großen ganzen den Ge -
meinden überlassen , ob sie von der ihnen durch die Gewerbe -
Ordnung gegebenen Befilgniß Gebrauch machen und durch
Ortsstatut einerseits den Arbeitgebern die Pflicht zur Ge -

Währung der für den Schulbesuch nothwendigcn freien Zeit ,
andererseits den Arbeitern die Pflicht zum Schulbesuch auf -
erlegen wollen oder nicht . Die Unterstützung , die der Staat
diesen Schulen zu theil werden läßt , ist eine äußerst geringe ,
und so erklärt es sich , daß die Zahl der Schulen in keinem
Vcrhältniß steht zur Zahl dcrjcuigeu , die au dem Unterricht
theilzunehrnen bereit sind . Auf 10 000 Einwohner entfallen
in Preußen erst 5 Fortbildungsschüler , während in Hessen ,
wo die Fortbildungsschule ebenso wie in Sachsen , Württem -

bcrg , Baden , Weimar , Meiuiugen , Koburg , Sondershausen
und Waldeck obligatorisch ist , 35 Fortbildungsschüler auf
10000 Einwohner kommen .

Am 1. Februar 1897 gab es in Preußen , abgesehen von
den ländlichen Fortbildungsschulen , 871 obligatorische mit
72 461 Schülern und 754 freiwillige mit 67 545 ; die gesammten
Ausgaben des Staates für dieses wichtige Gebiet bcliefen sich
seit Ende der achtziger Jahre aus 440000 M. jährlich , in den
letzten Jahren auf 550000 M. Nach dem Etat von 1895/96

gab Preußen für gelverbliches Uuterrichtswesen und für Fort¬
bildungsschulen auf den Kopf der Bevölkerung nicht ganz
8 Pfennige , Baden 47 Pfennige aus . Und dabei belief sich
die Zahl der jugendlichen Arbeiter in Fabriken , Bergwerken
und salinen , ohne die im Handwerk und in der Hausindustrie
beschäftigten , zu derselben Zeit auf etwa 116 000 . Auf den

Kopf der in betracht kommenden Personen würden also von
der für die allgemeine Fortbildungsschule ausgeworfenen
Summe noch nicht 5 M. entfallen .

Wie wenig Rücksicht der preußische Staat auf die Be -

dürfinsse des gewerblichen Lebens nimmt , das erhellt die eine

Thatsache , daß allein bei den Baugewerkschulen seit 1891

jährlich 1000 bis 2000 Schüler wegen Platzmangels abgelvieseii
werden mußten .

Wohl an : jämmerlichsten ist es jedoch um das ländliche
Fortbildungs - Schulwcsen bestellt , das früher den : Kultus -

minister , später den : Handelsminister unterstanden hat und

seit 1895 den : Landwirthschaftsnünister überwiesen ist . Erst
von : Jahre 1875 ab sind den ländlichen Fortbildungsschulen
Unterstützungen aus Staatsmitteln zuthcil geworden da , wo
die Gemeinden , 5treise oder Private die Aufwendungen nicht
zu leisten vennochten . Mit den : Uebergang auf das laud -

wirthschaftliche Reffort ist aus den : allgemeinen Fonds zur
Förderung der Fortbildungsschulen ein besonderer Fonds in

Höhe von 23 000 M. ausschließlich für Zwecke der ländlichen
Fortbildungsschulen abgezweigt , ans ganze 36 000 M. erhöht
und den : Minister für Landwirthschaft überwiesen worden .

In der von dem Ländwirthschaftsminister Freiherr : : von

Hammerstcin verfaßten Denkschrift über die EntWickelung und
den Stand der ländlichen Fortbildungsschulen wird als

Hindcrniß für die EntWickelung dieser Schulen die Verkennung
des Bedürfnisses und die ablehnende Haltung der bäuerlichen
Kreise angeführt , die nur ein materielles Interesse haben ,
nämlich die Arbeitskraft der heranwachsenden Söhne möglichst
bald und vollständig ausnützen zu können . Wörtlich fährt
dann die Denkschrift fort :

„ Fast mehr noch als die großbäuerlichen Kreise stehen die

größeren Landwirthe und Großgrundbesitzer
dem ländlichen Fortbildungs - Schulwesen ablehnend
gegenüber . Ihnen fehlt felbstve : ftü : : dlich in noch höheren :
Maße ein unmittelbares Interesse an dem Fortbildungs -
Unterricht , der für die eigenen Söhne garnicht in Frage
kommen kann ; andere Gründe mehr grundsätzlicher Natur

führen sie zu einer der Fortbildungsschule häufig selbst
feindlichen Stellungnahme . Dies ist besonders in
den östlichen Thcilen der Monarchie der Fall , lvo die Frage
in den Vordergrund tritt : ob Fortbildungsunterricht auch der

ländlichen Ar bei t . e r b e v ö l k e r u u g zu theil werden

soll . Man begegnet nicht selten der Ansicht , daß eme Fort¬
bildung für diejenigen , deren späterer Berns der eines

Knechtes oder ländlichen Tagelöhilers ist , keinen : Bediirfmß
entspricht ; der Volksschulunterricht gilt als völlig ausreichend
von einem Mehr wirb eine Art von Halbbildung erwartet ,
die nur schädigend wirken und den Erfolg haben werde , die

ländliche Arbeiterbevölkerung mit ihren : Berufe unzusriede
zu machen und mehr noch , als dicS durch andere

Ursachen bereits bewirkt wird , den Zug in die

großen Städte zu verstärken . Auch wird die

Befürchtung gehegt , daß das Halbwissen , welches durch
den Fortbildungs - Unterricht begünstigt werde , die I ä n d

liche Arbeiterbevölkerung den Verführungen
und Lehren s o z i a l d e u: o k r a t i s ch e r A g i t a t o r e u

zugänglich machen könne . Einen mehr die fachliche
Seite betonenden Fortbildungs - Unterricht hält nian vollends

für nicht erforderlich , da die ländlichen Arbeiten mehr auf

Handfertigkeit und physische Ausdauer der Arbeiter , denn auf

selbständiges Ueberlegen und Durchdenken hinwiesen . Daneben

sind auch w i r t h s ch a f t l i ch e Bedenken für die Ab

ncigung gegen den Fortbildungs - Unterricht
maßgebend . Man scheut es vielfach , daß de

jugendliche Arbeiter und Knecht der Ar

beit , wenn auch nur auf Stunden , entzogen
w e r d e. "

Kann es ein vernichtenderes Urtheil über die Vernach
lässigung der wichtigsten Kulturaufgaben seitens deS Junker
thums geben , als es in dieser amtlichen Denkschrift nieder¬

gelegt ist ? Und wie auf allen Gebieten , so zeigt sich auch hier wieder
das ostelbische Junkerthum am allerknlturfeindlichsten . Gab
es doch in der Provinz Ostpreußen 1896/97 keine einzige länd

liche Fortbildungsschule , in Westpreuße : : , Brandenburg und

Pommern zusammen nur 12 , während die drei westlichen Pro
vinzen Hannover , Hesscn - Nassau und die Rheinprovinz deren
659 aufwiesen ! In : ganzen preußischen Staat wurden 875

ländliche Fortbildungsschulen gezählt , die von 13 317 Schülern
besucht wurden . Der Gcsammtaufwand hierfür belief sich auf
91 808 M. , wovon aufgebracht wurde : : durch den Staat
33717 M. , durch Private , Vereine und Schulgeld 22 647 M. ,

durch Gemeinden 19 430 und durch Kreise 16 014 M. Dabei

ist zu beachten , daß der Unterricht durch Lehrer vielfach un

entgeltlich ertheilt wird . Wie die Denkschrift ausführt , ist die

Entwicklung der ländlichen Fortbildungsschulen fast noch mehr ,
als Jdies bei den gewerblichen Schulen der Fall ist , davon

abhängig , daß den Gemeinden von Privaten oder von : Staat
mit Unterstützungen zu Hilfe gekommen wird ; „ eine selb¬

ständige Entwicklung , die von der Staatsunterstützung absehen
könnte , ist von den Gemeinden heraus nicht zu erwarten " .

Wenn das aber der Fall ist — und wir zweifeln nicht
daran , daß die Gemeinden vielfach recht wenig für den Fort¬
bildungs - Schulunterricht thun — , so hätte der Staat un : so
mehr die Pflicht , hier helfend einzugreifen . Freilich nicht helfend
in den : Sinne , daß er bald dieser , bald jener Genwinde aus

dem Dispositionsfonds einen Brocken hinwirft , sondern indem

er feste Grundsätze für das gewerbliche kaufmännische und

ländliche Fortbildungs - Schulwesen aufstellt . Mit etwas über

einer halben Million Mark wird sich auf diesem Gebiete natür -

lich nichts erreichen lassen . Sollen wir wirklich in Preußen
zu Fortbildungsschulen kommen , die eines zivilisirten Staates

würdig sind , dann müßten sich Regierung und Volksvertre -

tung bequemen , für eine so wichtige Aufgabe lveit größere
Mittel zur Verfügung zu stellen , selbst auf die Gefahr hin ,
daß dann die Ausgaben für kulturfeindliche Zwecke etwas ge -

kürzt werden . Eine wirkliche Besserung wird sich allerdings
erst dann erreichen lassen , wenn die Macht der kulturfciud -

lichen Elemente in Preußen gebrochen ist und wenn Regie -
rung und Volksvertretung in ihrer Mehrheit aus solchen
Männern besteht , denen als höchstes Gesetz nicht der Wunsch
der „ kleinen , aber mächtigen Partei, " sondern der Wille des

Volkes vor Augen schwebt .

politische Mebeeslchk «
Berlin , den 15 . August .

Die Beziehungen zwischen Dentschland und den

Vereinigte » Staaten werden in einem Theil der Presse mit

recht als getrübt dargestellt . Deutsche und amerikanische
Blätter , die den politisch maßgebenden Behörden nahe stehen ,
suchen durch laugathinige Erklärungen und Artikel die Miß -
Verständnisse zwischen beiden Völkern zu beseitigen . Der

amerikanische Botschafter White hat sogar seinerzeit Veranlassung
genominen , in einer Rede alle jene Punkte hervorzuheben , die

Dentschland mit Amerika verbinden . Und eben jetzt geht wieder

ein Bericht der „ Ncw- Iorker Staatszeitung " durch die deutsche
Presse , dessen Quintessenz ist , daß die Beziehungen der

deutschen 3iegierung zu der der Vereinigten Staaten die besten

sind , die Volksmassen seien sogar amerika - frcundlich gesinnt ;
nur die Organe der Agrarier und Antisemiten zeigten sich
bösartig . Ebenso wird durch den Botschafter White versichert .
daß die ainerikauische Zlegieruug und das ainerikanische Volk

Dentschland nur wohl wollten . Wenn der Gedanken - und

Gesinnungsaustausch der offiziellen Stellen zweier Länder für die

Stimmung Deutschlands zu den Vereinigten Staaten maßgebend
sein würde , dann lebten wir allerdings in der besten Harmonie
nnt Amerika . Aber wer die Thatsachen und die Stimmung
etwas näher kennt , der kann sich doch nicht der Einsicht ver -

schließen , daß in Deutschland , namentlich in Industrie - und

davon abhängigen Kreisen , eine feindselige Stimmung gegen
Amerika mehr und mehr heranwächst . Ist dies denn ver -

wunderlich angesichts der amerikanisch /n Konkurrenz in

Deutschland , nicht nur auf den : Gebiete der Landwirthschaft ,

sondern neuerdings auch auf den : Gebiete der Industrie ?

Welchen Staub , welche Erbitterung wirbelte es ans , als

plötzlich amerikanisches Eisen und Eisenprodnkte ans unseren :
heimischen Markte der deutschen Produktion vernichtende Kon -

kurrenz bereiteten , lind andererseits ist auch nicht zu leugnen ,

daß der Amerikaner im Gefühle seiner stets wachsenden

Konkurrenzfähigkeit übermüthig und großspurig wird . Man

braucht wegen solcher Stinunungön nicht gleich an die Mög -
lichkeit von gefährlichen Konflikten zu glauben . Wogegen wir uns

wenden , das ist die Methode , den Kopf in den Sand zustecken .
Offiziell wird versichert , zwischen Teutschland und Amerika steht
alles gut , und ein Blick in die llnternehmerprefse belehrt uns , daß
überall die Fortschritte der Amerikaner mit Mißgunst und

Unwillen verfolgt werden ! Man trägt unseres Erachtens

niehr zur Aufrechterhält ung ruhiger Beziehungen zu Amerika

bei , wenn mau sich den Thatsachen nicht verschließt . Im
übrigen ist in den deutschen agrarischen und gtegierungs -
kreisen Amerika ' s rigoroses Vorgehen in der Zoll -
frage und seine differenzielle Behandlung des deutscheu
Zuckers ebenso wenig vergessen , als in den Vereinigten
Staaten die Veterinär polizeiliche Störung der amerikanischen
Vieh - lind Fleischausfuhr .

Wir sind überzeugt , daß zwischen dem Deutschen Reiche
und der großen transatlantischen Republik zun : Heile beider

Völker die freundschaftlichsten Beziehungen bestehen könnten .

Freilich , so lange Pctroleu »: - und Znckcrtrust in Amerika und

die ostclbischcn Junker bei uns maßgebenden Einfluß auf die

Regierungen nehme » , ist hierzu wenig Aussicht vorhanden , ist
die Möglichkeit starker wirthschastlicher Konflikte jeden Augeu -
blick gegeben . —

Ueber de » anhaltenden wirthschaftlichen Aufschwung ,
wenigstens der Großindustrie , ist unsere llnternehmerprcsse
wieder einmal der Freude und des Lobes voll .

Die Gesannutsörderung und der Gesammtversandt von
K ohle » und Koaks betrug in den ersten sieben Monaten

des laufenden Jahres in : Ruhrbezirk 2 413 703 Doppelwagen

( gegen 2 285 169 in : Vorjahre ) , in : Saarbezirk 374 478 � gegen
355 334 ) Doppelwageu , in Oberschlesien 841 572 ( gegen 773977 >

Doppelwagen , in den drei Bezirken zusammen also 3,03
Millionen Doppelwagen gegen etwas über 3,41 Millionen , so

daß sich eine Steigerung ergiebt in : Rnhrbezirk un : 5,6 pCt . ,
in : Saarbezirk von 5,4 pCt . , in Oberschlesien un : 8,7 pCt . ,
im ganzen durchschnittlich um 6 . 3 pCt . Diese Steige -
rung war anhaltend , denn auch der letzte Monat

( Juli ) steht un : 4,7 pEt . über den : Juli des Vorjahres , trotz -
den : er einen Arbeitstag weniger umschloß .

Für die Eise : : Industrie wird aus Rheinland -
W e st f a l e n von einen : weiteren Anschwellen der Aufträge

berichtet , namentlich auch von einer steigenden Preisrichtuug

für Fertigfabrikate . Man säugt auch an , das Auslands -

geschäft wieder mehr zu pflegen , nqchdem man noch 1897 unter

der Gunst des Jnlandabsatzes auf manchen Export in aller

Seelenruhe verzichtet hatte : mau exportirte 1896

1,52 Millionen Tonnen , 1897 nur 1,39 Millionen , während
der Import gleichzeitig von 421426 auf 564 744 Tonnen

stieg . Im ersten Halbjahr 1898 jedoch wuchs gegen 1897 der

Export von 665 320 auf 826 530 Tonnen , während der Import
von 255 220 auf 219 9Ä) Tonnen sank . Mau erwartet ferner

große Bestellungen für die Marine und die Eisenbahnen . In



O- ib ers ch l e s i e n hat sich die Noheisen - Produktion auch im
�uii noch weiter vergrößert , während gleichzeitig die - Vor -
räthe knapper wurden . Der Walzeisenmartt blieb weiter
gunstig :

Für Handclacisen und Bleche haben die Werke auf mehr als
zwei Monate , für Eiscnbahnniatcrial und Träger bis Ende des
Jahres voll und für das letztgenannte Material zum thcil bis Juni
nächsten Jahres vollauf Beschäftigung ; neue Aufträge werden daher
nur mit Lieferterminen von 10 —14 Wochen zur Ausführung über -
nommen . Eine derartige vielmonatliche Besetzung mit
effektiver Arbeit ist etwas im letzten Jahrzehnt
noch nicht d a g e >v e s e n c s , wie überhaupt in quantitativer
Hinsicht , also was die Anforderungen der Konsumenten an die
Leistungsfähigkeit der Werke betrifft , die gegenwärtige Periode ,
abgesehen von dem Aufschwünge im Anfange der 70 er Jahre , als
die bisher glänzendste überhaupt bezeichnet werden
kann . Für gewöhnlich wird nämlich schon eine etwa dreiwöchige
Besetzung der Strecken mit Spezifikationen seitens der Werke als
ein befriedigender Zustand angeschen .

Den Export hat man in Schlesien nie so sehr in zweite
Neihe gestellt , die geographische Lage des Bezirkes ergab das ganz
von selbst ; man könnte ihn trotzdem noch vervielfachen , „ wenn die
Werke überhaupt in der Lage wären , mehr an Exportaufträgen
zu übernehmen " . Man baut auf verschiedenen Werken , um
sich von der rheinisch ivestfälischen Industrie zu emanzipiren ,
die bisher noch manche Llrtikel liefern mußte . Gerade aus
Schlesien melden jedoch auch bürgerliche Blätter von der
dtinkeln Kehrseite dieses Bildes : man zieht zuin Lohndruck
immer neue Trupps von Arbeitern aus Galizien und Nieder -
vsterreich heran ; die heimischen Arbeiter werden niit den
Brosanien abgefunden , die vom Tische des Kapitals abfallen .

Aehnlich lauten die Darstellungen aus der Maschinen -
Industrie , vom Waggonbau . Nur die Textilindustrie scheint
nach der großen Ausdehnung von 1895 und 1396 keinen Höhe -
Punkt mehr erreichen zu wollen .

Auch die Banken haben im ersten Halbjahr 1898 wohl
noch mehr verdient wie 1897 : die Gründungsthätigkeit war
wieder einmal geradezu fieberhaft , dazu kamen reichliche
Emissionen öffentlicher Anleihen , ferner , zum theil als Wirkung
dieser starken Anforderungen an den Geldmarkt , ein ver -

hältnißmäßig hoher Zinsfuß . Industrielle und Bankaktien

sind an 349 Millionen Mark neu ausgegeben worden gegen
196 Millionen im vorjährigen Parallelzeitraum .

So hängt der kapitalistische Himmel noch immer voller
Geigen , bis der erste Sturm des Krachs dieses ganze Karten -
haus des Glückes auseinander wehen wird . Daß die Arbeiter
an dem Aufschwünge in demselben Maße theilgenonmien
hätten , wie das Kapital , wagt auch die Unternehmerpresse
nicht zu behaupten . Dagegen jammert sie in eklem Eigennutz
jetzt selbst noch über die „ immense » Kosten der deutschen sozial -
politischen Gesetze " ! — •

Die gräßliche « Grubenkatastrophc » , von denen die Bergbau -
bevolkerung Preußens seit einigen Jahren immer häufiger heim -
gesucht wird , haben bekanntlich den Minister Brefeld dazu gedrängt ,
den Beschwerden der Arbeiter insofern entgegenzukommen , als
er in Aussicht stellte , zu der Grubeninspektion , deren Wer -

bessemng er versprach , auch Vertreter der Arbeiter heranziehen
zu wollen . Im Monat März dieses Jahres sind dann die

Ober - Bergämter angewiesen worden , u. a. ihr Gutachten darüber
abzugeben , ob zur Verbesserung der Grubenaufsicht die Anstellung
staatlicher Unterbeamter oder die Verwendung von Ar -

beiter - Delegirten vorzuziehen sei .
Die Koterie der Z e ch e n b e s i tz e r scheint nun zu befürchten ,

daß der Vorschlag der Verwendung von Arbeiter - Delegirten ver¬
wirklicht werde . Der Vor st and des Vereins für die

bergbaulichen Interessen im Ober - Bergamts -
bezirk Dortmund hat eine Denkschrift verfaßt , worin

versucht wird , dem preußischen Gesannntministerium den Kopf scheu
zu machen , damit es die Herren Zechenbesitzer und ihre Interessenten
von der Sorge befreit , daß ihnen durch Arbeiter - Delegirte bei der

Grubeninspektion in die Karten geguckt werden könnte . Die Zechen -
Vereinigung ftihrt gegen die Heranziehung von Arbeiter - Delegirten
eine Reihe „technischer " Bedenken ins Feld , die aber mit der Technik
selbst soviel wie nichts zu thun haben ; sie lassen sich alle auf den

heißen Wunsch aller Profitwütheriche zurückführen , im eigenen
Hause Herr bleiben zu wollen , d. h. Despot . Die Herren Zechen -
barone scheinen ihren „ technischen Bedenken " selber keinen besonders
überzeugende Kraft zuzutrauen , denn auf die „ technischen " Bedenken

lassen sie „ Bedenken politischen Charakters " folgen und malen
nun mit glühenden Farben das angebliche Unglück , das über die

herrschende Gesellschaft hereinbrechen müßte , wenn durch die Heran -
ziehung von Arbeiter - Delegirten eine Forderung der Sozial -
demokratie erfüllt würde . Frech und froh wird geflunkert :
« In jedem Falle werden Anhänger der Partei , mit einer gewissen
staatlichen Autorität ausgerüstet , ihre Stellung zur Förderung der

Parteizwecke ausnutzen , und damit in letzter Linie den Bestand des
Staates selbst gefährden . "

Selbst die Zechenbarone sind vermuthlich nicht dumm genug ,
solchen Unsinn selbst zu glauben , und so bleibt nur der Schluß , daß
sie in ihren Gruben Dinge zu verbergen haben , die ans
Licht der Oeffentlichkeit gezogen zu sehen , sie um jeden Preis
verhindern müssen .

Wir wollen abwarten , ob der Verein der bergbaulichen
Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund mit seiner
Eingabe , die noch allen übrigen preußischen Zechen -
besitzer - Vereinen zur Unterzeichnung vorgelegt , werden soll ,

beim preußischen Gesammtministerium Glück hat . Sollte
auch in dieseni Falle das Unternehmer - Interesse über das Interesse
der um Haut und Leben kämpfenden Arbeiter den Sieg davontragen ,
dann würde das die Schaaren unserer Anhänger in den Kohlen -
bezirken ins riesenhafte anschwellen lassen . Dessen kann man jsich
an den grünen Tischen Preußens versichert halten . —

* #

Deutsches Reich .
Gegen das Reichstagswahlgesetz wird wieder in der amt -

lichen „ Leipziger Zeitung " in einer Artikelserie angekämpft . Das
Blatt hat es schon bis zum neunten Artikel gebracht . An Ausdauer
in der Untergrabung der Reichsverfassung fehlt es wahrlich nicht der
königlichen „ Leipziger Zeitung " .

Die Bismarck - Memoire » werden gegenwärtig thatsächlich ,
wie ein Korrespondent des „ Schwarzwälder Boten " bestimmt zu
wissen vorgiebt , im Verlag der Union hier hergestellt und zwar wird
der erste Band demnächst schon erscheinen . Der Kontrakt ist bald
nach der Entlassnng Bismarcks abgeschlossen und als Honorar die
Summe von 1 Million Mark vereinbart ivorden . Aber erst längere
Zeit nachher , als die durch die ganze Presse gegangene Nachricht
wieder verklungen war , ist mit dem Satz eines Theiles des
Mannskripts Bismarck ' s begonnen , dem Setzerpersonal gegenüber
jedoch immer noch mit der größten Sorgfalt verfahren worden . Als
Autor wurde demselben ftir die Berechnung der Druckerlöhne der
Name eines bekannten deutschen Schriftstellers genannt , auch das
Manuskript an die einzelnen Arbeiter nur in so kleinen Portionen
zur Vertheilung gebracht , daß der Zusaminenhana so gut wie gar -
nicht herzustellen war . Die ungewöhnliche Schärfe des Stils zahl -
reicher Einzelstellen soll jedoch trotz aller Vorsicht nicht wenige
Angehörige des Druckerpersonals auf die richtige Spur ge -

leitet habe « . Nach erfolgter Zusammenstellung und der
Korrektur des Satzes , zu welchen Arbeiten nur Vertrauens -
lcute zugezogen waren , wurde der Satz verschlossen . Die
Endrcdattion wird unter der Leitung des . Koiymerzienrgths
Kröner vollzogen und für die technische Herstellung des Werkes sind
umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen , damit keine Indiskretionen
begangen werden . Das läßt tief blicken .

Die „ Schwäbische Tagwacht " bemerkt zu dieser Meldung : „ Unter
dießnr Umständen wird man von den Memoiren nicht zuviel er -
warten dürfen . Ein Berliner Zensorenkollegium , dem vor einigen
Tagen , wie man uns mittheilt , die Bogen des I. Bandes zur Durch -
ficht zugestellt wurden , wird zum Ucberfluß dafür sorgen , daß der
Rachelnfi des todten Kanzlers Zügel angelegt werden . Den Bismarck -
Memoiren blüht womöglich noch ein ähnliches Schicksal , wie Bismarck
selbst es dem literarischen Nachlaß Kaiser Friedrick/s zu theil werden
ließ . " —

„ Bor de « LaudtagSwahlen " ist ein Artikel in der „ Nation " ,
dem Organ der freisinnigen Vereinigung , überschrieben , der sich als
erster einer Serie giebt .

Anknüpfend an den Rath , den Lassalle einst in etwas andereni
Sinn der Fortschrittspartei gab — ausspreche « das , was ist —

unterzieht der Verfasser die Lage des Liberalismus einer strengen
Kritik vom bürgerlichen Standpunkt ans . Er spricht vom
Ausfall der Neichstagslvahlen und dessen selbstgenügsamer
Aufnahme in liberalen Kreisen : „diese Erfahrung zeigt zcdem , der
sehen will , daß es sich hier nicht um eine akute Krisis , hervorgerufen
durch augenblickliche , von selbst von selbst vorübergehende Konipli -
kationen , handelt , sondern um ein chronisches Leiden , dem gegenüber
nur eine tiefgehende , organische Regeneration vor einem all -
mähligen , aber vollständigen Kräfteverfall bewahren kann . "
Den Grimd dieses Leidens sucht er ausschließlich im
Jnnem des Liberalismus , in seiner eigenen Zerfahrenheit
und der daraus fließenden Aktionsfähigkeit . " Und doch hat nach
ihm der Liberalismus seinen Beruf nichterfüllt , « diesem oft -
elbischen Jnnkerthum das Rückgrat zu breche n" .
Nach kurzer Schilderung der Vorgänge des liberalen Verfalls fordert
der Verfasser sodann : „die enoliche Durchfechtung des vor bald
einem Jahrhundert begonnenen , immer wieder versumpften und
dort als Voraussetzung jeder gesunden , nioderneu EntWickelung un -
vcrmeidlichen Entscheidungskampfes wider das preußische Jnnkcrthnml "
Und zur Aufnahme des Kanffffcs bieten die bevorstehenden
Landtagswahlen die beste — und vielleicht letzte — Gelegenheit :

„ Bei den Landtagswahlen handelt es sich lediglich um jene
Fragen der inneren Politik , in denen alle Liberalen ohne jede Ans -
nähme nur ein gemeinsames Interesse und einen gemeinsamen
F- eüid haben . Soll auch fernerhin das ostelbische Jnnkerthum in
einseitigem Klassenintcrcsse und engherziger Herrschsucht die kon -
stitutionelle Form für seine rückständigen Ziele niißbrauchen dürfen ;
soll diese reaktionäre Gruppe fort und fort die innere Verwaltung
Preußens beherrschen , die Selbstverwaltung auf dem flachen
Lande verfälschen , unter täuschenden Formen das alte , über¬
lebte Feudalwesen aufrechthalten ; die Volksschule , einstmals
Preußens Stolz , heute eine seiner fchwächsteu Seiten , ver¬
kümmern lassen ; die Entwicklung des inneren Verkehrswesens hemmen "
Diese und nah verwandte Fragen sind es . über die die bevorstehenden
Laudtagswahlen die Entscheidung bringen . Und demgegenüber kann
es noch ferner uneinige , sich gegenseitig lähmende liberale Fraktionen
geben ? Hier soll der Liberalisnms nicht wie ein Mann zusammen -
stehen im Kampfe für seine Lebensfragen ? Und das angesichts der That -
fache , daß im vorigen Hause den Vertretern des Jnngerthnnls nur tvenigc
Stimmen an der absoluten Mehrheit fehlten , daß jeder liberale Verlust
ihnen , die schon die Burg des Herrenhauses als befestigten Grund -
besitz innehaben , auch die Volkskammer ausliefern kann !"

Das ist eine Sprache , wie wir sie liberalerseits lange nicht gc «
hört haben . Wir müssen abwarten , welche Aufnahme dieser warme
Appell in liberalen Kreisen finden wird . Nur wenn Thaten den
Worten folgen , werden die Liberalen in weiten Volkskreisen Unter -
stützung finden . —

Wo gespart wird . Die „ Berk . Pol . Nachr . " schreiben : „ In
den ersten Jahren nach Einführung der Unterstützungen der zu
Friedensübungen eingezogenen Mannschaften des Venrlaubtenftaudcs
hatte nian zum Zwecke der Deckung der daraus entstehenden Koste »
in die Etats Summen eingestellt / welche sich für die Wirklichkeit
beim Abschluß des betreffenden Finanzjahres als viel zu groß heraus «
stellten . So wurde an dem betreffenden Etatsposten im Jahre
1803/94 über eine Million und 1894/gö nahezu Ve Million Mark
gespart . Bei der Bcrathung des Gesetzes hatte man die jährliche
Ausgabe auf 2 Millionen Mark angenommen und danach bei den
Ansätzen für den Etat verfahren . Als man die Erfahrung gemacht ,
daß in den ersten Jahren noch nicht je eine Million für die Unterstützungen
ausgegeben war , ermäßigte man die Summe im Etat bedeutend ,
mußte jedoch bald erkennen , daß man auch nicht zu niedrig hätte
greifen sollen . So genügte der Etatsansatz für 1895/96 nicht , bei
dem Finalabschluß der Reichshauptknsie stellte sich eine Mehr -
ausgäbe heraus . Von da ab bemaß man die Ausgabe in den
Etats auf nicht ganz l ' /z Millionen , und auch beim Abschluß
für 1897/93 hat sich gezeigt , daß man bei dieser
Summe in Uebereinstimmung nnt der Wirklichkeit steht . Es
kann deshalb als sicher angenommen werden , daß der Etatsposten
zur Unterstützung der zu Fricdensübuugcn eingezogenen Mann -
Ichasten sich auch für das Rechnungsjahr ' 1899 in ' gleicher Höhe bc -

wegen wird . "
Bei etwas weniger Strenge in der Prüfung der Ansprüche

könnte dieses auf Initiative unserer Partei erlassene Gesetz viel

segensreicher wirken . —

Zur Nachwahl in Pyrit ? schreibt der Stettiner „ Volksbote " :
„ Schon bei der Hauptwahl zum Reichstage stand dem Agrarier
v. Plötz ein gouvcrnementaler Kandidat , der friihere Landrath in
Stargard , v. Glasow , entgegen , weil im Kreise eine anti - agrarische
Strömung vorhanden ist . Herr v. Glasow wurde erst in den letzten
Tagen vor dem Wählte rinin aufgestellt und erhielt eine überraschend
große Stimmenzahl . Für ihn waren allerdings auch die Liberalen
eingetreten , weil sie keine Aussicht hatten , einen eigenen Kandidaten
durchzubriugen und weil sie v. Plötz ! gern zu Fall gebracht hätten —

Die Reichstags - Ersatzwahl in Kreuznach - Simmer » findet
nicht am 23. , sondern am 2b . August statt . —

Wahlnachtlänge . Der „ Anzeiger " in Aschersleben läßt sich von

Schönebeck berichten : „ Eine unerwünschte Folgeerscheinung hat die

Reichstagswahl in einem größeren Betriebe - der Nachbarschaft zu
Wege gebracht . Alle bisher reichlich geflossenen Unterstütznugen an
kranke Arbeiter und ihre Angehörigen fallen fort , ' der Fabrikball ge -
hört fortan zu den gewesenen Dingen , das Grüßen hat der Chef sich
verbeten sl), um die Leute nicht ohne Roth weiter heucheln zu lassen .
Jedenfalls hat der Besitzer die unumstößliche Ueberzengung gc -
Wonnen , daß seine Arbeiter durchweg sozraldemokrattsch' gewählt
haben ; spielte ein Werkincister bei dem Wahlakte doch sogar den
Kontrolleur für die Partei . " Die Magdeburger „ Volksstimme " be -
merkt hierzu : „ Werden sich die Arbeiter aber grämen , wenn sie
den Fabrikball nicht mehr besuchen und den Herrn Chef nicht inehr
grüßen dürfen . Die wählen ganz gewiß nicht mehr sozial -
demokrattsch . " —

Deutsch - amtliche Bekämpfung polnischer Knust . Nach
Meldungen österreichisch - polnischer Blätter verbot die preußische
Regierung polnischen Schauspielern aus Warschau das Austreten iir
der Provinz Posen .

Was den Schauspielern in Rußland gestattet ist , soll im
Deutschen Reiche gefährlich sein . Besser lassen sich die deutschen
Zustände nicht mehr persifliren . —

Die „ Deutsche Tageszeitung " bemerkt gegen unsere Fest -
Stellung ihrer Arbeiterfteundlichkeit in Sachen der Nachtarbeit :

„ Gemach , ihr Herren, eine einzige Frage : Ist in den vielen
sozialdemokratischen Genossenschaftsbäckereien die Nachtarbeit auf -
gehoben worden ? "

Dagegen ist zu bemerken : t . Die sozialdemokratische Partei
hat mit der Gründung von Genossenschaftsbäckereien nicht das
mindeste gemein , ja sie hat gegen solche Gründungen schon oft

Stellung genonnyen ; 2. Genossenschaftsbäckereien sind wie jeder
andere Betrieb in unserer Wirthschaftsordnnng den Gesetzen der

Konkurrenz unterworfen und können deshalb so einschneidende Be -

triebsänderungen nicht allein vornehmen , dieselben müssen für alle
Betriebe durch Gesetz geregelt werden ; 3. waren die Arbeitsverhält -
nisse in den Genossenschaftsbäckereien bessere als in den anderen
Betrieben mit gleicher Arbeiterzahl . —

Wiesbaden , 15. August . Die Generalversammlung des „ Zentral -
Verbandes deutscher Kaufleute " begann heute und wird bis zum
19. d. M. tagen . Die Generalversammlung nahm Anträge an , welche
sich für den Erlaß eines Reichsgesctzcs zur Besteuerung der

großen Waarenhäuser aussprechen und gegen die Konsumvereine sich
wenden . —

Stuttgart , 12. August . ( Franks . Ztg . ) Der hiesige , unserem
„ Staats - Anzeiger " nahestehende Korrespondent der „ Münchener Allg .
Ztg . " knüpft an die Ankündigung des Wiederzusammentritts des

Landtags im Oktober — die Kommissionen werden schon Mitte

September ihre Thättgkeit beginnen — die Bemerkung an , daß
im Falle der Nichtannahme der Verfassungsrevision der

Landtag aufgelöst und im Januar eine Neuwahl statt -
finden werde . Ueber das Schicksal der Verfassungsrevision
und des Steuergesetzes ( außer diesen beiden Vorlagen
kommt auch das Ortsvorstehergesetz unter allen Umständen zur Eni -

scheidung ) seien die Ansichten sehr gctheilt . Bei der Steuerreform
werde es zweifellos gelingen , daß die beiden Kammern sich Hinsicht -
lich der Wiarinialhöhe der Progression auf den Satz von 41/ , pCt .
einigen . Was die Verfnssnngsrevision betreffe , so sei man in parla -
mentarischen Kreisen vielfach der Meinung , die Volkspartei werde ,
wenn auch nicht geschlossen , in bezug auf das Budgetrecht der ersten
Kammer Zugeständnisse niachen .

Schweiz .
Stehende Zlrmcc und Volkswehr . Unter den vielerlei Vor -

zügen , die das Völkswehrsystem vor dem stehenden Heersystcm hat ,
gehört auch der , daß die Verpflegung eine weit bessere ist . Die im

September stattfindenden Manöver eines Theiles der schweizerischen
Armee liefert dafür wieder einen Beweis . So schrieb vor kurzem
der KorPS - Kriegskommissär des IV . Armeekorps in Zürich eine Liefe -
rnng von 380�400 H e kt o I it e r Roth wein und von 3000

Kilogramm fettem Schweizerkäse aus , die auf das

Manövcrfcld zu liefern sind . Die Lieferungsbedingungen sind sehr
streng und können die Mannschaften sicher darauf rechnen, daß sie
das Gelieferte in bester Qualität erhalten . —

Frankreich .
Paris , 14. August . ( Eig . Bericht . ) Die Anklagekammer hat ,

wie nicht anders zu erwarten war , die Fälschungs - Affäre
E st e r h a z y - D u P a t y de El am vertuscht . Der Hinter -
mann Du Paty de Ckam war durch den fälschlichen Vorwand der

„ Unzuständigkeit " der Ziviljustiz gerettet worden . Der Vordermann

Esterhazh nebst seiner Maitresse Pahs wurde ohne weiteres von aller

Schuld reingewaschen , irotz der erdrückenden Schuldbeweise , die den Unter -

suchungsrichter Berttlliis gciiöthigt hatte », den Schützling des General -
stabes vor das Schwlirgericht verweisen zu lassen . . . Man kennt die
Rolle der Aiiklagekammer in der Panama - Affäre . Man weiß , wie

sie von Anfang bis zu Ende gerade die am schwersten belasteten
Großpanamistcn durch Unzuständigkeits - Erklänmgen gerettet hat .
Seitdem haben die Beschlüsse der Anklagekammer jeden moralischen
Werth in den Augen des rechtlich denkenden Publikums verloren .
Und diesmal gehörte zur bestellten Reinwaschuugs - Arbeit ein

noch frecherer Zynismus als in der Panama - Affäre , weil die Schuld -
beweise ganz offen zu tage liegen .

Ein Auszug aus einem Leitartikel des „ Jour " , eines der schänd -
lichsien Organe des Gencralstabes , mag zeigen , was der General -

stab von dem reingewascheuen Esterhazh denkt . Es heißt
dort : „ Wir wären nicht überrascht , wenn . . . Esterhazh
beispielsweise aus dem Dienste eutlassen würde . Noch mehr , wir

denken , es wäre vorzuziehen , daß das Opfer des internationalen

Komplotts ( Esterhazh !) nicht mehr der Armee angehören sollte . In
einer anderen Umgebung , ja , in einem anderen Lande ,
toinito Esterhazh seine Vermögensverhältnisse wieder herstellen zc. "

Ja , „ in einem anderen L a n d e I "
Welch ' ein Wink mit

dem Zaunpfahl n » d welch ' ein dem bedrängten Generalstabs -
Herzen sich entringendes Geständniß ! Esterhazh , der schon Du Paty
de Clam gegenüber , wie ans der Untersuchung Bcrtulus bekannt ist ,
den Erpresser gespielt hat , ist ein höchst unbequemer Schütz -
liug . . . Die Zeiten sind dahin , wo derselbe „ Jour " nach der Frei -
sprechuug Efterbazy ' s durch das Kriegsgericht den unschuldigen Engel
in seinen Redaktionsräumen feierte und oavon das Publikum in fetten
Reklame - Lettern benachrichtigte , wo der Prinz d ' Orlcans ( während des

ersten Zola - Prozcsscs ) Esterhazh als dem herrlichsten Vertreter der
„ Armee - Ehre " einen allerhöchst eigenlippigen Kollegen - Schmatz
gab . . . .

Nun hat das Kassattonsgericht das Wort . Oberst Picquart hat
als Zivilpartei gegen die beiden Beschlüsse der Aiiklagekammer
Berufung eingelegt — Beschlüsse , die übrigens zur größeren Sicher -
hcit und mit einem wahren gesetzesbrecherischeu Luxus dem
Obersten Picquart in ihrem Wortlaut nicht mitgetheilt wurden I
Aber die Justiz tritt je weiter desto ftecher selbst jeden Schein von
Gesetzlichkeit mit Füßen . Wird der oberste Gerichtshof , im Gegen -
satz zu allen übrigen Gerichtsorgane » , dem Generalstabe zu trotzen
wagen ?

Eins wird jedenfalls dem Gcneralstabe nimmermehr gelingen —

den Widerstand der tapferen Minderheit , die allein noch den Ruf
Frankreichs zu retten sucht , wird er nicht brechen . Im Gcgcnthcil ,
dieser Widerstand wächst im geraden Verhältniß zu den sich hanfendcn
gerichtlichen Infamien .

Genoffe Jaurös hat in der «Petite Röpnblique " mit der

Veröffentlichung einer Artikelserie über die Dreyfus -
Affäre begonnen . Die Studie , die nachher als Propaganda -
Broschüre erschciiieu soll , ist überzeugend , beweiskräftig , packend und

zugleich in glühender Sprache geschrieben . Es ist Ivohl die ge -
luugcudste journalistische Arbeit des großen Redners . In den bisher
erschienenen vier Artikeln , von denen jeder fast die Hälfte
des Raumes der „Petite Röpnblique " eiuuimmt , liefert Innres
an der Hand der gerichtlich feststehenden Thatsackicu den Nachweis ,
daß Dreyfus ungesetzlich verurthcilt wurde , daß Dreyfus keine Ge -

ständuisse gemacht , daß er das Borderau nicht geschrieben hat , daß
er folglich' unschuldig ist . Der nächste Artikel wird den „ wahren
Verräther " > behandeln , d. h. Esterhazh . — JaurvS ' Studie ist höchst
geeignet , die Arbeiterschaft über die gegenwärtige Krise aufzuklären
und sie — vielleicht I — aus ihrer Züschauerrolle emporzurüttcl » . —

Belgien .
Brüssel , 15. August . Gestern fand in Senesse Stichwahl für

den Provinz , alrath statt . Der sozialistische Abgeordnete wurde mit
1400 Sttmnren Mehrheit gewählt gegen den liberalen Kandidaten . —

Italien .
Rom , 14. August . In vatikanischen Kreisen wird ver -

sichert , das Befinden des Papstes mache gute Fortschritte . Am
21. August , dem Namenstag des Papstes , fall großer Empfang statt -
finden . —

Nuftland .
Petersburg , 14. August . Das „ Journal de St . Petersbourg "

schreibt anknüpfend an Aeußerungeu des bisherigen englischen
Parlaments - Untersekrctärs Curzon über die ruffenfcindliche Haltimg
der englischen Presse hinsichtlich der Politik in China : Wenn

jene Blätter sich über den fticdlichen Charakter der russischen
Polittk und über die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Rußland und China besser Rcchenschaft gegeben hätten ,
so würden sie gewissen sensationellen Nachrichten keinen
Glauben geschenkt und Curzon zu jenem Dementi nicht ver -

anlaßt Häven . Man muß voraussetzen , daß die Erklärung des

Parlamentssekretärs den Zweck hatte , die englische öffentliche
Meinung über eine gewisse Mißregieruug in einem falsche » Lichte
erscheinen zu lassen . Die russische Regierung ist daraus bedacht , die

kürzlich erworbenen Vortheile zu wahren , oberste verfällst keincsncgs
den Zweck , im fernen Osten neue Erwerbungen zu «lachen und ist



weit b. nunt entfernt , die vkonoinische » Interessen anderer Machte /
atja auch Englands , schädigen zn wollen .

Tie Bctheuerungen der Russen haben schlechten Kurs , die Eng -
ländcr sind durck , die perfide russische Politik zu sehr gewitzigt , als
dag sie den Erklärungen des offiziösen Blattes erhebliche Vcdclttung
schenken könnten . —

Einen geheimen amtlichen Vcricht des General -
g o u v e r n e u r F n r st e n I in e r i t i n s k y ü b e r d i e L a g e
in Polen veröffentlichen die „ Times " . Der Bericht gesteht offen
zu , daff die Polen ganz im allgemeinen zu ihren Klagen über die
Inkompetenz der russischen Verwaltung voll berechtigt sind . Von der
Verwaltung ihres Landes selber ausgeschlossen, fänden sie nicht einmal
die Entschädigung , sich von befähigten und ehrlichen Leuten regiert
zu fühlen . „ Die russischen Beamten in Polen " , so sollen des Fürsten
Worte lauten , „sind nnr halbgebildet,ttäge , gefühllos,nnhöflich und grob " .
Da sie außerdem die Polen als die bittersten Feinde Rußlands und
ihrer selbst betrachten , glauben sie zu ihrer Form der Unterdrückung
berechtigt zu sein . Eine schnelle und gründliche Abhilfe sei allerdings
unmöglich , doch sollte die Regierung wenigstens mit der Entsendung
einer besseren Beamtcuklasse den Anfang machen und vor allem die
Gehälter erhöhen , was das Ministerium des Innern bislang immer
verweigert hat . „ Leider wahr " , hat der 5Jar am Rande hinzugefügt .

Die deutlich wahrzunehmende Ausbreitung der sozialistffch - revo -
lutionären Bestrebungen erklärt der Generalgouverneur danrit , daß der
Bauernstand alle Wohlthaten der russischen Verwaltung während des
Aufstandcs von 1862 vergessen hat . Damals wurde den Bauern das
freie Besitzrecht auf ihr Land gewährt , und Ruhland erhielt dafiir
die Unterstützung des Bauernstandes gegen den rebellischen Adel .
Seit jener Zeit aber habe ein Viertel ihre Landstellen verloren und
der Rest sei infolge ErbtheilUng auf allzu kleine Parzellen
angewiesen . Damit wäre auch die einstige dankbare Ge -
sin , inug geschwunden und die Spaltung zwischen Bauern und Adels -
stand hätte einer für Ruhland gefährlichen Einigung Platz gcniacht .
Die industriellen Arbeiter ständen in regstem Verkehr mit ihren
stnnieraden in Westeuropa , und die Ideen des Gcwerkschaftslvewns
fänden eine um so Iveitere Verbreitung , da sie von geheimen Gesell -
schaftcn gefördert würden . Polen befinde sich industriell und wirth -
schastlich auf einem höheren Niveau als das übrige Ruhland , aber
trotzdem müsse es mit derselben Fabrikgesetzgebung sich begnügen .
Eine Aenderung wäre hier dringend nothwendig und ebenso , unter
anderen speziellen Vorschlägen , die endliche Erbauung der viel -
besprochenen Bahn von Lodz nach Kalisch .

Im russischen Ministerkollcgium soll der Bericht sehr ungünstig
aufgenommen worden sein . —

Türkei .

Konstantinopel , 14. August . In Beantwortung der letzten
Zirkularnote der Pforte gab Ruhland eine kategorische Erklärung
gegen den Wechsel der türkischen Truppen in Kreta ab . In hiesigen
Boffchafterkreisen erwartet man , dah die übrigen drei betheiligten
Kabinette eine gleiche Erklärung abgeben werden . —

Tewfik Pmcha theilte gestern dem serbischen Gesandten Novato -
witsch in Beantwortung dreier Noten desselben betteffs des Einfalls
der Albanesen auf serbisches Gebiet und des Grenzkonflitts bei
Tatar - Koi nnt , dah Saad - Edhin Pascha Befehl erhalten habe , behufs
Untersuchung der Angelegenheit nach Uesküb abzugehen . Ueber die
Thcilnahme serbischer Delegirten an der Untersuchung solle ver -
handelt werden , sobald Saad - Edhin in Uesküb Instruktionen erhalten
habe . Saab ist von Berana nach Uesküb abgereist . —

Konstautinopel , 13. August . In einein neuen , an die Bot -
schaftcn in London , Paris , Ronr und Petersburg gerichteten Zirkular
verlangt die Pforte abermals , dah die Admirale auf Kreta die
Landung von Rekruten zulassen ffollen , welche zum Ersatz der aus -
gedienten Mannschaften besttmmt ftnd . >

i Kauea , 15. August . Vierzig französische Gendarmen und zwei
Offiziere sind zur Handhabung des Polizeidienstes hier ein -
gettoffen . —

Asien .
Der Kampf um China . Aus Shanghai wird einer Londoner

Drabtmeldung zufolge berichtet : Die russische Regierung erhielt ,
wie die „ China Gaz. " mittheilt , von Li - Hung - Tschang während
seines Besuches in Petersburg das Versprechen , dah China eine chine -
fische Reichs - Zollverwaltung unter russischer Kontrolle stellen würde ,
Ivenn immer die Freundschaft der beiden Nachbarn durch die Gegenwart
cincsFremdenineinersolchwichtigenStcllnng in Peking leidcnsollte und
die Interessen der beiden Nationen eine solche Veränderung erheischten .
Li - Hung - Tschang soll die Ersetzung Sir Robert Harts — des Direk¬
tors der chinesischen Seezölle — durch Pawlow begünstigen . — Der
Kaiser erliest mehrere auffällige Edikte , welche die Vizekönige und
Tortarengenerale anweisen , Matzregeln für die Bildung einer neuen
Marine unter ausländischen Lehrmelstcrn zu berathcn . Man glaube ,
die britische Diplomatie werde demnächst eine neue Niederlage er -
leiden . — Im Zusammenhange mit der Angelegenheit der Nin -
tschwang - Shanhaikwan - Eisenbahn erlangten die Russen die Kontrolle
grohcr Landstrecken auf der Route der geplanten Eisenbahii . Wie
verlautet , war die Hongkongbank gezwungen , als Ergebnih des
rilssischen ihren früher erhaltenen Konttakt für die Finanzining der
Niiitschwangbahn zurückzuziehen .

Aus O st ende wird der „Voss . Ztg . " telegraphirt : Die „ Gazette "
meldet , König Leopold II . und die belgische Diplonmtte arbeiten
daran , in China die Abtretung eines Landstriches an Belgien zur
Sicherung der dortigen belgischen Interessen zu erlangen . Der König ,
der vom Ministerpräsidenten begleitet war , hatte dieserhalb mit dem
Präsidenten Favre in Havre eine Unterredung .

Afrika .
Tie Transbaal - Goldauöbcnte des letzten Jahres , über

welche die Regierung soeben ihren offiziellen Bericht erstattet , zeigt ,
ttotz aller Unheilsprophezeiungen unserer Bimetallisten über die
wachsende Goldnoth , abermals eine starke , sogar eine ganz außer -
g c >v ö h n l i ch starke Ausdehnung . Die gcsannnte Ausbeute
im abgelaufenen Jahre erreichte den Werth von 11,6 Millionen
Pfund Sterling , das sind 3 Millionen Pfund oder 35 pCt . mehr
ivie im Vorjahre . Die Entwickelung der Transvaal - Goldproduktion
ist ferner auch eine schlagende Widerlegung der Sühffchen Theorie ,
dah nur die rasch erschöpften Lager von Schwemmgold unseren
Goldbedarf vorübergehend zu stillen erlaubten . Von dem 1897 ge -
tvonnenen Transvaalgold entstammen 99 . 98 pCt . dem ivirklichen
Bergbau , nur 9,02 pCt . der Bearbeitung alluvialer Fundstätten .

Einige Ziffem über die sonstigen Verhältnisse der südafrikanischen
Goldproduttion mögen noch beigefügt sein . Das Aktien -
kapital aller im Transvaal im Betriebe stehenden Minen be -
trug im abgelaufenen Jahre 63,1 Millionen Pfund und hat
sich seit dem Vorjahre um 7,3 Millionen Pfund oder 14 pCt .
erhöht . Trotz der anhaltenden Depression der Minenpreise
ist also die Anlage neuer Werthe in afrikanischen Bergwerks - Unter -
nehmungen noch immer im Steigen begriffen . Von den bestehenden

213 M i n e n - G e s e l l s ch a f t e n haben 39 eiste Dividende
bezahlt . Das Kapital dieser Dividenden zahlenden Kompagnien
betrug 19,8 Millionen Pfund , das Totale der ausgezahlten Beträge
3 Mill . Pfund oder 39 P r o z e n t des Aktienkapitals . Wenn man
diese Dividenden auf das gesammte im Transvaal investirte Kapital
vcrtheilt , würde eine Verzinsung von 5 pCt . resultiren . Die An -
zahl der Arbeiter , welche in den Minen beschäftigt waren , er -
reichte die Höhe von 11,642 . Die Löhne betrugen durchschnittlich
per Kopf 311 Pfund . �

_

Preußische Landtagswahlen . Aus Erfurt wirb u » S be¬

richtet , dah dort am Sonntag eine Konferenz von Vertretern der

zum Bereiche der thüringischen Agitattonskoininission gehörigen preu -
hischen Wahlkreise sErfurt , Nordhausen , Mühlhausen ,
S a n g c r h a u s e n> den einzelnen Wahlkreisen die Bctheiligung an
den preuhischen Landtagswahlen empfohlen hat und dah die

Vertreter der beiden Landtags - Wahlkreise Erfurt Stadt und
Land und Schleusingen energische Wahlbetheili -

g ii n g durch Aufstellung eigener Wahlmänner be -

schlössen haben . Ein L a n d t a g s w a h l - P r o g r a m m
soll baldigst ausgearbeitet werden .

In die Redaktion des „ Volksblattö für Halle " ist auf
einige Zeit der Schriftsteller Karl Wiescnthal aus Leipzig
eingetreten .

Todtcnlistc der Partei . In Karlsruhe ist der Stadt -
verordnete Karl Bauer , ein treuer langjähriger Anhänger
unserer Partei , aus dem Leben geschieden . Ehre seinem Andenken !

Tie Parteipresse
und die preußischen Landtagswahlen .

„ Volkswacht " in Breslau .
Wir sind nach reiflicher Ueberlegung , entgegen einer früher

hier vertretenen Anschauung zu der Ueberzeugung gekommen ,
dah wir keineswegs die Verpflichttmg haben , die S l n g e r '

s ch e
Interpretation des Bcschlus' ies als bindend

'
für die

Partei zu erachten . Dah uns der Wortlaut des
Beschlusses . selbst , mit dem wir danach allein
zu thun haben , nicht verbietet , dort , wo die Aufstellung
eigener Wahlmänncr der Partei unmöglich wird , gleich bei den
Urwahlen unsere Parteigenossen energisch zur
Wahl freisinniger Wahl mann er anzuspornen ,
liegt ans der Hand . Selbstverständlich müssen und werden wir dort ,
wo die Verhältnisse nur irgendwie eine selbständige Aetheiligung der
Partei an den Landtaaswahlen ermöglichen , getreu dem Hamburger
Beschlüsse sür die Arststellung und Wahl sozialdemokratischer Wahl -
manns - Kandidaten wirken . Von einem Kompromih oder Bündnih
mit anderen Parteien aber kann keine Rede sein , wenn wir dort , wo
uns die Verhältnisse jede selbständige Betheiligung unmöglich
niachen , ohpe jede Gegenlei st u na für Kandidaten anderer
Parteien stimmen und so wird unseres Trachtens der Beschluh des
Hamburger Parteitages voll und ganz erfüllt .

Wenn in der oben angegebenen Weise an die Ausführung des
Hamburger Partcitags - Beschlusscs gegäugen wird , dürfen wir die
Ueberzeugung hegen , dah der vor allem in betracht kommende Erfolg ,
die Zurückwersung des Junkerthunich in überraschend großem Matze
erreicht werden wird .

„ Proletarier in Langeubtela » :
Wir sind nicht zweifelhaft , wie das Votum unserer schlcsischen

Genossen lauten wird . In Schlesien ist es möglich , der Reaktion
einige Mandate abzunehmen und dies muh als ein Ziel betrachtet
werden , um das zu känipfen es sich wohl lohnt . Wohl hat der Frei -
sinn sich bei der Reichstagswahl uns gegenüber — sagen wir —

nicht schön benommen , aber deshalb dürfen wir keine Bosheitspolitik
tteiben , sondern müssen uns auf den Boden der Thaffachen stellen
und diese verlangen vor allem eine Zurück -
drängung des JunkerthumS . Darum Betheiligung an
den Landtagswahlen .

„ Volkswacht " i » Bielefeld :
Bekanntlich werden von jeder Wählerklasse gleich viel Wahl -

niänncr gewählt . Die Anzahl der Wahlmänncr der dritten Wähler -
klaffe beträgt also ein Drittel sämmtlicher Wahlniänner . Eine rela -

tive Mehrheit können diese daher nur bilden , wenn uns mehr als
zwei Parteien gegenüberstehen . Mehr als zwei Parteien stehen uns
aber bei den preuhischen Landtagswahlcn nirgend gegenüber . Selbst
wenn also , was wir immer noch für ausgeschlossen halten , wir

irgendwo in der dritten Klasse sämmtliche Wahlmänner durch -
bringen sollten , hätten wir inimer noch nicht die relative
Mehrheit . Geben wir uns k ei n. e n I l l u si o n e n hin , es
ist gänzlich ausgeschlossen , dah wir durch eigene Kraft , sogar Wahl -
enthalttmg des einen Thciles unserer Gegner vorausgesetzt , in den
preuhischen Landtag einziehen können . . . .

Aber es ist dringend geboten , wenigstens nichts unversucht zu
lassen , um einen Sitz im Abgeordnetcnhause zu erlangen . Zu diesem
Zweck hat die Konferenz des Wahlkreises Biclefeld - Halle - Herford den
Antrag für den Stuttgarter Parteitag auf ein Wtihlbündnih mit der
Areisinnizcn Volkspartei angenommen . Geht die Freisinnige Volks -
Partei darauf ein , so leidet unsere Wahlagitation darunter nicht
das mindeste . Im Gcgcntheil , wir werden überall , wo es geht ,
selbständig Wahlversammlungen veranstalten , wo aber nicht — und
das ist bekanntlich meistens der Fall — , werden wir in den frei -
sinnigen Wahlversammlungen zu Worte kommen , um für unsere
Partei zu agitircn . Ferner , da einige der zu erobernden Abgcord -
netcnniandate an unsere Partei übergehen sollen , können wir auch
unseren Wählern ein erreichbares Ziel , welches unserer Partei zu
gute kommt , zeigen , welches ivcit mehr wirkt , als wenn sie eigene
Wahlniänner wählen , die ihrerseits freisinnig stimmen müssen . Auster -
dem wird ja mancher der vereinbarten Wahlnianns - Kandidaten einer
aus unseren Reihen sein . Und endlich wird der Schlag gegen das
Junkerthum auf diese Weise am wuchtigsten fallen , ' weil wir nur so
alle unsere Kräfte zur Vcrwerthung bringen können . Aus diesem
Grunde halten wir den Bielefelder Vorschlag für den radikalsten
und empfehlen unseren Parteigenossen allerorten , denselben recht
eifrig vor dem Sttittgarter Parteitag zu diskutiren , damit nicht
wieder ein Schlagwort oen Ausschlag bei einem wichtigen Partei -
beschluh giebt .

„ Rheinisch - Westfälische stlrbeiter - Zeituilg " in Dortmund :
Wir sind mit den Grundgedanke » unseres Bielefelder Partei -

organs ganz einverstanden , es wird aber nur wenige Wahlkreise
geben , in denen ein Bündnih erstens parteipolitisch möglich und
zweitens ausstchtsvoll ist . Zu diesen Wahlkreisen gehört Bielefeld .
In den Wahlkreisen Breslau , Frankfurt , Hagen sind die Partei -
genossen ganz anderer Meinung . Dortmund - Bochum scheidet , darin
glauben wir keinen Widerspruch zu erfahren , nach dem Verhalten des
Dortmunder Zenttmns bei der Reichstagswahl , bestimmt aus .

„ Königsbcrgrr Volkötribünc " :
Nach unserer Meinung hat sich nichts ereignet , daS uns ver¬

anlassen könnte , an dem Beschluh des Hamburger Parteitages nicht
festzuhalten . Die Brcslauer Genossen beschlossen selbständig vor -
zugchen , während die Bielefelder sich für ein Zusammengehen nnt
den Freisinnigen schon bei Aufstellung der Wahlmäuner . gegen die

Zusicherung von Mandaten ausgesprochen haben . Wir glauben
nicht , dah dieser ( Bielefelder ) Beschluh viele Freunde finden wird .
Entweder haben wir vollständig selbständig durch Aufftellung eigener
Kandidaten vorzugchen oder ohne weiteres für die Freisinnigen zu
stimmen . Wir sprechen uns für das e r st e r e aus .

„ Volksbote " in Stettin :
Wir stellen den Freisinnigen in den meisten Fragen durchaus

kein besseres Zeugnih aus als den Konservativen ; in manchen Orten
sind sie noch schlechter als diese , aber die Politik muh von all -
gemeinen Gesichtspunkren ans betrachtet werden . Es giebt gewisse
Punkte , in welchen die Freisinnigen im Interesse ihrer Selbsterhaktimg
keiner Beschränkung zustimmen können . Bei einer Beschränkung des
Vereins - und Versammlungsrechts würde der freisinnige Bauern -
verein „ Nordost " genau so gemahregelt werden wie ein sozial -
demokratischer Arbeiterverein . Die Freisinnigen haben als Vertreter
des mobilen Kapitals auch wieder ganz andere wirthschaftliche Jnter -
essen als die Grobgrundbesitzer , und die sind in den meisten Fällen
von bestimmendem Einflüsse .

Was die Wahlen in Pommern betrifft , so fürchten wir , dah
schwerlich ein anderes Resultat zu erzielen sein wird . Die Provinz
ist mit Ausnahme von Stettin konservativ vertteten .

Iii Randow - Greifenhagen haben die Freisinnigen bei der

Reichstagswahl ohne jedwede Agitation über 1999 Stimmen erhalten ,
trotzdem sie erst wenige Tage vor der Wahl einen Kandidaten auf -
stellten. Es ist hier also noch ein gewiffer freisinniger Kern vor -
Händen . Hier wäre es schon des Versiiches Werth , wenn die Frei -
sinnigen sich ebenfalls anstrengen würden . In den übrigen Kreisen
der Provinz mag nian die Freisinnigen s « weit unterstützen , als
es geht'

Wenn wir der Betheiligung an den Landtagswahlen das Wort
reden , so haben wir nicht nur Pommern im Auge ; in einigen Kreisen
dürfte es doch möglich sein , die Konservativen zu verdrängen , und

wenn unsere Betheilignng nur den Erfolg hätte , den Konservativen
den weiteren Gewinn von Mandaten unmöglich zu machen , so wäre
auch das schön ein Gewinn .

„ Volksstimme " in Magdeburg :
Ans den Reihen unserer Gcnosien hat sich bislang keine Stimme

für Betheiligung erhoben . Wir glauben schwerlich , dah die sozial - .
demokratische Partei Magdeburgs sich an den Wahlen betheiligen wird/ .

„ Volksblatt sür Halle " :
Für die Parteigenossen von Halle und dem Saalkrcise bietet deri

am Sonntag den 21. August abzuhaltende Kreistag Gelegenheit , die

Frage der WahHBctheiligung zu erörtern . Jedenfalls würde es , i

falls das Eintreten beschlossen würde , kaum möglich fem , diejenige�
Freudigkeit anzufachen , ohne welche eine ersprießliche Wahlthätigkeit
ttotz aller Unterordnung unter die von der Mehrheit der Genoffen
gefatzten Beschlüsse undenkbar ist . Und wie in Halle , so im

Zeitz - Weihenfelser , im Delitzscher , im Torgauer und im Wittenbcrger
Kreise .

„ Tribüne " in Erfurt :
Für uns in Erfurt kann es sich nach der Lage der bürgerlichen

Parteiverhältnisse nur darum handeln , eine ausschlaggebende Stellung
zwischen einem Agrarier und einem Liberalen zu erlangen . Bei der

Landtagswahl könnte leicht durch Eingreifen der sozialdemottattschen
Wählermassen ein Konservativer , ein Agrarier oder auch ein frei -
konservativer Anhänger von Ausnahmegesetzen durch einen Liberalen ,
der die Gewähr für Aufrechterhaltung der bestehenden Volksrechte
bietet und für Ersetzung des jetzigen Dreiklassen - Wahlsystems durch
das Rcichstags - Wahlrecht einzutreten verspricht , ersetzt werden . So -
weit wir die Sttmmung in Erfurt bis jetzt zu beurtheilen in der

Lage sind , giebt sich seitens der Arbeiterschaft reges Interesse an den

Laiidtagswahlen kund .

„ Volksblatt für Harburg " :
Wir haben in den Provinzen Hannover und Sachsen so gut wie

in der Rcichshauptstadt die Beobachtung gcniacht , dah viele , die für
Wahlbetheilignng waren , jetzt nicht mehr dafür sind . Die rlickgrat -
lose Haltung der Welsen , der Freisinnigen und der Zentruinsleute
bei der Reichstagslvahl haben eben zahlreichen Genossen die Lust
daran vergällt , diese drei sogenannten Opposittonspartcicn für das
kleinere Uebel zn halten , haben ihnen jeden Muth benommen , einer

Unterstützung dieser merktviirdiaen OppositionSheldeu das Wort zu
reden . Manchem anderen ist bei näherer Prüfung der Sachlage in

seinem Wahlkreis die Erlcnntnih gekomnieil , dah ein selbständiges
Auftreten der Sozialdemokraten ' zunächst gerade die reaktionäre

Partei mächtiger machen und so vor der Hand das Gcgentheil des

ersttebten Zieles zuwege bringen würde .

„ Freie Presse " in Elberfeld :
Die scharfe Bekämpfung zwischen unserer Partei und dem Frei -

sinn ist naturgemäß da , wo beide Parteien um den Sieg ringen
oder wo überhaupt unsere Partei den Freisinnigen gefährlich wird .
Bei den Landtagswahlen ttifft dies in keinem einzigen Wahlkreise
zu , dagegen - darf man wohl die meisten der den Landtag beschäf -
tigendeii Fragen als solche bezeichnen , bei denen der Freisinn auf
grund des Selbsterhaltungstriebes gezwungen ist , aus feiten der

Sozialdemokraten zu stehen , gerade wie er bei denRcichstagswahleu
durch den Selbsterhaltungstrieb sich veranlaßt sieht , nach rechts Ver -

bindungen anzuknüpfen .
Wir haben so oft unter dem Beifall der Genossen betont , dah

die Sozialdemokratie das Erbtheil der Bourgeoific angetreten habe ,
das heißt , erst die ehemaligen Bestrebungen des Bnrgerthums , zu
dessen Durchführung dieses zu feige war , zur Verwirklichung bringen
müsse , weil letzteres eine geschichtliche Nothwendigkeit für den Sieg
des Sozialismus ist . Nun , im preuhischen Landtag findet diese
Nückständigkeit des deutschen BürgerthnniS ihren treffendsten , parla¬
mentarischen Ausdruck . Da das Zentrum als Oppositionspartei , die
eventuell unterstützt werden könnte , ausscheidet , wäre es sinnlos ,
wenn unsere Partei trotz ihrer numerischen Stärke in solchen Wahl -
kreisen Wahlbetheilignng beschließen wollte , in denen der Freisinn
noch niemals eine Rolle gespielt , oder schon so weit von der Bild -

fläche verschwunden ist , daß er überhaupt nicht mehr die Fähigkeit
besitzt , eine oppositionelle Aktion zu entfalten .

lieber die Frage : wie betheiligcn wir uns , hat der Hamburger
Parteitag leider keine genügende Klarheit geschaffen . Hier geht
unsere Meinung dahin : In solchen Wahlkreisen und Wahlbezirken ,
in denen unsere Partei stark ist und geeignete Genossen als Wahl -
männcr zur Verfügung hat , tritt sie bei den Urwahlen selbständig
auf . Alles andere ' ergiebt sich dann , wie bei den Reichstags - Sttch -
wählen , ganz von selbst ; werden bei den Wahlmänner -
Wahlen Stichwahlen nothwendig , so stimmt unsere Partei
für den Freisinn , und ergiebt sich nachher, daß freisinnige
und sozialdemokratische Wahlmänner zusammen die Majorität
haben , so ist , da ja gerade in solchen Wahlkreisen meist zwei Abge -
ordnete zu wählen sind , der Weg wiederum genau vorgezeichnet .
Wollen die Freisinnigen nicht darauf eingehen , neben jeinein Frei¬
finnigen cinen Sozialdemokraten zu wählen , so bleiben unsere Wahl -
männer zu Hanse und überlassen die Freisinnigen ihrem Schicksal .
Anders aber liegt die Sache in denjenigen Kreisen , wo infolge des

wirthschastlichen Druckes es nicht möglich ist , eine nennenswerthe An -

zahl Wahlmänner für unsere Partei zu finden . Das trifft besonders
aus die Landkreise der östlichen Provinzen zu. Hier , so meinen wir , ist
es das beste , wenn unsere Parteigenossen für die freisinnigen Wahl -

männer stimmten . Wenn man sich das Wahlergtbnih von 1393
in einer Reihe östlicher Landtags - Wahlkreise ansieht , so kann man

sich der Ueberzeugnng nicht verschließen , dah dort schon früher viele

sozialdemokratische ReichStagSwähler bei den Lnndtagswahlen für
den Freisinn gestimmt haben . Dazu kommt , dah bisher schon die

Freisinnigen in solchen Bezirken , wo unsere Partei stark ist, solche
Personen auf ihre Wahlmännerlisten setzten — wohl meist ohne sie
zu sragen — die mehr oder weniger als Sozialdemokraten bekannt
oder unter Genossen gut gelitten sind . In Zukunst dürfte das nun
zweifellos noch mehr der Fall sein . Waruni aber sollen sich die

Freisinnigen mit unseren Stimmen brüsten ? Sagen wir darum

offen heraus , dah wir sie im Kampfe gegen das Junkerregiment
unterstützen . _

Achter Parteitag der Taziatdeiilokratie Miilgeils .
Arnstadt , 14, August .

Der Parteitag wurde heute Nachmittag 4 Uhr hier im „ Berg¬
schlößchen " vom Arnstädter Vertrauensmann G i l e k eröffnet .

Der erste Punkt der Tagesordnung bettaf die Berichterstattung
über die Thätigkeit der Thüringer A g i t a t i o n s - K o m -

Mission .
Der Referent , Pappe aus Erfurt bespricht eingehend die letzte

Reichstagswahl , soweit sie für die Wahlkreise im Bereich der

Thüringer Agitatioiiskommission in betracht kommt . Der Redner
weist die von Parteigenossen aus verschiedenen Orten gemachten Vor -
würfe , die Agitationskommission habe ihre Schuldigkeit nicht in vollein
Maße aothan , als ungerechtfertigt zurück . Es habe au Agitation nicht ge -
fehlt . Um irrigen Meinungen vorzubeugen , müsse konstntirt werden , dah
die Sozialdemokratie Thüringens keineswegs eine Niederlage erlitten

hat , es sei vielmehr eine Stimmenzunahme von über 6999 zu ver -
zeichnen . Nur im Wahlkreise Heiligenstadt - Worbis hätten Ivir gegen
die letzte Wahl eine Einbuhe gehabt , indem lvir 259 Stimmen ver «
lorcn . Dieses ungünstige Resultat in einem vorwiegend katholischen
Wahlkreise sei wohl darauf zurückzuführen , dah dort mit den Partei -
genossen nicht die genügende Fühlung angeknüpft werden konnte und

wohl auch etwas zu grob dazwischen gefahren worden sei .
Es folgt zunächst die Feststellung der Präsensliste . Hiernach

sind auf dem Parteitag 36 thüringische Orte durch 57 Dclegirte ver -
treten . Dann wird der K a s s e n li e r i ch t der Agitationskoniniission .
der gedruckt vorliegt und geprüft ist , erledigt . Die Einnahmen be -

trugen vom 1. August 1897 bis 19. August 1893 12 891 M. , die AuS -
gaben 12 956 M. Letztere setzen sich hauptsächlich aus Zuschüssen zu den

Wahlkosten der8thiiriiigischenReichstags -WnhIkreise zusammen . An den

Kaffenbericht schließt sich eine 2>/zstündige Debatte über den Hanptgcgcn -
stand der heuttgen Tagesordnung „ Die Agitationskommission " . Die

Mehrzahl der Redner stimmen dann überein , dah von der Agitations -



koimmision nicht bnS Rcfcf ' ichni \ i, Inn ? cvU' iiilcl worden ivar , wen » mich ,
Uunj zngegcbcn Wied , eine fiioisc Sch>iffrii ? trcndigkcit volhandcn gc -
weien ist . Genosse Nei�hnus holt die henlige Diskussion für
recht crsreulich , biete sie doch einen Beweis dafür , dasi die Partei -
genosien gewillt sind , zntünftig eine noch regele Agitation zn cnt -
falten . Es wird hierzu folgende Resolution angenommen :
r , „

Die Agitationskonnnission hat sich als ständige zentrale für die
thüringischen Wahlkreise bewährt . Ihre Aufrechterhaltung ist unter
allen Umständen nothwendig . Wenn Fehler und Mängel zn kon -
stanren waren , so lag das an der noch unzureichenden Organisation
und Erfahrung , hauptsächlich am Geldmangel .

Weiter wird beschlossen : Sännntliche der ThsRinger AgitationS -
ronnn . iston zugehörigen Wahlkreise haben vierteljährlich 20 pCt .

� Agitationskonnnission abzuliefern . Die
Agltationslommission hat ans so viel Mitgliedern zn bestehen wie
sre Wahlkreise zählt . Diese Mitglieder sind von den Parteigenossen
an dem vom Parteitag gewählten Titz der Sgitationskoinmission zn
( m rrt "' • jedoch bei der Konstltnirnng jeder einen besonderen
Wahlkreis zugetheilt,� mit dem sie in engerer Fühlung
tllrc. � " " d dessen Interessen sie im besonderen inner -
halb �

der Konnnission zu vertreten haben . Die Konnnissions -
Mitglieder , insbesondere der Borsitzeilde , haben sich anderer
zeitraubender Posten im Dienste der Partei nach Möglichkeit zn
enthalten . Um den Genossen der einzelnen Wahlkreise eine Be -
schwerdc - Jnstanz zu schassen , ist an drei vom Parteitage zu be -
stimmenden Orten innerhalb des Bereiches der AgitntionStomniission
ie cm Genosse zu wählen , die znsannncn die Kontrollkommission
bilden . Diese Komniission bat daS Recht , in wichtigen Fällen an
den Sitzungen der Agitalionskonimission vollberechtigt theil -
znnehnici, .

Der Sitz der AgitalionSlonmiission wird in Erfurt belassen .
Die drei Kontrollkonnnissions - Milglieder sind zu wählen für das
nächste Jahr aus den Wahllreisen Sangerhauscn , Sondershausen ,
und Weimar I .

Ein Antrag , alljährlich zwei Flugblätter für die Landbevölkerung
beransziigcbcii . die vorwiegend Zeitfragcn behandeln sollen , wird
der Agitationskomiilijsion überwiesen . Dasselbe geschieht mit dem
Antrag : Vierteljährlich , mindestens halbjährlich ' ist ein Flugblatt
;■~,cr Landbotc/ ' das in Zcitungsforin herzustellen ist , zu' ver¬
breiten . "

Ein Autrag auf Herausgabe eines Kalenders wird bis zun ,
nächsten Parteitag zurückücstellt .

Beim Punkt Presse wird festgestellt , dost die Abonnenten -
zahl der „ Tribüne " sich im letzten Jahre nach der Formatvergrösze -
rilng gehoben hat und dasz die Zahl der Aiiklagen gegen die Ne -
daktenre geringer geworden ist .

Nachdem noch ein Antrag , zukünftig die Verhandlungen des
Thnringer Parteitages ans 2 Tage auszudehnen , angenommen
worden ist , erfolgt Schluß des Parteitages .

Gewevstjrfzstfkliilzes .
Berlin und Niugegend .

Nchtnng , Zimmerer ! In dem Baugeschäft von Ernst
Z 1 1» m e r , Boxhagencrstraße 50 , haben gestern s ä m m t I i ch c
Z i m m e r e r wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt .
Wir machen alle Kameraden darauf aufmerksam , diesen Platz zn
meiden . Die Verbandsleitung .

Jlchtnng , Taprzircr ? lieber die Werkstatt von Butzke
u. K o m p. , A l e x a n d e r st r. 23 , ist wegen Lohndiffcrenzen die
Sperre verhängt worden . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Agitations - Kom Mission .

Deutsches Reich .
Der 4 . Verbandstag des Verbandes der Fabrik - , Land - ,

Hilfsarbeiter und Zlrbcitcrinncn Deutschlands ist am Souutag
in Kassel vom Vorsitzenden A u g u st B r c l> aus Hannover bei
Anwesenheit von 39 Dclegirtcu und LDclcgirtinnen eröffnet worden .
Zu Vorsitzenden wurden V r e h aus Hannover und Heinrich
Martens ans Haniburg gewählt .

Der Maurerstrcik in Frankfurt a . M. steht , wie uns eine
Privatdcpcsche meldet , g ii u sl i g. 400 Mann arbeiten zn den ncneu
Bedinginigc » , viele Ausständige sind abgereist , S00 befinden sich noch
im Streik . 52 Unternehmer haben bewilligt , weitere Bewilligungen
stehen in Aussicht . Da die llnternchmcr sehr bedrängt sind und der
Zusammenhalt der Ausständigen gut ist , wird ein baldiger Sieg er -
wartet .

Der Maurerstrcik in Breslau ist . wie uns telegraphisch ge -
meldet wird , am Montag vorläufig für beendet erklärt worden .

In Pose » ist Ansang August ein GeivcrkschaftLkartell
gegründet worden . In der betreffenden Vcrsammliiiia , die glänzend
verlief , wurden die Vortheile einer solchen Einrichtung den Au -
wesenden soivohl in deutscher wie in polnischer Sprache dargelegt .
Dem Kartell gehören fast sänuntliche Gewerkschaften der Stadt
Posen an .

In Soliugeu stehen sänuntliche 90 —400 Schleifer der
Finna G v t t I i c b H a m m c s f a h r im Streik .

Aus Schleswig - Holsteiii . Dem Fabrikarbeiter -
Verband in P i u » c b e r g wurde der Ausmarsch mit Musik
polizcilicherseits verboten .

Die Seelente in Flensburg haben ihre Lohnbewegung
siegreich beendet . Die geforderte MouatSheucr von 55 M. ist von
den Rheder » bewilligt worden .

Beendet ist ferner der Ansstand der Schneider der Firma
B c r g e r , C o I l a u d u. Komp . in K i e l : die Forderungen der
Arbeiter sind anerkannt .

Tie streikenden Bäcker Hamburgs und Umgegend haben
das Äugebot des natioual - sozialcn Vereins , durch diese » eine Vcr -
»iittlniig anbahnen zn lassen , angenommrn . Die Wahl von Vcr -
tretern der Streikenden soll jedoch erst dann vorgenommen werden ,
weiin die B ä ck e r m e i st c r sich zu Vergleichsverhandlungen bereit
erklärt haben . Zu gestern iMontag ) hat scrner die Komniission der -
jcnigcn Bäckermeister , die die Arvcitcrforderungcn bewilligt haben ,
eine Zilsammeiikuiisi von Vertretern der Jnnmigen , der Mehlhändler
und Mnhlenbesitzer sowie der Streikenden anberaumt , um Grundlagen
zur Einigung zn schaffen .

In Bremerhaven haben die M a u r e r der Reparahirwerkstatt
des Norddeutschen L l o tz d die Arbeit ciiigcstclll . weil sie, ivie
der „ Norddeutschen Volksstiinnie " mitgctheill wird , die längst vcr -
sprochene Lohiiziilage bei der letzten Zahlung wieder nicht erhalten
haben . Der Lohn beträgt jetzt 3,50 und 3. 00 M. Ans ihre Anfrage ,
tvarmn sie die Zulage nicht erhielten , wurde ihnen von , Schreiber
dcS betreffenden Nefforts die Antwort zu theil , daß sie aushören
lönnten .

Der Streik der Former bei F . G. Keck in Nürnberg ist für
beendet erklärt , da die hauptsüchsten Forderungen bcivilligt sind .

Bei der Baufirnta Türe » in Strastburg i . E . haben
sännntliche am Kasernen - Neubau iKchlerthor ) _ beschäftigte
Stetuarbeiter die Arbeit niedergelegt . Die Baufirma ivollte

ihnen nur eine Stuiide Mittagspause gewähren , trotzdem in sämmt -

lichen Geschäflen die Mittagspause l ' /e Stunden beträgt . Auch die

Lohnverhältuisse waren unbefriedigende .
Riiöland .

Die Lithographen , Stciudrncker und Bernksgenossen hielten
in der Zeil vom lt . bis 44. August in Bern ihren zweiten
i n t e r » a t i o n o l e n Kongreß ab . Vertreten waren die

Schweiz durch 2 Delegirte . Dcutichland durch 3. Frankreich durch 3
u » d England durch 6 Delegirte . Von Amerika und Dänemark lagen
Briese vor . Dänemark erklärte , bestimmt der internationalen Ver -

ciiiigniig beitreten zu wollen . Es wurde beschlossen , daß das Bureau
des Kongresses während der ganzen Dauer desselben smit Ausnahme
des zweiten Präsidciitcnj aus denselben Personen bestehen solle . Als

Präsident wurde gewählt Schöpke aus Berlin , als zweiter
Präsident am ersten Tage S ch e r e r aus Zürich und als solcher
am zweiten Tage D r c y s u ß aus Paris .

Der Kongreß beschloß die Errickitiing eines Internatio¬
nalen Sekretariats . Sitz desjelben ist für die nächsten zwei
Jahre England . Jeder internationale Kongreß soll das Recht

Verantwortlicher Redakteur : A» a » st Iarobeu in Berlin . Für den Lwi«'

haben , das Land zu bestimmen , wo das Sekretariat jeweilig seinen
Sitz haben soll . Ter Fonds des Sekrelariats wird gebildet durch
Erhebung eines Beitrages von 40 Ps . pro organisirten Kollegen
und pro Jahr . Die Gelder sind dauernd in einer Bank Englands
mrzubcgcii .

Hervorgehoben sei noch , daß der NegierlingSrath des Kantons
Bern sein Nkitglied Herrn Regicrmigsrath v. Steiger , Direktor des
Innern , zur Theiluahme an dem Kongresse abgeordnet hatte » nd
daß der Gemeinderath der Stadt Bern sich durch seinen Vize -
Präsidenten Finanzdirektor Müller vertreten ließ und außerdem ein
Schreiben an den Kongreß gesandt hatte .

Soziales .
Aerzte und Krankenkassen . Zu den Differenzen , die in

Barmen zwischen den Aerzten und der Ortskraiikenkassen be -
standen haben , hatten wir uns die Benierkung erlaubt , daß nnserer
Anffassiiiig nach das Recht ans Seite der Aerzte gewesen sei , weil
sie einfach ihr BenifSinteresse wahrgenommen hätten . Dadurch
haben lvir uns den Zorn nnseres Elbcrsclder Partei - Organs ,
der „ Freien Presse " , zugezogen . In einer mit malit ' iösen
Bemerkungen reichlich gespickten Notiz belehrt uns die Redaktion der
„ Freien Presse " :

„ Der „ Vorwärts " verfällt in denselben Fehler wie sein
Gewährsmaini , nämlich die ärztlichen B c r u f s i n t e r e s s c n
mit denjenigen der Arbeiterklasse als gleich -
werthig zu erachten .

Es genüge der Hinweis darauf , daß die Knltiir in Trümmer
fallen würde , wenn man die Arbeiterschaft beseitigte , daß aber die
Weltgeschichte rnhig ihren Ganz weitergehen würde , wenn eines
Tages die Aerzte zu e x i st i r e n aufhörten . Die Bcrnfs -
iiiicresscn derselben dursten daher nicht an dem Maßstab von
Arbeiter - Bcrilfsiiitcrcssen genießen werden , weiin man nicht den
Vorwurf nnf sich laden will , die Arbeiterschaft gegen -
ii b e r g e w i s s e n gelehrten Berufen zurückzu fetze n. "

Die „ Freie Presse " hat mit diescin Appell an die „schwielige
Faust " der von ihr vertretenen Sache den denkbar schlechtesten Dienst
geleistet .

Die Thätigkeit des Arztes ist eine gesellschaftlich nothwendige
Arbeit , nothwendiger als mniiche Art der industriellen Thätigkeit ;
lliid von allen gelehrten Berufen ist gerade der des Arztes für die
VolkSmässen praktisch der wichtigste . Das Berufsinteresse des Mannes
nn » , der durch seine geistige Arbeit und die Geschicklichkeit seiner
Hand den erkrankten Arbeiter in den Stand setzt , iviedcr arbeitsfähig
zu werden , das Berufsiiitcreffe dieses Mannes soll nicht gleich -
werihig sein dem Berufsinteresse des Arbeiters ?

Ein schöner Staiidpunkt für ein Blatt der Sozialdemokratie , die
bei jeder Gelegenheit hervorhebt , daß sie einen Unterschied zwischen
der sogenannten Hand - und der sogenannten geistigen Arbeit nicht
macht , sondern beide gleichermaßen nach ihrem Werthe würdigt
inid beiden demzufolge dieselben Rechte verschafft wissen will .

Mögen die Aerzte ihren persönlichen Beziehungen nach zum Bürger -
thm' n zu zählen sein , ihrer ökonomischen Lage nach gehört die Mehr -
zahl zur arbeitenden Klasse und die Zahl dieser Aerzte wird von
Jahr zu Jahr immer größer .

Arbcitcr - Risiko . Montag früh sind ans der Kulmitz ' schen
S e g e n - G o t t e s - G r u b e in Altwasser in Schlesien 4 Berg -
lcute tödtlich verunglückt dadurch , daß die Eisenstange des Fahr -
torbes zerbrach .

Durch eine Explosion kamen in einer Kohlengrube in Marie -
m o n t in Belgien 2 Bergleute ums Leben und 12 wurden mehr
oder niinder schwer verletzt . _

Wächter als Diebe ? Bei der Silberwaarenfabrik Vollgold
u. Solm wiirde in der Nacht zum 1. Mai ein Einbruchsdiebstahl
begangen , wobei den Dieben halbfertige Silbcrwaarcn zun » Werthe
von über 4000 M. in die Hände fielen . Die Ziselierwerkstatt der
genanntell Firma befindet sich im 4. Stock des Qiiergcbändcs ,
ivelchcs ans dem vierten Hofe des umfniigrcichen Grundstücks
Köpnickcrstr . 72 liegt . Die Werkstatt befindet sich mimittelbar unter
dem Dache . Zum Dache hiiliuis - geht eine Oeffmmg zur
Beschaffung von frischer Lust . Durch diese Oeffnung waren die
Diebe in die Zieselierwerlstatt gelangt , nachdem sie dqs Dach vom
Ncbcnhanse aus erreicht hatten . Es waren nur halbfertige , noch zum
iheil mit Kitt umgebene Gegenstände gestohlen worden . Auf dem
Dache wurden große Mengen Kitt geflinde »; der Dieb hatte
dort sofort das Silber gereinigt . Das Vorderhaus des Grund -
stücks wurde damals neu aufgeführt und befand sich im Rohbau .
Als Wächter war dort der Arbeiter Gustav Meier angestellt . Das
Hinterhaus , in welchem sich die Bollgoldffche Fabrik befand , wurde

während der Nacht von dein Wächter Neinhold Opitz beaufsichtigt .
Es schien auffällig , daß der letztere von dem ziveifcllos
nicht geringen Geräusch , welches daS Losklopfen des Kitts
a » f den » Dache verursacht haben mußte , nichts gehört hatte . In
dem Neubau des Vorderhauses wurde eine Dnrchsuchuilg vorgenommen .
ES befand sich dort ein Kasten mit allerlei Handiverksgeräth und in
diesem wurde ein Meißel gefiinden , an welchem Kitt klebte . In
einem versteckt liegenden Keller des Neubans fand die Polizei ferner
größere Mengen Kitt und eine leinene Jacke , ivclche einem Lehrling
gehörte , der in der Zisclicr - Wcrkstatt beschäftigt war und der

sie des Abends in der Arbeitsstelle zuriicklics . Die Aermel waren

zusammengebunden mid war dadurch eine Art Sack hergestellt
worden , den die Diebe benutzt hatten , um darin gestohlenen
Gegenstände fortzuschaffen . Der Verdacht der Thätcrschaft lenkte

sich aus diesen Umständen auf den Banwächter Meier ,
während angenommen wurde , daß der Wächter Opitz ihm Hilfe ge -
leistet hatte . Beide Angeklagte bestritten gestern vor der dritten

?ierieii-Strafkammer
des Landgerichts I ihre Schuld . Meier wollte

iir die betreffende Nacht dem Mitangeklagten Opitz das Wächteramt
auch für den Ncilban übertragen haben und der letztere
bestritt . daß er irgend etwas Verdächtiges bemerkt habe . Ein
einwandsfreier Zeuge bekundete , daß gegen Mitternacht ein
Mann über den Bauzaun , der den Neubau von der

Straße abschloß , geklettert sei ; der Zeuge habe angenommen ,
daß der Eindringling dort nächtigen wolle . Der Staatsanwalt hält
das Belastungsmaterial gegen den Angeklagten Opitz nicht für ans -

reichend , er beantragte gegen ihn die Freisprechnng , gegen Meier , den
er für überführt erachtete , zwei Jahre Zuchthaus . Der Vcr -

theidiger , R. - A. Theod . Friedmann , wies darauf hin , daß die Auge -
klagten zwar schlechte Wächter seien , daß man sis aber nicht der vorliegen -
den schweren That für überführt erachten könne . Der Mann , der über
den Bauzaun gestiegen sei , sei vennuthlich der Dieb , der mit den
lokalen Verhältnissen vertraut , den Meißel dem Kasten entnahm und

ihn später ivieder hineinlegte . Der Gerichtshof hielt die Sache nicht
für aiifgellärt , sondern sprach beide Angeklagten srei .

lieber die Wirkung des Friedeusschlufses
liegen die folgenden Depeschen vor :

Das amerikanische Staatsdepartement ist der Ansicht , daß die

Prollamation und die Befehle , die gestern erlassen wurden , eine
weitere Proklamation betreffend Anfhebnng der Blokade von

Kuba und Portorico nnnöthig machen . — Den amerikani¬

schen Schiffskommandanten ging der Befehl , die Feindselig -
leiten einzustellen , zu , woraus die letzteren sofort aufhörten . —

Die Unterzeichnung des Friedens - Protokolls wird allen

kubanischen Jnstirgentenfiihrern bekannt gegeben werden ; Gomez soll
als Oberbefehlshaber anerkannt werden . Die kiibanische Junta theilte
dem amerikanischen Kriegsdepartement mit , daß die Anfständischen
die Bestimmungen des Friedens - Protokolls annehmen und die Feind -
seligkeiten einstellen werden . Vom General Miles ist die Draht -
Meldung eingegangen , daß er den Befehl zur Einstellung der Feind -
seligkeiten empfangen habe . Aus Ponce wird unter dem 13. August
berichtet , alle Vorwärtsbewegungen der Amerikaner auf Portorico
seien eingestellt worden . Die vier Kolonnen Amerikaner , die auf
San Juan vorrückten , werden bis zum Abschluß der Unterhandlungen
und dem Rückzug der Spmiier in ihren derzeitigen Stellungen ver -

itembeil verontwortlich : * 6 . tttlock « in Berlin Druck und Verla « von Vi

bleiben . Einige amerikanische Transporlschiffe sind hier angekonnna »
und schissen Truppen ans . da gegentheilige Befehle nicht eingetroffen
sind . Zivei amerikanische Lieuteiiants sind mir dem Jnsurgemen -
sichrer Lluveras nach dem Nordwesten der Insel gesandt , um in
allen Städten die amerikanische Flagge zu hissen . Aus Hongkong
wird telegraphirt : Der Dampfer „Australiail " , welcher gechartert
ist , um den Befehl zur Einstellung der Feindseligkeiten nach Manila

zu bringen , ist Soiliitag Nacht dorthin in See gegangen .
Die spanische Regierung hat Soniiabend Abend den General -

Gollvcriienrcn auf Portorico und den Philippinen Instruktionen be -

züglich der Ausfichrnng der Bestinimmigen des Friedensprotokolls
und der Vorbereitungen zur Nämmnig der Inseln zugehen lassen .

Auch erhielten dieselben Jiistniktionen für den Fall , daß die Ans -
ständischen den Waffeiistillstand nicht anerkennen sollten .

Ucbcr die Zlufuahmc der Friedcnsbcdingungen durch die

spanische Presse wird aus Madrid telegraphirt : Das republikanische
Blatt „ Pais " veröffentlicht schwarz eingerahmt den Text des Friedens -
Protokolls lind sagt , Spanien sei hiermit zn einer Macht dritten

Ranges herabgesunken . Der „ Jmparcial " schreibt , Spanien sei von
einem Gefühl bitterer Traurigkeit ergriffen . Der „ Liberal " erwartet

nichts Gutes von den Vcrhaiidlinigcn betreffend die Philippinen ; der

nnilistcriclle „ Globo " incint , mit diesem Frieden beginne das

erste Kapitel einer nciicii Geschichte Europa ' s. Der kouscr -
vative „ Ticnipo " endlich giebt der Vesriedigniig über die

Beendigmig des Krieges Ausdruck . Die „ Epoca " erklärt , seit dem

Frieden von Utrecht sei dies der traurigste Friedensschluß für

Spanien . Das Blatt zweifelt , ob die Regieriiiig , die sich mm

Kriege habe fortreiße » lassen , die Fnedeusverhandlmigen gut din l -

fiihren werde .
Ncber die Stimmung der spanischen Vevölkeriing wird

auS Madrid telegraphirt : Die Fricdensbediiigilngcn nifen in alle »

Schichte » der Bevölkerung eiiieu aiißerordeiltlich depriinirendc » Em -

druck hervor . Die Erbitterung gegen die Regieriiiig ist in steter Zu -

nähme begriffen , die Situation höchst gespannt . Die Blätter rathen

Sagasta an , schleunigst zurückzutreten .
Zlnö ' Amerika liegen die folgenden Depeschen vor :
Die bis jetzt erwachsenen amerikanischen Kriegsausgaben werden

ans über 000 Millionen Mark geschätzt . Die Armee wird wahr -

schcinlich aiif einen Effektivbestmid von 400 000 Mann verringert
werden . Die Regierung wird keine Truppen mehr nacki den

Philippinen cntsendeii , es müßte denn seitens des Generals Mcrrit
ein dahiiilautender Wunsch geäußert werden . �

Der entsetzliche Zustand , in dem die Truppen von Santiago in

die Heimath zurückkehren , regt das Land bedeutend mehr ans als alle

Einzelheiten über die Friedensverhandlnngen . Es wird jcdciisalls
eine Abrechnung mit den Beamten stattfinden , die verantwortlich zu

machen sind , mit Kriegssekretär Alger , Generalarzt Steinberg ,

Genernladjntant Tillinghnrst u. a. Die Transportschiffe , welche die

Kranken mid Invaliden in Santiago aufgenommen haben , sind in

Norfolk und Montank angekommen . Six kommen in schlimmem Zn -
stände an , weil die Schiffe überfüllt waren , weil die Nahrung nn -

genügend war und sie nicht die nöthige ärztliche Behanolung
empfingen . Vielfach lagen in mehr als tropischer Hitze mit

schlechtem Wasser vier Mann in einer Koje . In Montnnk Point
waren keine Vorbereitungen zur Aufnahme der Kranken und Ver -

wundeten getroffen worden . Unter strömendem Regen mußten die

Annen eine ganze Nacht am Ufer unter Zelten zubringen . Die end -

losen Reibungen zivischcn den Beamten des KriegsministeriiimS
haben diesen Znstand der Dinge hauptsächlich hervorgenifen .

Es scheint sicher zu sein , daß der Botschafter in London , Hay ,
der Nachfolger Day ' s als Staatssekretär werden wird ; Day wird

wahrscheinlich binnen 3 Tagen demissioniren . Trotz Aufhebulig der

außerordentlichen ■SZestimniungeii über den Depeschenverkehr zwischen
Spanien und den Antillen bleibt die Beförderung chiffrirter Depeschen

ausgeschlossen . — Ans Franklin sLuisiana ) wird ein Fall von gelbem

Fieber mit tödtlichem Ansgange gemeldet .
Ilm eine direkte Kabelverbindmig zwischen Nordamerika und

den iiciicn amerikanischen Besitzungen im Großen Ozean ( Ladronen ,
Philippinen ) herzustellen , hat schon am 20. Juli die amerikanische

' Regieriiiig durch Berniittlmig der Hawaiischen Negierinig mit der

Pacific Cable Compagny einen Kontrakt unterzeichnet , demzufolge
die lctztgcnnnnte Gelellschaft ermächtigt wird , ein Kabel zwischen
den Vereinigten Staaten ( San Francisco ) . Hawaii , Japan , Chnia
und den Philippinen ( Ladronen ) zu verlegen . Der betreffende
Konkrakt erltreckt sich über einen Zeitraum von 20 Jahren
und die Verlegung soll kontraktmäßig _

in sechs Monaten

nach Unterzeichnung des Kontraktes beendet sein . Das Kapital der

Pacific Cable Company beträgt 420 Millionen Mark , für Legung
der Kabel ist ein Preis von 42 Millionen Mark vereinbart worden . "

Einer telegraphischen Meldung des General Shafter ziisolge hat
das Transportschiff „ Isla de Luzon " gestern Nachniittag mit

2193 spanischen Soldaten Santiago verlassen . Shafter beabsichtigt
in 3 oder 4 Tagen »ach Norden abzurücken .

Des Krieges satt war auch die amerikanische Geschäftswelt j
hierüber schreiben die Londoner „ Times " :

„ Im allgemeinen fragt das amerikanische Publikum im Augenblick
nicht viel danach , die Einzelheiten über die Friedensmiterhandluiigen
zu erfahren . Das ersehnte Wort „ Friede " genügt ihm . Es hätte
eine große Enttäuschuiig gegeben , wenn sich die Hoffnungen der letzten

Tage nicht erfüllt hätten . Die Gründe sind mehr als scntimentalcrNatur .
Geschäftliche Rücksichten treten dabei in den Vordergrund . Die Ge -

schästSwelt ist zu der Ansicht gekommen , daß der Friede nahe ist und

jeder Kaufmann in den Vereinigten Staaten hat seine Pläne danach

eingerichtet . Schnell steigende Wohlfahrt , ein tnimenser Handelsverkehr
im Herbste , ein allgenieiiies Wiederaufleben der Industrie , darauf rechnet
man in den Vereinigten Staaten und glaubt sich nicht zu irreii . Der
Gedanke dcS Volkes ivendet sich schnell vom grimmen Kriege zu den

Segnungen des Friedens . . .
. . . Eines ist sicher : ivährend über mehrere den Friedensschluß

betreffende Punkte die öffentliche Meinung in den Vereinigten
Staaten unerbittlich ist , herrscht doch nicht mehr die feindselige

Stimmung gegen Spanien in demselben Sinne , wie dies vor drei

Monaten der Fall war . Wenn Spanien seine westindischen Be -

sttziiiigen anfgiebt , so hört das unmittelbare Interesse des amcrika -

nischen Volkes an der Art der Verwaltuiig der spanischen Kolonien

auf , ausgenommen die Philippinen . Bei der gegenwärtigen Stimniiivg
der Amerikaner aber hindert nichts , daß nach dem Friedensschliisse
wieder freundschaftliche Beziehungen zwischen den beiden Ländern

herrschen . " —
_

Uektzke Xtarfjviiljfcit tuit » Depepck . ett .
Mit dem Rctttuigssack gerettet hat die Feuerwehr Montag

Abend 9 Ilhr mehrere Personen bei eineni Brande in der

Lübecker st raße Nr . 34. Das nmfaiigreiche Grundstück ist

durchweg unterkellert , und in den Kellerräumen lagern neben

allerhand Hansgcräth auch große Posten voii� Hobclspähncn .
Wie man annimmt , sind Kinder de » Spahncn beim

Einsacken aus Ilnvorsichtigkeit mit dem Lichte zu nahe gekommen
und haben dadurch den Brand verursacht . Ans 8 Kellerlöchern

gnoll lnm mit Macht dicker Qualm hervor und hüllte
den ersten Hof mid die Treppenaufgänge vollständig ein ,

so daß eine Rettung der Bewohner des Qiiergebäudes über die

Treppen unmöglich war . Auf die Meldmig „ Mittelfencr " rückten

drei Dampf - » nd mehrere Driickspritzcn an , doch crivies sich die

Aufstellung einer mechanischen Leiter infolge der Vcrqualnnmg
als undurchführbar . Die Bewohner des vierten Stockwerkes waren

am meisten gefährdet . Ihre Rettung war nur über den zweiten Hos

möglich . Mit Hakenleitern erkletterten hier die Fenermänner den vierten

Stock und ließen die theilweise bereits ohnmächtig gewordenen Personen
— zwei Frauen mid drei Kinder — i » Rettungssäcken herab . Sodann

wurden die Kellerräume vollständig unter Wasser gesetzt , wodurch
man das Feuer dämpfte . _

Köln , 45. Anglist . ( W. T. B. ) Auf dem Schießplatz Wahn
wurden , wie die „ Kölnische Volkszeitung " meldet , von drei Personcii ,
welche sich durch die Postenkette geschlichen hatten , um in der Nabe

des Kugclpsanges Blcistiicke zu suchen , zwei durch eine Granate ge -
tödtet , der dritte schiver verletzt .

>r Pavina in Berlin . Hierzu t Beilage u. ilnterhaltiingsiilatt .
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Ii » Ki »»pf um « Recht .
Vor wenigen Tagen ist von der Strafkammer des Landgerichts

G o l in a r im Elsaß das Urtheil in einem Prozeh gesprochen worden ,
der weit über die Grenzen Elsaß - Lothringens hinaus berechtigtes
Aufsehen zu erregen geeignet sein dürfte . Die Vorgeschichte des -
selben liegt über zwei Jähre zurück .

Bei den im Juli 1836 stattgehabten Wahlen zum Gemeinderath
der Stadt Colmar hatte auch der Eigenthümer Johann Boll
daselbst seine Kandidatur aufgestellt . Boll genoß dabei auch die
Unterstützung der sozialdcmokrätischen Partei Colmars , weil er sich
als ein eifriger Vertreter der Arbeiterinteressen gezeigt hatte , und
es gelang ihm auch , das erstrebte Mandat zu erlangen .
lllntcrdcssen � ist Boll allerdings als durchaus unsicherer
Kautonist in politischen Angelegenheiten , formell aus der
s o �inidemokratischen Partei ausgeschlossen worden , mit der
er übrigens nur sehr lockere Fühlung gehabt hatte . ) Während
der erwähnten Wahlkanipagne hielt Boll nun eine Reihe
von Versanimlungen ab , in deren einer er u. a. die Behauptung
aufstellte , in der Verwaltung der Stadt Colmar hätten sich eine
Reihe von Mißständen hcransgestellt , deren Beseitigung er sich im
Falle seiner Wahl besonders angelegen sein lassen wolle . Jnsbe -
sondere hob er hervor , daß ein st ä d t i s ch e r B a u a u f s e h e r zum
Neubau seines Hauses der Stadt Materialien ge -
sl o h l e n , ferner daß dem gedachten Beamten ein Unternehmer
den� Bau seines Hauses fast umsonst ausgeführt und ihn dadurch
b e st o ch e n habe . Die Wirkung der Bestechung sei bald zu tage
getreten , denn der städtische Bauführer habe es unter Verletzung
seiner Amtspflicht zugelassen , daß städtische Arbeiten von dem Unter -
nchmer schlecht ausgeführt wurden . Weiterhin habe sich der er -
wähnte Bauführer von einem Maurer , der den Bau der Schlacht -
Haus - Brücke übernonnnen habe , 106 Mark geben lassen
und dafür die Kontrolle beim Brückenbau lvcnigcr scharf
genommen . Von der Versamnilung aufgefordert , Namen
zu nennen , erklärte Boll : „ Ich meine den städtischen Bauführer
F i s ch c r , den Bauunternehmer N u d l o f f und den Maurer
Ä e l f f t . "

Fischer und Nudloff , denen diese Verdächtigungen hintcrbracht
wurden , erstatteten Anzeige , und die Folge war die Erhebung einer
A n k l a g e gegen Boll wegen Beleidigung , die am 24 . Oktober 1896
zur Verhandlung kam und mit der Verurtheilung Böll ' s zu
666 M. Geldstrafe endigte . Boll legte indeß Revision
beim Reichsgericht ein , die insofern Erfolg hatte , als das
Urtheil der Strafkammer nebst den ihm zu gründe liegenden
Feststellungen ausgehoben und die Sache zur anderweitigen Ver -
Handlung an die Vorinstanz zurückgetviesen wurde . In den Gründen
des reichsgcrichtlichen Urtheils ist hervorgehoben , daß es Bedenken
erregen müsse , dem Angeklagten den Schutz des 8 193 des Straf -
gcsctzbuchs um deswillen zu versagen , weil der Angeklagte , der sich
um einen Sitz im Stadtrath zu Colmar bemühte , durch alle Mittel
seine Wahl habe erreichen wollen , und weil lediglich der persönliche
Ehrgeiz ihn zu den beleidigenden Aeußerungen getrieben . Wer als
Gemeindebürger zu dem Anite eines Stadtraths durch
die Wahl der Wahlberechtigten zu gelangen suche ,
von dem könne nicht gesagt werden , daß er berech -
t i g t e Interessen nicht verfolge . Jedoch werde sich bei
der neuerlichen Prüfling die weitere Frage auswerfen und zu beant -
Worte , t sein , ob nicht Umstände vorlägen , aus welcher auf die Absicht
der Beleidigung zu schließen sei , oder aus welcher hervorgeht , daß
der fragliche Angriff nicht im Rahmen der berechtigten Interessen
bewahrung liege .

I » der vor einigen Tagen zu Ende geführten erneuten Ver -
Handlung vor dem Colniarcr Landgericht , zu der über hundert Zeugen
und Sachverständige erschienen waren , mußte selbst seitens der
kaiscrl . Staatsanwaltschaft zugegeben loerdcn , daß der Angeklagte

mancherlei Schäden in der G e m e i n d e v c r >v a l t u u g
von Colmar , so namentlich Lohnzahlungen an Stadtarbeitcr ,
für tvelche keine Gegenleistung erfolgte , aufgedeckt und die
disziplinarische Bestrafling der verantwortlichen ' Personen erreicht
habe . Weiterhin sei zuzugestehen , daß die Zahlung der erwähnten
160 M. seitens des Maurers Hclfft an den städtischen Bauführer
Fischer nicht aufgeklärt sei . Der öffentliche Ankläger beantragte
schließlich eine Geldstrafe von 300 M. , da dem Böll der Schutz des
§ 193 R. - St . - G. - B. lWahruug berechtigter Interessen ) nicht zuerkannt
werden könne , weil Unistaude vorlägen , aus welchen auf die Absicht
der Beleidigung geschlossen iverden müsse . Das Urtheil des
Gerichts lautete dahin : Der Angeklagte Böll wird von der Anklage der
Beleidigung des Fischer fleigcsprochcn , wegen der Beleidigung des
Rudloff dagegen zu 150 M. Geld st rase vernrthcilt . Die Kosten
des Verfahrens fallen zur Hälfte der Staatskasse , zur anderen Hälfte
dem Angeklagten zur Last . In der Begründung des Urtheils wird
hervorgehoben , daß der Angeklagte hinsichtlich der den Fischer bc -

leidigenden Aeußerungen keinen strikten , hinsichtlich der den
Rudioff beleidigenden Behauptungen überhaupt keinen Wahrheitsbeweis
habe erbringen können . Es sei anzuerkennen , daß der Angeklagte i n
Wahrung berechtigter Interessen gehandelt habe ; der

Schutz des § 193 sei ihm jedoch nur hinsichtlich der Beleidigungen
des Fischer zuzubilligen , da in der That die Verhandlung eine
3t e i h e gr aViren der Momente gegen Fischer ergeben
habe . Sonach stelle sich auch die an Fischer geübte Kritik Böll ' s
nicht als eine formelle Beleidigung dar . Anders liege die Sache
bezüglich des Rudloff : für die dielen . Manne gemachten Vorlvürfe
sei keinerlei Bclvcis erbracht worden , schon aus der Form der Böll ' -
scheu Aeußerungen gehe die Slbsicht der Beleidigung hervor ,
wegen der Angeklagter in der oben erwähnten Strafe genommen
worden sei .

Soweit böte die Angelegenheit nun gerade kein besonderes
Interesse , und es könnten dem Prozeß in formeller Hinsicht hundert
andere gleicher Art an die Seite gestellt werden . Die Sache
hat aber für den Vcrurtheilten im vorliegenden Fall einen ganz
bedenklichen Haken , und zlvar Ivcgcn der P r o z e ß k o st c n , die
im Verlaufe des ganzen 3iechtSstrcitcs aus die ansehnliche Höhe von
nicht weniger als 16 000 — sechszehntausend Mark an¬
gewachsen sind . Davon hat Böll nach dem Urtheil der Strafkammer ,
das sich hierbei ans den 8 497 der Strafprozeß - Orduung stiitzt , die
Hälfte , also 8000 Mark , zu tragen , ganz abgesehen von den
Kosten der Nebenklage 3tudloff ' s , während die rcstircuden 8000 M.
der Staatskasse zur Last fallen .

Man muß sich nun fragen : Steht eine derartig schlvcrlviegcnde
maiericlle Beunchlheiligung eines Verurtheilten , die im vorliegenden
Fall mit dessen fin a nzr ellem 3i n i n gleichbedeutend ist , in
einem vom Standpunkt des Rechts und der Gerechtigkeit auch nur
im entferntesten zu billigenden Vcrhältniß zu der durch das
GcrichtSurthcil zu führenden Strasthat ? Wird durch die infolge
der Kostcncutscheidung des Gerichts dem Vcrurtheilten aus -
gebürdete Last die ' im richterlichen Urtheil ausgesprochene
eigentliche Sühne der straffälligen Handlung nicht zur bloßen
Nebensache hcrabgedrückt ? Und hat der gegcnlvärtige 3iechtssall
nicht wieder einmal eine klaffende Lücke in unserer Strafprozeß -
Ordnung bloßgelegt , infolge deren dem erkennenden Gericht die
Möglichkeit benommen ist,' in seiner Entscheidung hinsichtlich der

Kostendeckung den Erfordernissen der Gerechtigkeit und Billigkeit
Rechnung zu tragen V

Der angezogene 8 497 der Rcichs - Strafprozeß - Ordnung bc -

sagt über die Pflicht zur Kostentragung , daß der An -

Beklagte die Kosten , mit Einschluß der durch die Vorbereitung der

öffentlichen Klage und die Strafvollstreckung entstandenen , zu tragen
hat , „ w enn er zu Strafe vernrthcilt wird " . Der 8 498

bestimmt dann , daß der Angeklagte , wenn er in einer mehrere straf -
bare Handlungen umfassenden Untersuchung nur in Ansehung eines

Theilcs derselben verurtheilt wird , durch die Verhandlung der übrigen
Slrassnllc aber besondere Kosten cutstanden sind , von der Tragnng

der letzteren zu entbinden sei . Läßt sich nun ein Rechts -
fall denken , durch den die Härte und Unzulänglichkeit
dieser strafprozessualen Vorschriften in eklatanterer Weise gekenn -
zeichnet würden , als durch den vorliegenden ? Wenn irgend jemals ,
so ist durch den Prozeß Böll die Berechtigung der Forderung des

sozialistischen Programms nachgewiesen worden , welche die ll n -

entgeltlichkeit der Rechtspflege und des Rechts -
b eistan d es , d. h. die U e b erw älz un g der Strafprozeß -
kosten auf die Staatskasse verlangt und es damit un -
möglich macht , daß — wie es im Falle Böll geschehen —
ein Mann , der im festen Glauben an sein gutes Recht die Beseitigung
öffentlicher Mißstände anstrebt , nur aus dem einen Grunde zum
materiellen Ruin verdammt wird , weil er bei seinem im Grunde

durchaus anerkennenswerthen Streben etwas über das Ziel hinaus -
geschossen und sich mit den Thatsachen in unwesentlichen Punkten
in Widerspruch gesetzt hat .

Wer die ptevisionsbedllrftigkeit der erwähnten strafprozessualen
Bestimmungen bestreitet , und die juristische , soziale und ethische Be -
deutung der einschlägigen Forderung des sozialistischen Programms
nicht anerkennt , der erklärt damit , daß er das im Volle glucklicher -
weise noch nicht ganz abgestorbene Gefühl für Recht und Gerechtigkeit
in gewissen Fällen bestraft und die Verfolgung des guten 3icchts
als ein Privilegium der oberen Zehntausend angesehen haben will .

Ltflmlus .
Die Scharfmacher an der Arbeit . Die Bekämpfung der

Sozialdemokratie bildet jetzt in der bürgerlichen Presse ein ständiges
Thema . Konservative , nationalliberale und antisemitische Organe
sind voll des lieben Eifers , die Sozialdemokratie zu vernichten . Im
Schiveißc ihres Angesichts hat diese Preßnieute , von ihren Auftrag -
geberu angefeuert , sich auf die Arbeiterklasse gestürzt , um die soziai -
demokratischen Elemente , wie Bluthunde , die mit der Nase auf die

Spur gestoßen worden , zu verfolgen . Wo nur etwas gewittert wird
von sozialdemokratischer Gesinnung , in Vereinen , in der Beamten -
schaft , in Privatbetrieben , da kleffcn sie laut und ver -
langen das Opfer . Nichts ist widerlicher als dieses
Treiben elender Burschen , die sich darin gefallen , einen so
schon abhängig und dürftig gestellten Arbeiter nur wegen
seiner politischen Gesinnung aus Lohn und Brot zu bringen : nichts
zeigt die Charakterlosigkeit dieser von der Großindustrie und anderen
Quellen gespeisten Presse besser , als das Verlangen , daß der
Arbeiter nicht nur seine Arbeitskraft , seine Gesundheit und
seine Familie in den Dienst der Ausbeuter stellen soll , sondern
daß auch über seine politische Gesinnung diese Kapitalmagnaten
zu gebieten haben . Die Hungerpeitsche soll der Arbeiter fühlen , das
ist die gegenwärtige Sozialpolitik . Die „Berl . Neuest . Nachr . " ent¬
rüsteten sich vor kurzem darüber , daß ein Gesuch der Arbeiter der
Militärwcrkstntte in Spandau um Lohnerhöhung dem Minister
zur Entscheidung übergeben wurde . Da haben tvir wieder
die ganze Heuchelei dieser Sippschaft . Während der Wahl
klang in allen Tönen das Lob der Arbeiter , da rief man
sie an , sich von der Sozialdemokratie abzuwenden , ihren
Wünschen sollte Gehör geschenkt werden und tvie die Versprechungen
sonst lauteten . Jetzt , wo die Verwaltung eine Bitte in der ganz
richtigen Weise zur Entscheidung bringen will , sind die Scharfmacher
au der Arbeit . Die Art der Erledigung gefällt ihnen mcht , die Ver
Ivaltung sollte selbst schroff diese Wünsche abtveisen , vielleicht gar die
Petenten bestrafen . Schließlich berufen sich die „Berl . Neuest . Nachr . "
auf eine 3iede deS Abgeordneten Schall , indem sie schreiben .-

„ Der frühere Abg . Schall sagte einmal im Reichstage , daß Ar -
beitcr der tönigl . Fabriken von Privatunternehmern nur ungern bc -
fchäftigt werden . Weshalb ? Vor Jahren sprach der damalige
Kricgsministcr v. Verdy einer Ilrbeitcrdcputntion gegenüber den
Wunsch aus , wenn sie Beschwerden oder Wünsche hätten , möchten sie
sich direkt an ihn wenden , das Ministerium habe ein warmes Herz
für die Arbeiter . Nu » , das warme Herz haben andere auch , aber der
Disziplinlosigkeit und Insubordination war damit auf den militär -
fiskalischen Instituten die Bahn geebnet . Offiziere und Beamte der In -
stitutc wurden nicht mehr als Vorgesetzte anerkannt , Wünsche und Bc -
schlvcrdcn der unglaublichsten Art wurden direkt an das Mimsierimn
eingereicht . Die Ingenieure und anderen Beamten tvaren machtlos
und die Offiziere riskirtcn ihre Stellungen , wären sie energisch als

Herren im Hause aufgetreten . Ein Arbeiter eines Instituts z. B.
tvurde infolge seiner Agitation aus der Fabrik entfernt , er be -

schwerte sich an hoher Stelle und , obgleich er offen als Sozial -
dcmokrat ngitirt hatte , wurde er wieder angestellt , —

hatte er doch nur gegen den ersten städtischen Beamten ,
keinen königlichen , seine Wilth ansgclasscn . Er reichte an
hoher Stelle seine Militärpapicre ein und gab die Ver -

sicherung ab , daß er ein alter , treuer Soldat seines Kaisers sei .
Und das genügte ! Solche Fälle trugen sich mehrfach zu , und

während sie auf der einen Seite die Autorität der Obrigkeit unter -

gruben , stärkten sie auf der anderen die Unbotmäßigkeit der Menge . "
Herrn Schall über die Zustände in den Militär -

Werkstätten als Zeugen anzurufen > ist ziemlich dumm , denn

dieser Mann hat in der Politik eine so klägliche 3! olle gespielt ,
daß niemand mehr wie seine Freunde selbst seinen Abgang
augenehm empfinden müssen . Frage man nur die Arbeiter
und jeder wird bestätigen , daß von diesen Schwätzereien über die

gelockerte Disziplin nicht ein Wort wahr ist , vielmehr
empfinden ' alle unangenehm ein streng militärisches 3te -

giment , das gerade durch die Hetze dieser Art Preßorgane
noch verschärft wurde . Die Gesiummgsriecherei und Schnüffelei
lvird die Arbeiter vorsichtig machen , ihre politische Meinung
deutlich zur Schau zu tragen . Das lvird manchen ! ehrlichen geraden
Charakter schwer fallen . Aber das von diesem Preßgelichter
empfohlene Regiment erzeugt Erbitterung , läßt die untergeordnete
Stellung und den Druck des Arbeitsverhältnisses stärker empfinden
und macht der Sozialdemokratie keinen Anhänger abwendig . Nur
die Opfer sind zu bedaucni , die diesem Treiben verfallen , und des -

halb ivcndcn wir uns gegen die ungleiche Behandlung sozialdenw -
kratisch denkender Arbeiter , die ihre Pflicht gegenüber dem Staat
und an der Arbeitsstätte genau so erfüllen müffen , wie jeder andere
Arbeiter .

�Dcr „ Kleine Gegen - Lassalle " . Ein Prospekt folgenden
Zflihnlts versendet ein uns persönlich unbekannter Herr Albert

Neuinnnn - Fcrnthal :
„ Meine Wahlflugblätter haben mir schriftlichen und mündlichen

Beifall , von den Gegnern Hohn , Spott und Zorn eingebracht . Von
allen Seiten ermuthigt , bin ich nun willens , die Flugblätter in Form
eines handgerechten Katalogs nach umstehender Größenangabc
fortzusetzen . Zweck des Unternehmens , Ausstattung , bespricht
des näheren der Anhang . Nach von mir gehaltener Um -

frage kann ich nur bekunden , daß daS Unternehmen warm

begrüßt werden wird . Unterstützen Sie nun es noch durch
A n n o n c e n , denen ich möglichst gleich in 50 000 Exemplaren in

Berlin , Charlottenburg und außerhalb rasche Verbreitung geben will ,
dann dürfte das Unternehmen einen so gewaltigen Unifang an -

nehmen , tvie die Tendenz des „ Kleinen Gegen - Las falle " ,
so heißt das Kind , eS sicher verdient . Eventuell haben Sie vielleicht
die Güte , im Interesse Ihrer Arbeiter , 5 — 1000 Stück

zu bestellen . "
Allwöchentlich will der strebsame Mann einen Kleinen Gegen -

Lassalle dichten und ist er , wie man oben sieht , praktisch genug ver -

anlagt , mit dem idealen Bestreben der Sozialistenvernichtung ein

anständiges Annonzengeschäftchcn verbinden zu wollen . — Wir
iinsererseits wagen nicht zu hoffen , daß eS dieses reizende kleine

Blättchen noch auf eine zweite Nummer bringen wird , darum tvollen
tvir , um unsere Leser auch einmal zu erheitern , ans der uns vor -

liegenden ersten Nummer einige Stichproben geben .

Wirklich erhaben wird von unserem Poeten der Briefträger
angesungen :
Du läßt Dich nicht störeitz Einem „ Staatsmann " lvie Du ,
Du kennst Deine Pflicht . Schafft auch der Staat gern auf
Du weißt Dich gehalten . Grundlage Ruh ' . jbreiter
Und weißt Dich geehrt . Ein Mann , ein geehrter ,
Da kann nie erkalten , Der gut Beispiel giebt ,
Was Ordnung Dich lehrt . Steht hoch wie ein Gelehrter ,
Dein Brot bäckt Dir Ehren , Der ein Lehramt ausübt .
Deine Arbeit zeugt Lust , Drum , Eichhörnchen , bleibe ,
Wer kann ' s Dir verwehren , Treu Deinem Beruf !
Schwillt Dir die Brust , Der Dir — unterschreibe —

Doch laß drin nicht schwellen Ehre . Ehre und Ehre schuf .
Der Zeiten Gelüst , Und der in den Vorgesetzten
Zeig ' den „Stromschnellen " , Männer auftvcist ,
Weß Geist ' s - Kind Du bist . In Arbeit Abgehetzten ,
Klett ' re nur weiter ; Die — das Weltall preist .

Unsere Leser werden — so hoffen wir — jetzt endlich begreifen ,
ivas wahre und echte Poesie ist . Registrircn wollen wir dabei , daß
selbst der „Deutschen Tageszeitung " diese Art der Sozialisten -
bekämpfung nicht gefällt —

'
ein Zeichen , daß es sehr schlimni um die

Sache des Dichters steht . �
Tie Lehren des Brandes der Borsigmühle in Berlftt .

Bekanntlich brannte die Borsigmühle durch ein am 7. Januar er .

entstandenes Feuer bis auf das Maschincngcbäude vollständig ab .

Es liegt nun das Urtheil des Sachverständigen Stolle über die

Lehren dieses Brandes vor ; bei dem großen Interesse , welches
die Berliner Bevölkerung derartigen Ereignissen entgegenbringt ,
sei hier die von mehreren guten Illustrationen unterstützte

Veröffentlichung im „ Zentralblatt der Bauverwaltung " in

einigen wesentlichen Punkten erwähnt . Das Gebäude hatie
sieben Geschosse bis zu etwa 24 Meter Gesammthöhe und

bestand aus Getreidespeichern , Mühlengcbäudcn und Mehlspeichern .
Binnen wenigen Stunden wurden Wcrthe an Gebäuden , Via -

schinen und Waaren in Höhe von ca. 1650 000 M. vernichtet . Der

Brand selbst hat bei der Menge des brennbaren Inhalts ( zirka
40 000 Zentner Getreide und 18 000 Zeutner Mehl ) noch fast einen

Monat lang Ablöschungsarbeiten erfordert . — Der Befund der

Brandstelle hat im wesentlichen ergeben , daß die ans vorzüglichem
Material und in reichlichen Stärken hergestellten Mauern den

Flammen und dem Druck der Eisenkonstruktion gut widerstanden

haben , besonders wegen der die Staudsicherheit begünstigenden
massiven Ein - und Ausbauten ; Abbcöckelungen sind durch den Brand

selbst nur in den obersten Thcilen des Dachgeschosses entstanden ; trotz

zahlreicher Ausbicgungen bis zu 70 Zentinier und starken Rissen

haben die Maucrpfeilcr alle alsbald vorgenommene Versuche

zur gewaltsamen Niederlegung sowie auch die später wieder -

holt auftretenden hostigen Stürme ohne Veränderungen aus -

gehalten . Die Eisenkonstruktionen sind mit Ausnahme der -

j eiligen in den überwölbten und nicht mit leicht brenn -
baren Stoffen ausgefüllten Räumen fast vollständig zerstört . Die

gußeisernen Säulen mit Durchmesser bis zu 35 Zentimeter
und Wandstärken bis zu 35 Millimeter sind z e r s P r u n g e n , v c r -

dreht und verbogen , die geivalztcn llnterzüge bis zu
36 Zentimeter Höhe und die genieteten Blcchträgcr bis zu
42 Zentimeter Höhe fanden sich znsaminengeschniolzen oder

bandartig verdreht vor . Besonders interessant ist , daß
in den Silos , deren TrenmmgSlvand ans Eisensachlverk hergestellt
tvar , die Anke r der E i s e n k o n st r n k t i o n du r ch d i e H i tz e

vielfach a b g e s ch m o l z e n waren und w i e T n u >v e r k

h e r u n t e r h i n g c n. lieber die fast durchgängige Nichtbcwiihrgng
der eisernen Thülen , solvohl glatten , wie Wellblechthüren , in den

Durchgangsöffnungen und Aufzugsschächten sagt Stolle , daß sie meist

ganz zerstört , im übrigen sehr stark beschädigt waren ; sie hielten

nirgends Schluß , selbst da nicht , wo sie , wie bei den Aufzugs -

schachten , zufolge des vorgeschriebenen VerschlußmcchanismuS gut
verschlossen gclvesen sein müssen .

Die freitragenden Grauittreppen , wenngleich sie nicht in den

eigentlichen Brandherden belegen ivaren , haben sich unter der starken
Hitze schlecht bclvährt : der Granit ist vielfach zerfallen , viele Köpfe
sind kurz neben den eingemauerten Enden glatt abgesprungen .

. D e r B r a n d g� c b t d i e L e h r e , ähnliche Anlagen , bei denen

namentlich auch mit Staubexplosionen zu rechnen ist , möglichst derart

herzustellen , daß die einzelnen Geschosse feuersicher von einander ge -
schieden werden , daß hochgehende Treppen und Schachte nicht
unmittelbar , sondern nur mittelbar durch gut zu lüftende

Vorgelege oder durch Außcngalerie » mit den einzelnen
Geschossen in Verbindung gebracht werden , daß zugleich auf eine

entsprechende Sicherung der für die Betriebszwecke erforderlichen
Transmissionsdurchgänge Bedacht genommen wird , sodaß namentlich
Eisenkonstruktionen nicht ohne gluthsichere Um¬
hüllungen angewandt werde n. Diese Erfahrung hat
man auch bei den Speicherbränden in Hamburg tviederholt gemacht .
Bei solchen Maßnahmen dürfte es selbst in Fällen nach Art des
Brandes der Borsigmühle mit Sicherheit gelingen , den Brand ans
den Entstehungsherd zu beschränken und schnell zu bewältigen .

Die achtzehnte Unfallstation wurde am Sonntag Mittag in
der Bellcalliancestraße 91 parterre gegenüber dem Bellealliance -

Theater vom Kuratorium der Berliner Unfallstntionen eröffnet .

Eine interessante bauliche Berändernng wird augenblicklich
an der elektrischen Hochbahn in der Gitschinerstrnße ausgeführt . Hier
ist bekanntlich an der Ecke der Prinzenstraße gegenüber der Gas -
anstalt ein großer Bahnhof der Hochbahn im Bau begriffen . Der

Zugang zu diesem Bahnhof wird nun nicht etwa von der Straß «
oder von der Mittelpromenade , sondern von dem gegenüber -
liegenden Hanse Gitschinerstraße 72 ans erfolgen , welches
Eigenthum der Firma Siemens u. Halske ist . Die Arbeite »

zur Herstellung dieses Zuganges sind auf der Westseile
dieses Hauses im Parterregeschoß und in der ersten Etage
bereits in vollem Gange . Um zu dem Bahnsteig der Station
Prinzcnstraße zu gelangen , wird man nämlich von dem Parterre -
geschoß ans zur ersten Etage emporsteigen müssen , von welcher dann
eine eiserne Brücke über den nördlichen Straßendamm hinlveg direkt
auf den Bahnsteig führt . Was den Stand der übrigen Arbeiten
beim Hochbahnban betrifft , so ist am Montag auch die Herstellung
der Strecke Sedau - Ufer —Bellealliauce - Brücke in Angriff genommen
worden , lvährend von der anderen Seite , vom Hallcschen Ufer ans ,
die Vorarbeiten zum Viadnktbau ebenfalls schon bis fast zu diesex
Brücke ausgeführt worden sind .

Aufsehen erregt ein Vetrugöbcrsuch , der auf dem Postamt 45
in der Halleschenstraße mit fast unglaublicher Dreistigkeit ins Werk
gesetzt wurde . Am Freitag hatte ein Geldbriefträger eine Anweisung
über 100 Mark an einen Herren H. in den Bernburgerstraße ab -
zutragen , traf aber den Empfänger nicht an . Nun erhielt ein ztveiter
Geldbricfträger die Anweisung zur ztveiten Bestellung . Da auch
er den Empfänger nicht zu Hause fand , hinterließ er ,
tvann er auf dem Postamt anwesend sei » werde , mit de >»
Hinzufügen , daß H. sich das Geld dort abholen könne . Es

erschien denn auch ein Herr mit dunklem Schnurrbart , der sich
für den Empfänger ausgab und die Auszahlung verlangte . D »
aber der Briefträger ihn persönlich nicht kannte , beanspruchte er eine »
Ausweis und verweigerte die Zahlung , als weder eine solche noch auch
sonst Angaben über die Höhe der Summe und den Aufgabeort gemnckr
werden konnten . Der angebliche Empfänger wurde aufgebracht und ließ
den Vorsteher rufen . Diesem antlvortete er , daß das Geld von seiner »
Vater komme , der meistens auf Reisen sei und bald von hier , bald
von dort Geld schicke ; daß er auch die Höhe der Summe , die ver -
schieden sei , nicht angeben könne . Die Begleitung durch einen Boten

gegen Zahlung von 25 Pf . zivccks Ausweis in der Wohnung lehnte
er ab und entfernte sich grollend . Als nun am Sonnabend



Mmoseiiempfänaerin Amalie

_ Zöjährigen Tischler Franz
in ihren jüngeren Jahren
damals gut und anständig

er erste Vriesträgcr die A»>r >c! snng an H. in der
�ohiuuig iKjltllte , ergab sich , daß ein Betrüger sich in den
«st . 5 1 Weibes hatte fetzen wallen . Räthselhaft bleibt noch , wie er das
�orhandeniem der Anweisung erlangt hatte : bisher haben die Nach -

ieuichungeii zn keinem Ergebnis ; geführt .

f ,
einer Vvjährigc » Almosenempfiingerin , der unter

« Igeuchumlichen Umstanden am Sonntag früh erfolgte , hat zn
bmchlcdencn sensationellen Gerüchten Anlaß gegeben . Der
�hatbcltand ist folgender : In der Koppcnstraße 74 im
Kell « wohnte die 7vjährige

"

Weinkauf zusammen mit dem
Golscher . Die Wcinkanf war
Dienstmädchen und scheint sich
gehalten zu haben . Als ihr die Arbeit später zu schwer fiel , trat sie
in den Ruhestand und bezog ein kleines Legat . Da trat der seltsame
Umstand em , daß die Weinkauf im sechzigsten Lebensjahre mit dem

Züngeren Golscher ein Liebesverhältniß einging . Fortan

>• il ' 1�le Lebensaufgabe nur noch in der Sorge für den Ge -
liebten . Ihre Zuneigung war so groß , daß sie lieber auf das Ruhe -
gchalt , als auf den Liebhaber berzichtete . Seitdem bezog sie eine laufende
ti�enuntcrstü . tzniig und brachte nach Hanse , was sie bei ihrer Schwer -
falllgkeit nur irgendwie zusamnienbetteln konnte . Golscher arbeitete
Überhaupt nicht , sondern ließ sich von der Greisin ernähren . Wenn

: -r e i ' C' llcn Ansprüchen an Kost und Geld nicht genügen konnte ,
uiißhandelte er sie in brutalster Weise . Oft mußten die Nachbarn
uitervemren und veranlaßten , daß Golscher polizeilich aus der
Wohnung entfernt wurde . Die Weinkauf nahm ihn jedoch
wieder auf und die widerlichen Szenen wiederholten sich . Im
? Lim mußte sie daher ihre frühere Wohnung in der Koppen -
straße 73 räumen und zog nach Nr . 74. Als Nachbarn ihr
beim Auszuge den wohlgemeinten Rath gaben , sie möge angesichts
ihrer dürftigen Lage in einem Asyl Unterkommen suchen , antwortete
sie abweisend : „ Dann müßte ja Golscher verhungern I" Trotz der
rohen Mißhandlung , welche die Greisin auch in der neuen Wohnung
von Golscher erfuhr , ließ sie nicht von ihm . Am Sonntag früh

um 7 Uhr horte man die Weinkauf wieder um Hilfe rufen ,
Als sich ein Nachbar in ihre 5tellerwohnung begeben wollte ,
stürzte ihm Golscher mit dem Rufe entgegen : er glaube , daß
die Me sterbe , er werde einen Arzt holen . Als man die
Wohnung der Weinkauf betrat , fand man sie zwischen Bett und
Sopha gezwängt todt vor . Ein polizeilich herbeigerufener Arzt
konstatirte blutunterlaufene Stellen am Halse und Verletzungen am
Kopfe . Unter dem Verdachte , die Weinkauf während einer Prügel -
szcne erwürgt zu haben , wurde G. sofort verhaftet , doch leugnet er ,
Schuld an dem Tode der Greisin zu haben . — Auch die Polizei

scheint zu der Annahme zu neigen , daß entgegen dem ersten Anschein
teirt Mord vorliege . Genaueres läßt sich erst durch die gerichtliche
Obduktion feststellen .

- fVit ( uujtuue vsujuueiuiuj euuui. »x. it >u . | viiu v�umuuy ytycj
o j / lOsta Uhr nahmen vier junge Leute bei Neuseeland in Stralau

, . , » vvtlityer Ausgang eines Ringkampfes . In der Garoe - Rummelsbura ein aröberes Seaelboot und fubren nalb dem Eier�
kürasster - Kaserne unternahmen gestern zwei gute Freunde , der

I und der Gefreite Türkenbeutel , einen Ringkampf ,
zu niessen . Hierbei enipfing Müller von seinem

daß er gegen einen Schrank ge -

Kürassier Müller
um ihre Kräfte W HW
Gegner einen so wuchtigen Sto� ,
schleudert wurde . Der Kürassier , welcher bet dem Anprall einen
Schlag gegen die Schläfe erhalten hatte , brach zusammen und ver -
starb alsbald unter den Händen des Arztes . Die amtliche Unter -
suchung wurde sofort eingeleitet .

Ein blusiger Vorgang spielte sich in der Nacht zum Sonntag
in dein Hause Weimarerstraße 84 , Ecke der Goethestraße zu Char -
lottcnburg ab . Dort wohnt ein Kauftnann Josef S, , der in Berlin
ein Geschäft mit Strümpfen für Gnsglühlicht beweibt . In dem Geschäft
ist die 2' 3 Jahre alte Fran Marie Ewald gcb , Koch aus der Prinzcnstr , 17
als Verkäuferin angestellt , Frau E, war 9 Jahre verhcirathct , lebte
aber seit 2 Jahren von dem Mann getrennt , Ewald , der sich in
Hamburg aufhielt , behagte es dort nicht mehr und siedelte nach
Berlin über , um die Frau wieder für sich zu gewinnen . In der
Nacht zum Sonntag klingelte er vor der Wohnung feiner Frau , bis
ihm aufgemacht wurde . Als die Frau seine Aufforderung , mit ihm
zu gehen , zurückwies , zog er ein Messer und brachte ihr einen ge -
fährlichen Stich in den Hals bei . Die Frau mußte nach dem Char -
lottenburgcr Krankenhaus gebracht werden , der Mann wurde vor -
läufig festgenommen . Die Verletzung der Frau ist so ernst , daß eine
Vernehmung bisher nicht erfolgen konnte .

Nachträglich wird noch berichtet , daß der 5tlcn >puer Ewald früher
eine große Klenipnerci in Kiel besaß und für die Marine arbeitete ,
bis er infolge seiner durch Trunk herbeigeführten Nachlässigkeit keine
Aufträge mehr erhielt . Dann hat er mit Hilfe seines Schwieger¬
vaters sein Glück in Berlin versucht , konnte aber auch hier keinen
Boden gewinnen . Nachdem die als fleißig und anständig bezeichnete
Frau schon ziveimal ihn verlassen hatte , aber immer wieder
seinen später nicht erfüllten Versprechungen getraut hatte .
ihr Vater nun auch keine Geldmittel mehr hergeben wollte
trennte sich die Fran zum dritten Male von dem Manne , Sie blieb
in Berlin , er siedelte nach Hamburg über , wo er gebürtig ist . Als
er sich in der Nacht zum Sonntag in der Wohnung einfand , hatte
er die drei bei ihm lebenden Kinder bei sich , vor deren Augen er
die Mutter mit dem Messer stach . Die Kleinen verblieben die Nacht
über in der Wohnung und wurden am Sonntag den hier in Berlin
lebenden Großeltern zugeführt , Ewald wurde von der Polizei auf
freien Fuß gesetzt . Wohin er sich begebe » hat , ist nicht bekannt . '

Bei der große » Gefahr , welche bei der augenblicklich großen
Hitze die leichte Entzündbarkeit von Preßkohlen nach
sich zieht , sei darauf aufmerksam gemacht , daß es rathsam ist , größere
Mengen Preßkohlen nicht dicht zu lagern , sondern derart , daß
sogenannte Luftzüge hergestellt werden .

Unglücksfälle . In der Nacht zum 13. d, M, sprang die seit
längerer Zeit nervenkranke Frau eines in der Burggrafenstraße
tv ahnenden Gcmeideschullehrers aus der im dritten Stock belegenen
Wohnung auf den Hof hinab und war auf der Stelle todt . — Am
13. d, M, vormittags fuhren in der Krautstraße der Monteur Fritz
und der Steindruckerlehrling Topp mit ihren Fahrrädern derartig
zusammen , daß beide stürzten und besinnungslos liegen blieben ,
Auf der Unfallstation wurde bei Topp ein schwerer Bruch des linken
Schlüsselbeins und bei Fritz eine schwere Gehirnerschütterung fest -
gestellt . Der Unfall ist dadurch entstanden , daß die beiden

jungen Männer in übermäßig schneller Fahrt einem Geschäftswagcn
ausweichen wollten und dabei nicht auf den Weg achteten , — In der
Pallisadenstraße wurde die 7 Jahre alte Tochter des Tischlergesellen
I , durch den radfahrenden Mvbelpolierer Galow überfahren und
erlitt einen Armbruch , — Abends sprang der 24 Jahre alte Kunst -
maler C. aus der Strelitzerstraße bei der Nationalgallerie in die
Spree . Er wurde alsbald wieder herausgezogen und in die Chasitee
gebracht . Er gab an , daß er infolge von Familienzwistigkeiten und
Nervosität sich habe das Leben nehmen wolle », — Abends wurde
der Eisenbahnarbeiter Müller auf dem Stadtbahngeleise in der

Nähe des Bahnhofs Jriedrichstraße durch einen Zug angefahren .
Er erlitt anscheinend nicht unerhebliche Verletzungen . — In
der Nacht zmn 14. d. M. stürzte beim Nachhausegehen ein
21 Jahre alter , in der Sophienstraße wohnhafter Kaufmann 28. aus
einem Flurfenster auf den Hof und blieb besinnungslos auf dem

Pflaster liegen . Im Krankenhause wurden erhebliche Verletzungen
am Kopf und an den Beinen festgestellt . — In der Brtumenstraße
reizte der Kusichcr Schäfer sein vor einen Schlächterwagen gespanntes
Pferd durch Schläge , bis es durchging und dabei einen Radfahrer
umrannte , wobei es selbst zu Fall kam . Der Radfahrer erlitt eine

anscheinend unerhebliche Verletzung am Hinterkopfe. — Am 14, d. M,

vormittags wurde im Thiergarten , in einem Seitenwege der Kleinen

Steru - Allee , der 19 jährige Handlungsgehilfe H. L. mit einer Schuß -
Wunde in der Schläfe todt aufgefunden .

Orgclvortrag . Mittwoch , den 17. August , mittags 12 Uhr ,
veranstaltet Herr Musikdirektor Otto Diene ! in der Marienkirche
einen Orgelvortrag bei freiem Gilttritt , unter Mitwirkung von Frl .
Martha Trinkaus ,

'
Frl . Margarethe Brätz , Herrn Domsänger Otto

Kutt und Herrn Felix Nowowieski .

Straßensperrung . Die Tresckowstraße von der Prenzlauer
Allee bis zur ßtzeißenburgerstraße wird behufs Umpflastening vom

16. d, M, ab bis ems weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt , —

Die Zclten - Allee von der Großen Qucr - Allce bis zum Kurfürstenplatz
wird behufs NeUbeschüttung der Ehausseedecke vom 16. d. M. ab bis

auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Feuergefährliche Schornsteine findet man trotz polizeilicher
Vorschriften und eingehender Jnspizirung durch Sachvesitändige noch
hin und wieder in „ Alt - Berlin " . So wurde die Feuerwehr Sonntag
Nachmittag nach S tr a l a u e r st r. 43 gerufen , nach einem aus dem

ersten Viertel des vorigen Jahrhunderts stammenden Gebäude mit

zwei sehr engen Höfen . Die im zweiten Stock des letzten Quergebäudes
hausenden Bewohner hatten seit Sonnabend einen brandigen
Geruch bemerkt , demselben aber so lange keine Bedeutung beigcmesten ,
bis ihnen thatsächlich der Boden unter den Füßen heiß wurde . Die

Feuerwehr stellte fest, daß durch den Schornstein noch Holzbalken
führen , wie es bei den Essen aus alter Zeit meistens der Fall war .

Infolge starker Feuerung waren die Balken in Brand gerathen , der

sich nach und nach dem Fußboden mitgetheilt hatte , so daß dieser in

seiner ganzen Ausdehnung aufgerissen werden mußte .

Feuerbericht . Sonnabend Abend war Melanchtonstr . 22
ein Stubenbrand abzulöschen . Ackerstr . 36 brannten Möbel und

Gardinen , ebenso Jüd enstr . S3 . Sonntag Mittag 12 Uhr erfolgte
Ecke S e y d e l - und Alte Jakob st ratze infolge Kurzschlusses
ein Zerreißen des Spanndrahtes an der Oberleittmg der elektrischen
Straßenbahn , wodurch eine längere Verkehrsstockung herbei -
geführt wurde . Die Feuerwehr beseitigte den Uebelstand .
Artillerie st r. 33 hatte Zwischengebälk Feuer gefangen ,
Nachnnttags 6 Uhr stand auf dem Slnhalter Bahnhof ein

Waggon Preßkohlen in Flammen . Auch T h a e r st r a ß e 33 hatten
sich Preßkohlen entzündet . Steinmetz st raße 16 war durch aus¬

gelaufenes Petroleum ein kleiner Brand entstanden . Montag Mittag
hatte Alte I a k o b st r a tz e 36 ein Prehkohlenlager Feuer gefangen ,
das abgelöscht wurde , aber einige Stunden später von neuem auf -

flammte . Durch Umschichten wurde die Gefahr schließlich beseitigt .

Aus de » Nachbarorte » .

Charlottenbnrg . Den Mitgliedern des sozialdemokratischen
Wahlvereins zur Nachricht , daß am Sonntag , den 21 . August , ein

Ausflug stattfindet , welcher mit dem Besuche der Treptower Stern -
warte endigt . Wir bitten , schon jetzt für dies Unternehmen Propa «
ganda zu machen , und benlerken , daß der Gesammtpreis für die Be -

sichtigung mit Vortrag und Benutzung des Riesen - Fernrohrs , Mu -

seum k . 75 Pf . ( statt 1,50 M. ) beträgt . Der Vorstand .

Uebcr de » Untergang eines Segelbootes auf dem Rummels -

burger See wird von einem Segler , der zur Rettung der Ver -

unglückten herbeigeeilt und der Augenzeuge der Katastrophe war ,

Häuschen und um die Liebesinscl herum zurück . Etwa um 1 Uhr be -

fanden sie sich zwischen der Liebesinsel und dem Arbeitshaus , Wie
ein Segler von einem anderen Segelboot ans beobachtete , saßen
zwei der jungen Leute auf der Backvordseite , Plötzlich legte sich das
Boot nach dieser Seite hinüber , die Segel faßten das Wasser , das

Fahrzeug schlug um und in weniger als zwei Minuten war es von
der Wasterfläche verschwunden . Man sah nur , daß einer der Ver -

unglückten bemüht war , durch Schwimmen die Liebesinsel zu
erreichen . Innerhalb kurzer Zeit hatten sich etwa 15 Boote nach
der Unfallstelle zu in Bewegung gesetzt ; zuerst langte die Segelyacht
„ Sttirmvogcl " mit ihrer Bemannung an . Durch Auswerfen
von Tauen gelang es , drei Personen ans dem Wasser
an Bord zu ziehen, während eine verschwunden blieb . Das Boot
war bis auf den Grund gesunken ; die Spitze des MastcS ragte nach
der Liebcsinsel zu etwa drei Meter ans dem Wasser hervor . Um
nun den vierten Schiffbrüchigen zn suchen , näherte sich jetzt ein

Taucher auf einem Boot , warf die Kleider ab und verschwand unter
dem Wasser . Er brachte den Gesuchten alsbald zum Vorschein , aber
als Leiche . Beim Kentern des Bootes hatte sich der junge Mann in
das Tanwerk verwickelt und war beim Sinken unter die Focksegel
gerathen und hatte sich nicht freimachen können . DieZLeiche wurde

nach Rnmmelsbnrg gebracht . Die Geretteten kennen den Ertrunkenen
nicht , der sich ihnen fremd hinzugesellte . Der Taucher ist der Tischler -
mcistcr Jaschachitz aus Fricdrichsbcrg .

De efemmtl n n i ) e n .

Von der Firma Heuipel , Modelltischlerei , geht uns in bezug
auf unseren Vcrsammlungsbericht in Nr . 135 des „ Vorwärts " die

Berichtigung zu, daß der entlassene Arbeiter nicht einmal , sondern
wiederholt unregelmäßig die Arbeitszeit innehielt . Deshalb erfolgte
die Entlassung .

Arbeiter - Bildmigsichule . Luisenhof , Bnckowerstr . 9, Ecke Dresdener -
strcche. In den Monalcn Juli , August und September findet
kein Unterricht statt . Während dieser Zeit ist die Bibliothek
jeden Donnerstag Abend von 8 —9 Uhr geiiffiiet . Wiederbeginn der
Kurse Ansang Oktober . — Mitgliedsbeitrag monatlich 25 Pf, , Kursus ( zehn
Abende ) 1 M, pro Fach . Theilnehmer werden aufgenominen in der Schule
und in folgenden Stellen : Gottfr , Schulz , Admirnlstr , 40a, ; Real , Barnim¬
straße 42 ; Schiller , Rosenthalerstr , 57 ; Gle inert , Müllerstr , 7a, und in de »
Sonntags - Versammlungen , Vorsitzender : Hugo Marsch awski , C. ,
Steinstr , 11. Kas sirer : H, Königs , 8. , Diesfenbachstr . 30.

Arbeiter - 2ängerl » i » d Berlins und der Umgegend , Vorsitzender : Adol
Neinnann , Brunnenstr , 150. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu
richten an Friedr , Kortum , Manteuffelstr , 50, vom II , Dienstag , abenos
9 —11 : Ucbungssimide und Aufnahme neuer Mitglieder : „Steineiche " , Klap -
schuß, Manteuffelstr , 91. - „Senefelder " , Schiller , Rosenthalerstr , 57, —
„Gerechtigkeit " ( Westen ) , Werner , Biilowstr , 59, — „ Olympia " , Streit ,
Naunynstr , 86, — „ Hand in Hand I ", Richter , Marimmenstr , 41. — „Kreuz -
bcrg " , Eckhardt , Solmsstr , 5. — „Edelweiß " , Stehmann , Melchiorstr . 15, —
„ Echo II " , Minidner , Linienstr , 19, — „Wiederhall " , Schniebcr , Admiral -
straße 21. — „Freiheit II " , Hcrrguth , Adlershof , Oppcnstraßc , — „ Myrihen -
blätier ", Blume , Prenzlauer Allee 14. — „ Unverzagt II " , Benffelstr , 9, —
„Freies Lied " . Fttcdrickiöberg , Schuhmann , Frankfurter Allee 181, — „ Rothe
Nelke I ", Obst , Schöneberg , Grunewaldstr . 110, — „ Rothe Nelke II " , Rosin ,
Ruppwerstr , 42. — „ Vorwärts IV " , Engel , Rathenow , Jägcrstr , 25, —
„Alpenglocke " , Gold , Große Franlsurterstr , 133. — „Eichen kränz " , Jean
Poillon , Prenzlau , Schncllestr , 67, — „ Wcddingcr Harmonie " , Milbrodt , Müller -
straße 7g, — „ Vorwärts VIII " , Schurbamn , Marwitz in der Mark , — „Freie
Sänger IU " , Hccgcrmühle bei Eberswaldc , — „ Frohsinn I ", Mertens ,
Rnmiuelsburg , Goethe - und Kantsiraßen - Ecke , — „Akazie " ( gemischter
Chor ) , Mehner , Oranienstraße 184, — „ Oranke " , Hähling , Neu - Weißen -
see, Langhansstr , 106, — „ Sangeslust II " , Bergmann , Pasewalkerstr , 3, —
„ Weiße Rose " , Malchin , Reinickendorf , Rcsideuzstr , 101a , — „ Arbciter - Maibund " ,
Hiemke , Nowawes , Wallstraße , — „ Vorwärts VII " , Breves , Rummelsburg ,
Kant - und Gocthcstraüen - Ecke. — „ Zündholz " , Abcndroth , Badstr , 42, —
„Allianee " ( Maler ) , Restaurant , Kaiser Franz - Grenadierplatz 7, —
„Glasarbeiter " , Zeidler , Köpenick , Müggelhcimstraße 29, — „ Esmeralda " ,
Baatz , Cothenirisstraße 3, — „Kreuzberger Harmonie " , Möhring , Admiral -
straße 18 c. — „ Saugesblüthen " , Böttcher , Krautstr , 6, — „ Melodia II " ,
Pappel - Allee 114, — „Nord - Ost " , Göbel , Landsberger Allee 156, — „Alpen -
glühen " , Klopsch , Falckenstcinstr , 38, — „Freie Feldblume " , Vatierroih , Ska -
litzerstr , 51/52 , — „ Grüne Eiche " , Babenschncider , Ripdorf , Hermannsir , 197.
— „Freiheitsklänge I ", Sommer , Grünstr . 20, — „ Harmonie III " , Vanselow ,
Ripdorf , Kirchhofstr , 29, — „Einig " , Scheere , Blumenstr , 38, — „ Morgen -
roth " ( gem. Chor ) , Rummelsburg , Thiele , Türrschmldt - und Mozartstraßen -
Ecke, - „Einigkeit U" , Gold , Frankfurt erstr , 133.

Arbeiter - Naucherbund Berlins « üb der Umgegend . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdener -
strahe 80 , 2. Hof . Dienstag : Rarichkl , „Eldorado " , Weideiiweg 83,
Kießling . — „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 87, Schneider . — „ Blüh ' auf " ,
Wrangelstr . 32, Lukas . — „ Ambalema " , Forsterstr . 19, Uckcl, — „ Neuer
Berliner Rauchkliib " , Rcichenbergerstr , 146, Drogge . — „ Phönix " . Schöne -
berg , Hanptsir , 97, Donath , — „ Domingo " , Waldemars » ' , 16, Tanchert , —
„ Rothe Rose " , Boeckhstr , 21, Krebs . — „Veilchendust " , Hennigsdorfers »: . 4,
Günther , — „Kollcgia " , Rcichenbergerstr , 157, Bergner , — „Einigkeit I "
Ripdorf , Hennannstr , 232, Wulf , — „ Nauchan " , Simeoiistr , 13, Nitsche . —
„ Kamerun " , Weidenweg 22, Fialkowsky , — „Palnietto " , Lamprecht , Kastanien -
Allee 95. — „ Korea " Weideiiweg 90, Junge — „Waldmeister " , Marienburacr »
straße 47, Kläke , — „ Neuer Hain " , Langenbeckstr , 4, Techtmeier . — „ Bruder¬
bund " , Grünauerstr , 6, Gallawsky , — „Blüthenduft " , Cotheniusstr , 1, Fedtke ,
— „ Ruhiga " , Britzerstraße 46, Herzog , — „ Lange Pfeife " , Friedrichsberg ,
Rummelsburgerstr , 23, Neitzel , — „Pfeifenkopf " , Capttvistr , 4, Wolf , —

Stambyl " , Ncu - Weißensee , Stteiistr , 3, Stegemann , — „Gemüthlichkeit I ",
Wicnerstr , 7, Gläser , - » „ Diana " , Schätz , Bremerstr . 71. — „ Immergrün " , >

Manegold , Liegnitzerstr , 18, - „Kairo '
Wolke " , PUtbuserstr . 30, Reimann ,

, Buttmamistr , 9, Engler , — „ Blaue

Gesang - , Durn - und gesellige Vereine . Dienstag : Gesangvcrem
„Fester Wille " , Alcxandrinenstr . 32, Dietrich , — Arbeiter - Zitherv , „Einigkeit " ,
Reichenbergerstr . 19, Lehmann , — Musik ». „Osiris " . Wrangelstr . 11, Blum .
- Flugtaubenv , „ Vorwärls - Nord " , Ackerslr , 17, Reuter , - Vergnügiingsv ,
„ Fortuna " , Blumenstr . 36, Weiß , — Musikv , „Norddeutsche Klänge " , Swine -

münderstraße 51, Renter , — Ouartettv , „ Wedding " , Chauffeestr . 72, Meiyner .
— Thcaterv . „Concordia " , Elisabethsir , 30, Scholz , — „Dünsch ' scher gem.
Chor " , Rosenthalerstr , 57, Sckiiller , - Geselliger Klub „ Don Juan " , Luiden -

straße 106, Zubeil , - Vergnügungsv , „ Feldblume " , Manteuffelstr , 9, Nowack .
— Gesangv . „Schildhorn " , Usedomstr . 33 , Olböter , — Turm „Osten " ,
Lehrl . - Abth , abds , 8y2 Uhr , Blumenstr . 63a . - Theaterv , „Aschenbrödel II ,

Ackerstr . 144, Vorst , Kasino , - Musilv , „Thalia " , Skalitzersir , 95, Jcchow , -

Tonristenkl . „ Ruf " , Reichenbergerstr , 24, Kieburg . — Gesangv , „Endlich -
B ereint " igem , Chor ) , Schulze , Reinickendorserstr . 2a, — Gesangv , „ Mai -

glöckchen Nord " , Nanilow , Schönhauser Allee 135. - Arbeiter - Theaterverem
„Charlottenburger Bllhneuklnb " , Bayer , Charlottcnburg , Wallstr . 96. —

Jhn ' scher Gesangv . „ Humor " , Mann , Sttausbergerstr , 3,
Zlrbeiter - Schwi » it » erbu » d . Anfragen an E, Bratke , «chulstr , 24.

Dienstag : Schwimmklub „ Neptun " , Weißensee . Uebungsstunde abends

T/j Uhr im Seebad Weißensee ,
Zlrbeiter - Durnerbund . Dienstag : Tumv , „Fichte " , Berlin , abds .

8 - 10 Uhr : 2, Männerabth , : Skalitzersir , 55/56 ; 4, Männerabth, : Stephan -
straße 3 ; 5, Männerabth , : Ackerslr , 67 ; 6, Männerabth , : Stallschreiberstr , 54 ;
1, L- hrlingsablh , : Friedenstr . 37 ; 3, Lehrlingsabih , : Boeckstr , 21 ; 1, Damen -

abtteilung : Mariannenuser la , — Männer - Turm „Eiche " , Köpenick , Kleiu ' s

Hotel ( Wilhelmsplatz ) , abds , 8 - 10 Uhr : Uebungsst , - „Freie Turuerschast
Ripdorf - Britz " , Wirsing , Knesebecksir , 113, 6- /2 - 8r/ , Uhr : 1, Schüierabthcilg, ,
8- /2 - 10»/ - Uhr : 1, Manner - und Lehrlwgsabtheilg . - „Turnerschast d. V.

Nereus " , Mannerabty, , Rcichenbergerstr , 131/132 , abds , 8 —10 Uhr ,
Lese - und Diskutirklubs . Dienstag : „ Süden " , Ewald , Schönlein -

straße 6. — „Freie Jugend " , Seidler , Ratibvrstr , 16,
Arbeiter - Stenographenvereiue . „Stolze " ( Einiguilgssystem ) , Louisen -

städtisches Klubhaus , Amienstr , 16, abends 8»/z Uhr ,
Deutscher Senefelder - Bund . Mitgliedschaft Berlin . Heule Abend

8 Uhr im Restaurant Mügel , Stralauerstr . 57 ; Mitglieder - Versammlung
und Vorstandssitzmig , _

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag . Douuerstas
und Freitag von 6 bis 7 Ilhr abends statt .

3l . 100 . Berliner Kranken - UnterstützungS - und Begräbuiß - Verein für
Frauen und Mädchen , Vorsitzender G, Niecke, Schlesischestr . 7, IV ; Rendant
E, Gerlach , Adalbertstr , 23, III ,

R. P . 100 . Leider nicht zu verwenden . Ist an die angegebene
Adresse zurückgesandt ,

F. H. 69 . Derartige Gründe liegen nicht vor ,
M. St . 35 . An der Küste von Französisch - Guyana ( Süd »

Amerika ) .
I . C. S . Sie wenden sich am besten i » dieser Sache an die Redaktion

der „Volksstimme " , Frankfurt a, M,, Großer Hirschgraben 17,
Hermann . Ihre Zuschrift ist uns unbekannt , sprechen Sie einmal

persönlich mit vor ,
G. S . Richten Sie ein Gesuch an die Direktion der Sttasanstalt ,
O. B. 1. In jedem Geschäft , wo optische Instrumente verlaust werden ,

können Sie Auskunft erhalte »,
C. K. Pcling : 1650 000 Einwohner ,
Sie » »sie . Ein Wahlkreis im Elsaß war ohne sozialdemokratische

Kandidatur ; die anderen Angabe » waren irrthümlich .
X. « . Rein .
Koudiiore « . Die Hartmann ' sche „Offettenzeiwng " halten wir nicht .
Sl . F . 26 . Köuueu wir leider nickt verwenden . Verklagen Sie den

Beamten und geben Sie uns bekannt , wann der Tenuiu stattfindet .

Witteruugsübersicht vom 15 . August 1898 , morgeus 8 » Hr .

Swinemde ,
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
Miincheu
Wien

£1

c Wetter

4! wolkenl
2) volkenl
2wolkenl

— wollenl
3hciter

- Mb . beb

S
WSW
NNW
W
NO

Weiter

2 bedeckt
1 wolkenl
2 bedeckt
2 wolkig
1 wolkig

14
16
14
15
19

Weiicr - Proguose für Dienstag , den 16 . August 1898 .
Sehr warm , vielfach heiter , zeitweise wolkig bei mäßige » südöstlichen

Winden , ohne erhebliche Niederschläge ,
Berliner W e t t e r v « r e a n,

Im Verlage der
Hamburger Blichdruckerei und
Berlagsaustalt Auer u. Co . in
Hamburg ist soeben erschienen und

von derselben zu beziehen :
Ver

te Welt - Kalender
fiii * 1890 .

Dreinildzwanzigsler Jahrgang .
Reich illustrirt .

Preis 40 Pfennige .
Bei Einzelvezug erbitten wir Ein -
seiidmig des Betrages in deutschen
Briefmarken nebst 10 Pf . für Porto ,

Inhalt :
Kaleudarinin — Postalisches , —

Allerlei Statistik , — Rückblick . —
Meffeu u » d Märkte . — Im Kreis -
lauf des Jahre ? , - Förster Ruh -
laud . Von Wilh , v, Polenz ( mit
Jllilstationcn ) , — Zlnno 1849 . Aus
der Schweizer FlüchtliiigSzeit , Von
W, Liebkneclit . — Zilie und neue
Delrgraphie . Von Dr . B, Borchardt
( mit Illustrationen ) . — Wiegenlied ,
Gedicht von Ludwig Lessen, — Seine
Waffe » . Von Franz Kahler ( mit
Illustrationen ) . — Proletatters Tod ,

edicht von Ludwig Lessen . — Karl
vtrilleubergrr . Von [I A. ( mit
Portrait ) . — Ein Wunderwerk der
Technik . Die Eiseubahnbrücke bei
Müngsten . Von A, G. ( mit Jllustr . )
— Fremd - « üb Lehnworte als
Sprachbediirfnist . Von L, Schön -
Haff, — Jetzt kommt er ! Von Börge
Janssen , — Gleauor Marx . Von
W, Liebknecht ( mit Porträt ) , -
Klondyke und die Goldsucher .
Von Max Schtppel ( mit Illustration, ) .
— Die schlimmste Geschichte , Von
Bürge Jausseu . — Nichtiges und
Falsches in der Natnrheilkunde .
— Von Dr . E, Schneider — Ter
Kampf der englischen Maschine » -
bauer . Von Hugo Poetzsch , —
Wahrheit , Von Bürge Janffcn . —
Schlagende Wetter , Gedicht vorn
Schelm von Bremm . — Fliegende
Blätter , — Für unsere Räihscllöser ,
— Aiiflösmigen der Räthsel . —
Trächtigkeits - und Brütekalender ,

Hierzu vier Kupfer : Nach der
Arbeit , — Heimathlos — Wirthshaus
an der Landstraße , — Ein guter
Tropfen , ein liistig Lied . — Ein
farbiges Bild : Geiiesimg . — Ein
Waiidkaleiider ,

Zu beziehen durch die

BlichhlUldknlg MmrtS
Berlin S . W. , Benihstraf - e 2.

FrirdrichSfelderstr .
Wohnungen zn oerin

39 sind kl,
26Öb

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sagen wir allen
Freunden und Bekamiten , insbesondere
seinen Kollegen , sowie dem Pint ' fchen
Gesangverein unser » herzlichen Dank .

� . ouäse putaelcv
nebst Hilnck « ! ' » . 449b

Mühlenstrafte 8, a. d. Obcr -
baumbrücke , 5 Min . von Station
Warschanerstraffe , find v, 1. Ok -
tober fi - dl . Hoftvohnimgicn
v, 1 u, 2 Stuben nebst allem Zu -
behör v. 72 —94 Thaler zu ver -
iiiiethen , 5463V '

Näheres daselbst beim Berwalter .

AckitsiliM .
Ein Mädchen für alles wird sofort

oder zum 1. September verlangt .
Rummclsbnrg , Prinz Aibertstr , Sa,
im Zigarrengeschäft , _

Suche Wäsche in und außer dein
Hause , Stepszmiski , Amalienstr . 21,

Einen geübten Stanzer f. Filz -
schuhfabrik Ciracf . Markusstr , 50,

Karton - Arbeite vi nnen .
auch Lehrmädchen perl , Leop . Stein .
Neue Königstr , 30, 5760L�

Exptdil' ilt
für mitteldeutsches Proviiizial -
Parteiblatt , welcher theilwciic auch
zur Redaktionsarbeit heraugezogen
wird , für sofort gesucht , Gehalt nach
Uebereinlimst , Offerten an 0. Türke ,
Saalfeld I. Id,,Oberelangcaaffe , [ 570. iV*

Zwei Tnprzirer oder Snttler -
gehilfeu , im Legen von alten Teppichen
bewandert , per sofort gesucht Deff . mer -
straße 37, S t e i in _

44tb
Ärbeiterinuen aus watt , Räder ,

M ö g l i ch , Falckciisteiiistr . 42. [ 4426
Parkettleger sucht sofort Äivcit

Hess , Stettin , Turnersir , 17 a 4435

Farbigmacher , Äergolder vcr -
langt Malhicnstr , 14,

_
414l >

Jacketts - Arbelte rlniicn ,
glatte und leicht verschnürte Sachen ,
2,75 —5,50 Mark , verlangt Klitrh .
Grüner Weg 12 . 4401 '

Stenograph .
Suche sofort jüngeren Bureau -

zehilsen . flotte » Stenographen , s5766L
liechtsanwalt Heine , Ali - Moabit 1013,

Bersilberer verlaugt G ö p f c r t ,
Blumenstr , 63 Hof III ,

_
446 »

Tüchtige Schraubendreher Verl ,
Rühle , Kopischstr . i . ( 57V5L



Nur de » Inhalt der Inserate
tiberuiniuit die Siedaklion dem
Pnblikni » negeniibcr keinerlei
_ _ Aeranttvortunn . _

Tlzvtttvv .
Dienstag , den IS. August .

Neues cper » - Theater (Kroll ) .
Undine . Ansang 7�2 Uhr .

Deutsches . Johannes . Anfang
„ Uhr .
Lessing . Im weißen Röß' l . Anfang

7>/ - Uhr .
Berliner . In Behandlung An-

sang 7l/ , Uhr .
Neues . Habsburg . Ausaug 7� Uhr .
Westen . Zar und Zimmermann .

Anfang 7' / - Uhr .
Thalia . Der Veilchenfresser . Anfang

3 Uhr .
Central . Die Geisha . Auf . 7l/z Uhr .
Friedrich > Wilhelmstädtisrhrs .

Zwei Tage Millionär . Anfang
8 Uhr .

Oslend.�
Der Hlittenbesitzer . Anfang

Belle - ZlNiance . Herr und Frau
Toctor . Anfang 8 Uhr .

Rleranderplah . Der Todtschläger .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Taubenslrafie 48 —49 .
Naturkundlich « Anöstellnug . Tag -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
millags ab. Eintritt SS Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenslrasje S7/KS . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Zlpolla . Don Juan in der Hölle .
Anfang 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speziali -
täteii - Vorstellung .

Reichshallen . Spezialitäten - Bor -
stcllung . Anfang 8 Uhr .

Kuifen - Theater
34 . Reichenbergerstrasje 34 .

Direktion : Mali . Anger .
Der anhaltenden Hitze wegen

findet die Eröffnung erst

Doililerftitg, toi 25. August,
__ . statt .

Cvntvsl ThvÄlkev
Direttion : 1. porenerp .

Die Geiftz «
oder : Eine japanische Theehaus -

Geschichte .
Operette in 3 Aufzügen v. Owen Hall .
Mustk von Stdney Jones . Deutsch
von E. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenczy .
Dirig . Hr. Kapellmstr . E. Goldmann .
Kafsen - Eröffnuna LV2, Anfang 7� Uhr .

Morgen und folgende T
Die Geisha

Tage :

FriMch-Wilhelulst . Theater.
Ehansseestr . 33/2 « .

Uulvidmuflich letzte Mlhe
der WiMtlUier

vor deren Abreise nach Amerika .
Abends 8 Uhr :

Zwei Tage Millionär .

Lstentz-Carl Weiß -Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132 .

Der Hüttenbefitzer .
LtV Anfang 8 Uhr .

Mittwoch : Kea » . — Donnerstag :
Der Hüttenbcfitzer . — Freitag :
Deborah . — Sonnabend : Kean .

Borzugsbillets haben nur Wochen -
tags Giltigkett .

Oetonä ■Theater - Konzert - Garten .
Max Grabow , Tanz - Komiker . Vota
Waldan , Bravour - Soubrette . The two
Terrae . Geschwister Petram , Theater

Fantoche etc . Theater - Vorstellung .
_ Anfang 5 Uhr .

Apollo -Theater .
am O Uhr :

in der Hölle .
» . Edl Blum .
. . Fanesl Tornay .
> , Siym . Lleban .

Henry ßendor .

Ada Milani .

Taglich

DonJuan
Gerö Gynlay .
Sarolta . . .
Erdödy Arpad

Oberphosphor

Satanlnchen

Koioman Robert Steidl .
Florette Fleury , . Lina Goltz .
Plccolino . . . . Marg , Lleban .

Ferner Anftreten von :

Spezialitäten
allerersten Ranges .

Knssenöfta . O' /s , Konzert 7 TJlir .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

l ' nhliiianu ' s

Vaudevilie - Theater
Schönhauser Allee 148.

Berliner auf Knba .
Burleske in 2 Bildern v. Bictor - Roeder .
Vollständig neues Spezlal - Programm .
Auf . d. Konz . 4>/z , d. Borst . 5�, Uhr .

Entrce 30 Pf .
Die Dircktion : Ferd . Lehmann .

Concertiiaiis
I . i » Ige , > » tr . > a . 48

Letzte Saison
vor dein Pbbrnch .
i & T Täglich - - » 8

Hoffmann' s IJiiai' tell
und Hiiinoi ' isten .

Adalgiaa .

©chlkur' trrgtr; " " " mann .

C. rrfnng : Sonntags 7, Wochcnt . 8 Uhr .

Urania
Taabenatr . 48/49 .

Täglich :

Vom Matterliorn z. Jungfrau.
Invalldcnstr . 57/02 :

Sternwarte .
Kaclimittags täglich 5 —10 Uhr .

Passage - Panoplicum .
Theätre -

Variete .

Ohne
Extra - Entrse .

Fahrt auf dem
Golf von Neapel .

Fahrt durch
Konstantinopel .

» 11 !

Alpenglühen.
saM Castan ' s ma

Panopticum .
. . , . Ill «l <>r « lrak

Ugu» Valsm .

Lslerdaif .
lieul ! bebende Sllder

dargestellt von

Z�Mgeneo�
Prater - Theater ,

Kastanien - Allee 7/9 .
Schlosts Traaenstein .

Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abtheil , von Hugo

Schulz . Mustk von A. Kersten .
Berg - Trio , tiirkisch - gymnastisches Pot -
pourri . The Z Forleys , chinestsche
Excentrics . Gebr . Milardo , Grotesque -
Duettisten . Elly Viola , Kostümsoubr .
Mr. Ranella , Kautschuckmensch. Max
Theo , Handeouilibrist . Jan and Jim ,
Knockebouts . Morleys , Fata Morgana .

Ballet . Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr .

Eintritt 30 Pf. , num . Platz b0 Pf .
Kalbo .

Meichshallen-jGarten - Tlieater .
Leipzigerstr . 77.

Allabendlich die tollste Burleske I

Berlin auf Stelzen II
und 20 erstklassig »

Spezialitäten , u. a. ;

The 9 Torpedoes !

Trapnell-Family!
Mlle . Glordani .

Francis WillonI
Clara Äntonil Ferdia . Carlo ! |

und neue Debüts !
Anfang 8 Uhr .

gM - Entree 50 Pf .
Vorher von 7 Uhr ab :

Gartcn - I�onzsrtl
Bei ungünstiger Witterung Im

grossen Theatersaal .
Familien - VorzugSkarten täglich

gilttg .

Yictoria - Brauerei
Liitzow - Strasse 111/112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garte » resp . Saal .

!liglilh ( Anfang präz . 8 Uhr ) :

Akttiiier Sänger
( ivlchsel , Piclro ,
Britton . Sleidl .

Krone . Röhl .
Schneider

und Schräder ) .

Heute zum Schluß :

Gavalleria schufticana .

Osibahtt - Park .
Am Kiistriner Platz .

Direktion : H. I m b a .
Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten-VorstellungJ
Austuig des Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei uugiinstiger Witterung

finden die Vorstellungen im
großen Saale statt .

Meine neuerbauten Festsäle
stehen Vereinen zur Verfugung .

Achtung k Achtung !

Feldschlötzchen ,
SPüllerstratze 142 . sb730L »

Jeden Mitttooch : Großes Kinder -
fest mit Verloosung .

BuÄUsrsi k ' uiscll ' iolTsIiciiii
\ or dem KUnlesthor . ( früher Lilps . ) Vor dex

NlonkÄS . den SÄ . Nuguft 1898 :

Nachfeier !

liüitiLsthor .

Krasses Sängerfest
veranstaltet vom

Arbeiter-Sängerbund Berlins und Umgegend.
Massen - Gesang

unter Leitung des Bundesdirigenten Herrn
Rieh . Rlobei .

Jnstrnmental - Konzert
von 2 Musikkapellen .

Direktion : Herren tirass imdVoigt .

Per Gesang wird von gSmmtllchen in Berlin domizlllrendeii Vereinen anggeftthrt .

Kaffen - Erösfnnng : Nachmittags 4 Uhr .
Beginn des Konzerts : Nachmittags 5 Uhr .

R. itrSe SO Pf .

I tu Saale :
Grosser Tanz

Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Ein Vorverkauf von Billeten findet ntcht statt .

Stempel - Fabrik
von

Robert Hecht,
llcrliii S. .

Orauieustr . 142 .
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen „ Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von l . äv M . an

WTegsn Räumung .

Gardinenund [ 56392 *

Stores ,
erfeme und weiss ,

fabelhaft billig .
GardlnenOLager

J . idler , Teppichhaus
Spandauerstrasse 30 ,

gegenüber dem Rathftanse .

AÜSSTELLDNG am KURFURSTEHDAMM . |

Carl Hagenbeck ' s

IHIOBEM
Qohoiictollimnon ,n der Arena : Wochent . 6 u. 8 Uhr nachm . ,
uUllaUolCIIUliycll an sonn - u. Festtagen 4 , 6 u. 8 Uhr nachm . ,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
SP�T* Ab 4 Uhr nachm . ; Gr . Miiltär - Doppel - Concort .

Entree 50 Ft . , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Brauerei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellnng .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Grvhes GavteN - Kottjert

und im elektrisch erleuchteten Riesensaale : Grosser Bali .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
53610 * _ _ Karl Mittag , Oekouom .

Max Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 14/11 ! . — Artistischer Leiter : Panl Milbitz .

Täglich :

Große Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung
Al » ,a und Haas Bellini . Mlle . Buinont , Serpertin -
Tänzerin . The Mezetto ' s . Karl Gnrsch , Tanzkomiker .
Panl Frey , Humorist . Franziska Wünsch , Operetten -
fängeri ». — Neu ! Das Günsesrctcl . Volksstück in 2 Bildern
von Johannes Eißner . — Renk Karoline . Schwank in

1 Akt von E l y.
Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :

IM - Grosses Doppel - Konzert , im
I N den Sälen : Grosser Dali . " W

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr ,
Sonntags 5 Uhr . g

Ulli — U M HIHI IMIHIII I I I II Will Ii i l II Max Kliein . mamamta

A� " Oranieu - Halleu " WU
Am Moritzplatz . Oranicnstr . 51 . Am Morltzplatz .

Inhaber : Hermann SchoBze 5656L *

empfiehlt seine Säle den Vereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Im unteren Lnal taglich : Frei - Konzerl .

ss

Am Königs -
Thor .

| Haltestelle der
Ringbahn .

Am Friedrichs¬
hain ,

Haltestelle der |
Ringbahn .

Schweizer Garten.
Theater n . Spezialitäten -

Vorstellung , Yolksbelustigimgen . li ' LBali .
An Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die r - i . . nn mr
Kaffeeküche von 3— 0 Uhr geöffnet . Anfang des tili Utk ou 4M .

Konzerts 4V2 Uhr , der Vorstellung 0 Uhr . _
Billets z» ermähigten Preisen in Haudlunge » .

S, . » Nsaisilnuat Gröveren Vereinen empfehlen wir u»ser
�) Iit �klllhtllllls . Etabliffement ( mit Vorstellnng und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Sommerseste (speziell Sonnabends ) .

Fordern Sie nur den vorzüglich schmeckenden

preisgekrönten dänische »» Kmttabak
aus der größten TavalSsabrik Dänemarks C. W . Obel , Aalborg und
Kopenhagen . — General - Bertrieb für Berlin : Fax » ! KöcKcr ,
Grüner Weg 8. Telephon - Amt VII 3801 . 54042 *

IiimgenikraiikEieiteD
( clironische Kularrlie n. L. uu £ >enscliwiiidsucht )

heilbar
durch das vorzüglich wirkende und gänzlich unschädliche

\ „ Glandulen "
G- landulea ist das wirksamste Mittel hei jeder X�orm

der Lungonerkratiknng . Seine glänzenden Erfolge auch
in alten , vorgeschrittenen Krankheit « lallen werden be-
stätijrt von Hunderten von geheilten Kranken u. Acrzton .

G- landulen ist das rationellste bisher bekannte Mittel .
denn es ist der Stoff , womit die Nntnr im Kbriior salbst
dio Lungenei krankungen heilt , der Organismus erkrankt
nur , wenn die Menge denselben mißcnügOJul ist . Durch
seine Zuführung wird das natürliche lloühestroben
unterstützt .

Glaudulen ist kein künstliches chctniechcs Mittel , welche
fast stets unerwünschte unatigenehme Nebenwirkungen
haben , es ist völlig unschädlich , auch bei lange fort¬
gesetztem Gebrauch .

Glandvlöa wird hergestellt In der 0h « m. Ffthrik von
Dr. Hofmann Naclir . , Meorane t, 8,f aus Dronchial -
( Lungen - Drüsen gaatinder Thier « in Tabletten ( an¬
genehme Form des Eitinshmena ) , Jede Tablett « von
0. )iS Gr. entspricht 0,20 Dmaemuibstanz , hergestellt mit
Milchzucker als Oeschwack�gitsatB ,

OlandulBn ist SAKetzUch geschütet und patentirt D. R. - V.
05 198. mau hüte flieh vor Nachahmungen . 2<ur
die ' i ' aUeUtaa eMhaltcii in uav«rä *tchrii «r �orm die ge -
sammtefft H�lstolf « 4«f Drüsen , ah « Auszüge derselben
in flüsirigtff jPoriu nur einzeln « der wirksamen
Vestandihsit «, krkültiuh in Apo' iü ? k«« k Mk. 4,50 lür
100 und Mk, 2,50 für Stz» TsUch od «f dir « et vom Fa¬
brikanten , welcher »uefa v�n Aerztea und ge¬
keilten Kraukea auf Wunsek versendet . (I 32. :

Raq ' s Park - Neftaurani Johannisthal .
Am Sonnabend , 20 . August :

W ? " SontmvrnÄrhtS�VAll
wozu ich Freunde und Bekannte hiermit freundlichst einlade .
Von 4 Uhr nachmittag « ab : Gr . Garten - Konzert . Entree 20 Pf .

Gratisverloosung von 4V werthvollen Gegenstände » .
Di « Loosnummer befindet sich am B i l l e t , bitte daher letzteres

aufzubewahren . _ Wwe . Elise Ran . _

Rad - Reuiibalin Haleusee .
Dienstag , den 16 . Angnst :

Elite - Tag und Zweite Fest - Vorstellung von

Paill ' s Wkltberiihlnteil pyrottchllislljeil Slhauspielt ».
Londoner Jubiläums - Niesen - Illumination .

16 066 farbige l,aiiipcn . [ 57642
Große Tanz - und Gesangs - Pantomime :

Das ziWilttlagtt nlltz der Bauer auf der Brautschau.
Sluftreten eines 80 Personen starken Chors , Clowns :c.

Lnosses HililiRsn - lloppel - Kon - ert
Beginn des Konzerts 7 Uhr . Pyrotechnische Schauspiele 9 Uhr .

Preise der Plätze : Loge 3 M. , numerirtcr Tribünensitz 2 M. , Arena
und Sattelplatz 1 M. , zweiter Platz 50 Pf . Vorverkauf im Invaliden -
dank, Loeser ». Wölfs und den mit Plakaten belegten Handlungen .

Fiir zadriktu,
Werksiätteil, Kautiueu it .
liefere ich : 5754L *
40/2 Fl . Ejport - Wcißbier f . M. 3, —

ohne Wasscrznsotz .
50 Fl . Echt Grätzer Exportbier für M. 5, —,

40 Flaschen helles Lagerbier für M. 3, —,
( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .
Abrechnung kann wöchentlich erfolgen . H

Eis umsonst . < mSi

A . Scidler ,
Berliner Export - Weifibier - Braneret .

Scliitncbcrg - Berlln , W , Sedanstraawe ] Vo. 82 .

W. Noack ' s Theater
II r ii n is c n - 8 t r n s h e 16 .

Täglich :

Sk�dk nl > v Z5ol » ld .
Posse mit Gesang und Tanz

in 4 Bildern von F. Kaiser .
Vorher :

Eiu Kllhs iiu Taubtuschlag.
Schwank in l Alt von Höppner .

Auftrete » von Spezialitäten .
Im Saal : Grosser BSnll .

Wedding - Park
Müller - Strasse 178 .

GWfedM ! m ff.
pr. pfb . (gröbere »um Reißen) .
Schlachtfedern , wie sie v. d. Gans
fallen , mit allen Dantrcn M. I . 60 ,
fnllfertiger Günserupf IN. 3. �) 0,
bessere dannige lvaa . e ZN. 2. 50 ,
3. 00 , beste schneeweiße M. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , weiße
böl ) M. Daunen III. 5 . 00 , ge- t
risscne Gedern m. 1. 50, 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissene M. 3. 00 ,
2. 50 » Versand gegen Nachnahme .
Gnzhv Luslig,
«Liste Bettfcdernfabrik in. clccfr . |Letriebe . rielc Zlnerkennungsschreib . !

Noradeuiscue bänijer
Biegler , Woff , Hohenberg etc .

Entree 20 Pf. , Borzitgsbillris 16 Ps.

Äpollo -
Theatsr - Garten

Hixderf
Ilorntann - Strasse 48 —56 .

Jeden Sonntag und Mittwoch :

kr . siieziiilitiit.-Äljrstelluil!!
Anftreteu berühmter Kiinstler .
Bei ungiiustiger Witterung findet

die Vorstellung im Saale statt . f*

Ziil Tl! »lt : kroßer Boll .

Cohn' s Nststle.
Itcnth &tr . 19 —22 .

Säle von 100 —1000 Personen fassend ,
für Versammlungen n. Vergnügungen .
September noch zwei Sonnabende frei .

Oktober einige Sonnlag «.
Zum Ausschank gelaugt Schultheis !

Wtärzen und Tiersaudt . b75gL *

Alim Siel
sellschaften u. für Vereine zn vergeben .
3glbj Nebelin . Langestr . 108.

Sommersprosse « ftd,ev

_ _ _ und
gründl . in kurz . Zeit zu entfern . M. 2,50 .

Gefichtspickel ,
Hauträthe , lchnell und radikal zu be
settlgen M. 2, —, Franko gegen Briest »'
oder Nachn . Garantie für Erfolg
und ttuschiidlichkeit . Viele glänzende
Danischreiben , Nur direkt d. ; [ 4744L *
Rslchel . Spezial . , Bmlin , EisenbaHnstrl .

MüUci - kaufen ihn '

van
Weil er rein im Gcsclnriaok
and im G ebranoh . billig isü .

Boilgi

FahrrSder .
Slels grobes Lager erstklaff . Fnbrl -

knie auf 50702 *

TBieiiSizssBilluiny
ohuePreiserhöhung zndenkoulauteften

Zahlungsbediugnngeil .
Harren - u. voman - Nltäsr v. 150 M. an .

Adomeit & Lsnä «,
Lothrittgezflr . lsze 48 I,

dicht am Nosenlhaler Thor ,

I)i ' . metl . Lelispei ' ,
prakt . Homöopath . Arzt u, Spezigsarzt f.
Hant - , Harn - , Geschlechtsleide »,
Franenkraukheite » . Spr , g- L 4- 8.

8ebUneberxer Ffer 2ä .

Homöopadi . Polikliölk :
Montau , Mülwoch , Sonnab , Ab. 7- 8.

Gros . r Hambnrgerstr . 20 , I .



SoMldemolmMer Wahlverein
für deu 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

den 17 . August , abends 8l/2 Uhr ,
bet Brochnow , Sebastianstr . 39 :

UM " V�vlommltmg . - ML
Tages - Orduung :

1. Vortrag des Genossen Idr . It <»i >el »vrt über : Marx� Werth - Lehre .
2. Distussioin 3. VereinSangelegenheitein

Gaste haben Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
S40/ ' 1»_ _ Der Vorstand .

Sonaldemokratischer Mahlverein
für deu 4. Verl . Reichstags - Wahlkreis lLstch.

Dienstag , den I « . August er . , abends 8 Uhr :

NerfennttUung " WW
bei Warsany , Gr . Frailkfnrterstr . 117 ,

T a g e s - O r d n n n g :
1. Vortrag des Genossen Dr. med . Weyl über : Das Naturheilverfahren

gegenüber der medizinischen Behandlung 2. Dislussion . 3. Verschiedenes .
Die Versammlung wird Priizise eröffnet . Gäste haben Zutritt . Neue

Mitglieder werden aufgenommen .
Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

�/K * Der Vorstand .

Achtung! iBflSlfltii Achtung !
Dienstag , den IK . August , abends 8V2 Ahr , im Lokal Sanssonci ,

Kottbuserstr . 4a :

Grosser Populär - Äslronomischer Vortrag
von F . S . Arclienlioltl , Direktor der Treptow - Sternwarte : »lieber die
Liometeu , Steruschurippen und WeltnutergangS - Prophezeihnngeu «

mit zahlreichen erläuternden Licht - und Drehbildem .
• Dfl ?" Entree ä Person 20 Pf .

Um zahlreiche » Besuch bitten
2tä/17 Die Vcrlrancnspersonen .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Mittwoch , den 17 . August er . , abends 8Vs Uhr :

VezivKs - NevfÄmittUmg
für beu gesammten Norden

In N aab e ' s Salon , Kolbergerstraste 2S .
Tages - Orduung :

1. Vortrag des Ingenieurs Herrn Grempe über : „ Bemfsausbildung
der Metallarbeiter in der Vergangenheit . Äegcinvart und Zukunft " . 2. Dis -
kussion . 3. Wahl der Bezirksleitung für Wedding u. f. w. 4. Verbands -
augclegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen und Kolleginuen werden ersucht , zahlreich und pünktlich
zu erscheinen .

Achtung !
Den Mitgliedern hierdurch zur Nachricht , daß die Bibliothek wegen

Nebersiedeluiig nach den Räumen Annenstr . 30 vom Montag , 22. August
bis zum 1. September geschlossen bleibt .

Die Ortsbcrwaltuug .

Z. ZieHinifl d. 2. Klasse 199 . Kstl . Pieich . Lotikile .
Ziehung vv»l 15. August 1898, vormittags .Nur die Gewinne über 1 10 Mark sind den betrcssendeo

Nunttuern in Parenthese beigesiigt.
( Ohne Gewahr. )

.kiß 134 32 « «4« 73t Sgl 922 >027 83 l22 432 «53
•jß 32 7«! 826 ßOOJ 958 CO 2050 194 303 5(13 ÖI7 44
Sf foSn�cA81� 3285 310 13 411 515 25 77 603 784

[ 300J 855 982 4024 29 135 83 404 2611501 72242 915 5118 39 829 7o 423 90 609 870 « 202 45t 606
7124 8097 157 479 92 503 794 829 « 730 805

40023 292 403 571 647 752 846 991 11332 400 94

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Mittwoch , den 17 . August , abends S1/ « Uhr , bei Cohn ,

Beuthstr . 20/2 ) 8 ;

Ukttrgiiknsmänner - Vnsgmmlllng
(iit (ftiniutlidjc Bezirke uitb Braillhen.

T' a gesordnung : 1. Die Arbeitsvennitteluug in den Gewerkschaften .
2. ' Die Arbeits - Entlaffungsscheine . 3. Werkstattdifferenzen . 4. Verbands -
augelegeiiheitcn .

Jede Werkstatt muß durch einen Vertrauensmann vertreten sein .

Sonnabend , den 24 . September , bei Keller ,
Koppenstr . 29 ;

6 . Stiftungsfest .
Großes Konzert . Großer Ball .

< xe « a ) iK « » oIo . InEitrunientnlsolo . Fest - Zeitung
Eintritt : Herreu 50 Pf . , Damen 30 Pf .

NB. Die Kollegen werden gebeten , sich rechtzeitig mit Biflets zu ver -
sehen , an der Kasse werden keine verkauft . 106/13

Mitling ! Textilarbeiter . Milnng !
( Filiale I Berlin . )

Mittwoch , den 17 . August 1897 , abends S' /e Nhr , im Lokale
„ Königsbank " , Gr . Frantfurterstr . 117 :

Vorsamnilung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Fräulein Dttllle Baader über : „Arbeiterschiitz ".
2, Diskussio ». 3. Kassenbericht . 4. Verschiedenes . — Die Kolleginnen und
Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Neue Mit -
glie ' der werden daselbst aufgenommen . Ter Borstand .

Herrn

Rr iedrichsberg .
Dienstag , den 16 . August , abends 9 Uhr . im Lokaleres

Dante » , Frankfurter Allee 174i :

DST IDeiTammUtua .
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Genosse » Dr . Frendenberg über : „Arbeiterschutz
und Volksgcsundheit . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
14/3 Der Vorstand .

Achtung! Bauarbeiter ! Achtung!
Um unliebsamen Vorkommnissen auf den Bauten , sowie Arbeits -

e i n st c l l u n g e n zc. mit Erfolg entgegentreten zu können , muß unbedingt
darauf gesehen werden , daß aus jedem Bau ein Depntirter gewählt und
vorhanden sein muß . Ferner bitten wir darauf zu achten , daß das Ein -
vernehmen zwischen den Maurern und Bauarbciter - Deputirten kein gespanntes
werden darf . Wir hoffen , dadurch ein geregelteres Verhültniß betreffs der
Lohnforderungen herbeizuführen und daß hierdurch verschiedene Jrrthümer
infolge der Forderungen beseitigt werden . Desgleichen weisen wir wieder -
holt darauf hin , daß Aklordarbeit nicht unter 2 M. und 1 M. Zulage an -
geiiommen werden darf und daß sänimtliche Lohnarbeiter daraus hinwirken ,
daß sie 37l/z Pf . pro Stunde erhalten , elftere haben für letztere und um-
gelehrt einzutreten . Gleichzeitig ersuchen wir , von dem Strcikfondssammeln
kräftig Gebrauch zu machen . 40,5

Die Colinkoniinisslon . I . A. : W. Noack .

B . GünzeB , Lotliringerstr . 52 . Spezmlstät : Porträts
sozialistischer Führer ,

Lassalle , Marz ' zc. in Cigarrenspitzcn , Pfeise », Nadeln , Brache », Knöpfen , Büsten ,
Bildern n. dgl. , sowie jede Drcchslcrwaarc u. Rcpar . ( Man Verl. Preisknrant . )

Z i m m e r e 1 .

Zelltral-Krllllkelt- uuii Cterbekssse her Zimmerer .
20 :

( Oertlicbe Verwaltung Berlin . )
Freitag , den 19 . Niigust . abends 8Vj Uhr . Koinmandantenstr .

IW " Mitglieder - Berfattttnluttg .
Tages - Ordnnng :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1898. 2. Vortrag gehalten von Herrn
Grundmann , prakt . Naturheilkundigen über : Die Athimmgs - und Lungen -
lrankheiten . Vorgetragen an über lebensgroßen , farbigen Projektions - Gla »-
Lichtbildern . — Mitgliedsbuch legitimirt . _ 259/8

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Der Vorstand : A. Gruse , Barnimstr . 41». _ _

Achtung ! Tekatenre . Achtung !
Mittwoch , de » 17 . August , abends 8 Nhr , im Englischen Hof ,

Nene Roststraste 3 :

Oeffenkl . VersA » » » mluttg .
Tages - Orduung :

1. Vortrag des Genoffen Ad . Hoffniann . 2. Diskussion . 3. Bericht
des Vertrauensmannes , der Revisoren und Neuwahl . 4. Verschiedenes . s53/l

Handels - , Transport - und

Verkehrs - Arbeiter !
Dienstag , den 16 . Aiigust er . , abends 8l/2 Uhr , bei Feuerstein ,

Alte Jakobstraste 75 ;

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Bortrag . ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
2. Wahl der Delegirten zur Gewerkschafts - Kommission . 3. Wie stellen wir
uns zur Abhaltung eines Berufskongresses zu Weihnachten 1898 ?

Kollegen ! In anbetracht der wichtigen und inlercsiaNtcn Tagesordnung
ist es Pflicht jedes Einzelnen , in dieser Versammlung pünktlich zu erscheinen .
67/6 Die ' Vertranensleiite .

�» » , „ ■ ■ tO Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -

/annp J M ziehen I ». xioirrben 1,50 iE. Ihellzahl . woohentl . , IN.
U Hl . finroohsh . 9- 6. Zahnarzt Wolf . Leipziaerstr . 22.

Zm 64 963 12247 72 4 " 507 45 720 865
629 616 js 14055 72 291 434 902 50 16048

124 23 ® ,31 7 39 91 442 9) 961 10294 300 405 603 15 749
23 30 84 520 61 " 646 984 18023 300 18 91

443 531 ( 06 95 955 19052 70 162 429 52 607 770
. . . 2O209 408 507 809 93 21198 436 798 854 77 2 2023
Jfio >2001 360 1150] 82 634 791 851 938 53 78 23602 54
663 79 902 73 24074 119 96 255 427 69 823 25068
«78 »3 614 788 979 20127 219 371 778 823 54 915 30
27018 37 78 81 143 665 847 57 62 988 28020 70 195
490 626 748 75 950 29022 325 615 704 8 983 91

30140 220 351 536 94 677 876 « 1081 415 504
6S2 96 758 63 32040 227 1200] 70 404 41 651 719 44
801 33164 77 207 333 403 557 849 34111 465 501 31
43 012 17 742 930 78 » 5019 221 316 543 48 [ 160] 940
« 0057 87 630 780 802 935 37082 437 681 644 91 711
847 38261 356 407 599 830 47 48 63 39010 29 55 249
57 63 310 413 509 99 663 [ 1501 90 714 71 83 85

49205 42 362 461 63 64 70 500 33 59 835 948 [ 150]
41115 93 478 559 879 950 42051 91 259 365 470 9o
920 37 4 3135 46 270 339 402 604 74 778 98 99 [ 500]
44208 42 72 322 55 522 25 68 704 952 76 43059
145 260 [ 200] 306 434 514 654 869 77 85 40077 196
208 679 4 7290 470 84 631 773 75 846 62 963 48112
216 53 00 387 439 578 85 49000 Ol 187 688 827.

50232 371 573 79 96 640 775 79 51314 402 84 675
862 52064 [ 200] 242 53 422 76 587 885 935 [ 2001
53055 77 85 460 [ 150] 048 54149 372 500 694 734 800
55182 243 479 020 28 68 901 50230 366 684 750 878
57298 585 647 58072 120 58 216 ( 150] 984 59070 [ 200]
140 [ 3099 ] 49 370 974 78

« Olli 211 624 67 785 CIOIO 287 473 571 932 49
C2134 228 372 91 96 517 19 [ 150] 64 607 955 03173
270 79 1150) 318 652 96 728 854 930 04040 307 608 28
85 94 785 947 05077 81 269 348 588 630 [ 150] 49 757
1200] 834 00159 341 532 630 844 967 07196 345 74
669 80 839 961 15001 08035 100 464 502 39 708 82 « 915
« 9012 124 73 251 09 397 442 93 538 62 700 [ 160] 11
20 827

7 9062 258 81 499 657 60 723 32 71118 45 202
376 1150) 80 409 809 72108 50 269 74 307 06 94 429
46 531 85 757 812 40 934 73195 227 300 52 59 580 628
37 61 79 795 820 925 » 4120 94 267 595 665 722 [ 1501
973 » 5019 245 516 603 57 93 708 856 967 82 93 70182
202 85 396 498 512 712 67 87 1150] 805 938 1150) 61 68
» 7001 58 81 138 209 4 4 450 533 99 684 736 85 869 97
952 » 8035 [ 150] 53 158 295 618 729 818 79006 46 58
79 231 323 35 50 405 11501 532 647 763 924 57

80152 65 201 14 370 714 977 81283 501 757 982
82008 05 73 2X8 80 396 499 511 48 81 797 886 91 907
83077 96 138 415 65 564 1150] 78 615 75 873 992
84068 248 67 87 455 618 76 771 816 59 85086 92
142 84 350 408 16 531 713 30 09 892 982 80020 54 108
556 71 688 757 850 55 87036 138 70 83 1200! 513 31
602 56 90 848 88019 [ 150] 66 339 76 88 416 639 [ 150]
63 91 780 845 50 89019 82 230 91 361 72 458 557 839

90268 328 455 710 855 933 56 91043 249 470 662
715 51 [ 150] 84 849 « 2171 284 93 311 29 459 506 610
11650 9 3009 99 168 276 83 317 76 82 538 78 620
735 70 875 66 91170 280 363 436 552 606 807 « 5156
238 11501 74 500 95 663 OOOüO 151 71 251 543 88 609
26 738 846 932 68 » 7099 890 516 818 40 53 » 8091 252
505 629 » 9024 47 119 363 76 [ 1501 681 743 05 99 856
61 93

100040 59 405 55 89 519 26 58 694 822 40 65 918
45 53 101043 169 489 [ 1501 507 90 615 54 761 63 881
921 86 J 92 198 407 9 866 193000 289 493 530 949 51
104117 264 70 302 43 58 556 59 651 56 769 82 840 51
>(53 103040 1( j8 74 97 [ 300] 348 705 866 100271 455
558 68 662 98 709 39 1 0 » 365 1200) 542 872 905 108o07
24 115 42 69 223 68 400 75 500 98 758 99 [ 200] 1O9057
171 90 249 97 329 41 479 587 686 700 11 62

1 10 100 62 293 609 50 749 897 111050 186 [ 1501
455 534 44 [ 150] 645 716 79 93 821 915 112003 174
235 92 331 568 823 ( 1501 942 44 II 31 15 30 297 432 40
583 813 47 1 11025 116 304 55 79 84 404 16 02 631 671
774 77 116055 102 206 [ 200] 77 380 502 22 842 994
I IOI93 [ 150] 350 543 862 65 910 80 117133 284 840
74 952 110109 230 33385 128 515 551 717 110495
516 52

120050 372 121002 20 272 154 566 857 029 36
122023 38 102 94 234 449 511 9. 3 681 725 51 821 123010
55 71 108 67 287 139 69 513 22 33 743 978 124054 163
241 40 4( 0 627 66 88 821 911 29 125003 III 76 LI! «
60 311 509 28 652 783 1 8 * 025 [ 150] « 8 232 «28 87 545
70 77 [ 150] 882 967 1 27035 51 157 75 321 468 549 8!«
11000] 041 730 92 809 44 904 12 * 017 232 77 328 51
U 904 Ä f« 753 ll50 ] 81 11501 873 003

130038 76 103 ( 150] 58 397 665 93 073 709 829 50
131240 770 76 843 66 938 1 31000 29 1. 39 302 615 76
96 708 820 935 1 33001 134 [ 150] 56 207 25 90 97 . ' 16»
77 427 533 667 733 98 882 131049 148 405 24 500 [ 1501
27 45 1150] 51 668 77 79 83 741 878 93 1 35202 130(11
77 413 621 732 [ 200] 895 925 69 1 30011 75 101 68 270
87 322 77 426 85 692 776 137083 141 44 70 302 51 525
28 69 830 12001 138065 208 656 700 58 816 34 917 75
139207 12 426 509 71 969

149265 324 51 83 4og 24 813 24 91 997 141111
21 375 538 98 693 735 899 925 8« 148059 225 96 4,32
52 64 592 802 933 1 43030 122 ( 200) 42 84 330 37 38
69 428 538 892 986 144040 312 454 505 [ 150] 50 797
822 901 115280 333 614 15 645 1300] 824 32 40 68
905 36 140059 260 333 482 552 662 880 923 147020
127 264 382 420 [ 200] 578) 97 [ 500] 751 882 924 62 1 41401 «
46 121 41 417 621 49 99 825 1 49082 87 313 508 12001
14 45 71 82 681 863

150067 83 101 344 98 556 604 54 903 1 31110 36 99
2( 8 310 436 506 81 609 701 58 954 15 ' 4064 316 519 21
776 85 ( 200] 838 70 153391 423 63 154024 67 123 362
464 536 638 63 750 72 155174 76 254 64 67 618 36 718
857 71 929 150054 196 394 408 630 739 77 [ 150] 98 812
157138 95 327 907 31 138006 22 57 101 309 468 516
89 638 730 91 920 139042 118 20 35 205 469 536 684
[ 500] 707 26 823 49 99 929 79

109002 238 315 17 536 701 990 96 1OI046 76 130
77 279 470 810 29 55 102003 8 250 319 562 [ 2001 600
4 785 863 98 966 103020 89 147 364 426 718 10 101 «
[ 150] 82 329 38 416 29 547 98 605 709 60 105150 232
348 404 8 676 750 810 100088 173 268 321 449 785 961
107074 83 217 28 11501 362 419 508 22 638 60 970
1G8004 44 807 414 688 767 918 109025 44 90 134 212
66 478 614 727 826 932

170643 746 72 73 1150] 86 829 58 71 948 79 1 71011
331 60 421 507 727 910 91 17 : 4169 326 422 70 516 47
57 656 795 173097 125 35 300 38 86 422 31 541 884
910 174006 27 64 233 50 76 420 644 620 781 836
176038 62 143 56 338 93 448 624 750 83 1 70015 124
333 35 496 602 58 743 93 177271 337 440 681 761 827
178166 219 302 77 80 607 899 1 79086 102 39 65 82
222 33 39 50 368 414 519 57 605 [ 200] 793 99 844

180085 174 98 303 12 72 6841150 ] 79183159181011
157 201 [ 150J 33 42 56 385 584 748 841 981 182226 49
329 428 32 555 99 799 868 88 905 8 1150] 62 1 * 3055
60 163 251 424 671 80 624 88 784 808 928 99 1 84208
377 608 46 52 872 91 949 185415 61 552 91755884 961
89 1 80121 368 443 621 187073 [ 300] 84 231 [ 160] 44
340 60 457 574 654 929 1150] 64 94 95 188385 90 400
531 836 905 52 97 189062 79 84 97 103 439 68 583 639
717 857

190059 67 203 69 366 458 506 83 605 928 80 70
101274 77 398 [ 150] 457 [ 150] 587 818 45 923 74 19204O
75 177 277 348 577 819 78 1 » 3076 327 436 602 85 697
819 52 912 1 01030 83 104 11 307 482 86 746 46 79 979
193025 274 325 476 833 [ 500] 929 1 » 0019 406 [ 1501
60 583 623 712 901 17 50 65 85 197236 332 96 813 910
198051 127 270 362 75 418 86 674 94 917 56 199139
219 [ 150] 468 72 924

200093 336 62 501 630 46 [ 1601 59 717 40 61 93 891
201081 127 82 43 66 216 43 417 639 666 97 889 994
« « 2035 317 487 654 774 968 203062 90 138 62 65 282
442 45 615 705 40 806 70 953 90 294014 244 76 337
97 99 504 994 205108 49 503 890 96 200014 24 116
237 330 474 675 ( 150J 93 99 [ ISO] 732 872 83 2 07052
97 120 77 374 [ 200] 443 704 [ 160] 15 866 934 298052
63 117 420 799 872 973 200067 104 66 323 931496 519

210088 278 79 83 479 618 60 77 645 704 81 822 923
211210 308 74 436 79 94 567 85 612 853 80 212255
304 514 662 63 86 763 954 213024 39 132 230 403 4
13 604 908 2 14498 536 631 701 860 215337 490 517
634 44 715 934 210069 121 236 95 332 630 953 7 «
2 17192 207 96 98 929 84 21 8160 247 73 471 75 508
28 623 210264 338 45 47 484 620 781

220038 150 208 367 612 88 703 58 77 820 924
221438 604 635 964 222014 33 80 122 39 42 598 624
83 735 892 223104 35 38 92 258 305 558 95 [ 300] 789
847 978 221126 90 217 35 328 29 91 473 687 608 764
979 2 25014 282 341 68 [ 200] 418 515 17 26

Ii « Gtlvimiratit vcrbliebr »! l Otuinn zu 8000 3Kt,
» in 1000 »!(. , 1 5« 500 Mt.

Berichtigungen : In der Lille vom ie. August vormittag »
Iit « 208 767 statt 208 765. iu der Lifte vom 12. August nachmittag »
Utl 51 524 mit 150 Sil

3. Sicljiiiift i ) . 2. JUrtfic !99. Kgs . Pttuh . Lotterte .
Ziebitlig UMI 15. August 1808, »achuiiitogi - .

liiir die Getuiiuie üder 119 Marl find den betiejjttide »
i »iuntmeru in Parenibeje beigesngt,

( Ohne (gewahr. )
124 50 305 412 53 678 «02 79 906 60 64 1331 70

551 1150] 637 71 [ 200] 718 «6 951 70 «068 80 232 589
900 44 3255 415 60 548 650 86 740 4075 225 440 741
5| >47 146 228 399 861 89 0078 116 58 316 541 712 850
7051 224 364 85 417 509 [ 150] 641 712 32 8314 96 647
835 908 5 48 » OOS 30 365 89 421 47 90 533 65 645
717 25

11) 046 49 241 81 341 437 72 86 542 874 11214 63
829 415 63 77 500 668 904 1S047 432 94 681 788 907
13078 94 1150] 480 796 855 95 1 4027 37 424 63 529
614 762 1 5125 92 97 227 425 67 93 [ 300] 634 816 74
84 936 67 1 0045 78 206 406 17 547 1 7204 453 59 509
48 674 870 964 97 18016 61 380 445 53 555 69 815 23
25 980 1 0103 60 283 418 546

20069 81 177 413 537 742 86 825 « 1192 96 346 453
[ ISO] 612 17 [ 150] 37 51 « « 092 831 50 739 813 « 3066
239 370 573 686 24133 319 76 720 803 932 « 5016 88
LS» 82 816 527 754 200 10 101 338 [ 300] 542 27207 27
76 318 7 1 853 28016 132 [ 150] 47 782 96 874 961 65
20039 89 423 71 548 620 741 1300) 925

39049 190 431 623 90 732 36 58 88 951 31016 293
805 577 32091 127 324 72 457 6( 2 729 67 93 899
» 300 ? 22 76 127 330 444 683 756 809 [ ISO] 18 » 4105
325 542 975 35058 619 88 723 48 855 92 30143 395
426 645 66 716 28 60 [ ISO] 6? 962 [ 150] 37081 105 84
297 621 905 » 8170 947 490 512 21 53 62? 71 788 819
39 90 » » 169 370 417 66 Sil 822 41 45 89 997

40156 81 122 6? 215 614 33 887 996 41016 351 522
686 ( 09 836 931 45 85 42036 103 92 229 380 477 80
643 925 88 43254 369 618 787 910 41224 613 64 75
735 60 878 45053 124 97 234 356 404 664 713 47 70 98
895 962 64 40037 384 429 665 837 963 4 » U2 16 47
879 99 405 15 504 38 611 754 48168 324 481 554 91
49190 329 485 835 994

59022 73 79 159 291 378 414 571 97 628 81 776
61082 135 45 203 462 535 601 28 923 6 « U38 99 127 72
234 615 24 37 85 896 900 10 58015 80 101 2o2 14 58
318 23 511 18 786 886 54048 146 260 79 469 597 673
733 973 55166 86 220 28 302 844 80 [ 150) 50038 145
66 [ 200) 80 470 961 57053 [ 200] 170 299 403 91 604 36
47 608 24 80 58009 62 154 66 214 391 774 803 69049
46 226 99 342 72 461 503 1200) 674 803 48 74

09029 34 57 73 89 118 83 268 556 69 88 887 01085
120 325 614 600 785 896 914 24 02109 362 [ 300] 87 438
853 948 69 91 « 3005 35 204 445 01157 85 212 15 458
627 68 601 709 896 928 31 86 89 05017 205 89 316 63
490 510 673 702 847 944 59 81 OOUTO 100 250 86 362
676 977 67115 91 220 535 ( ISO) 637 95 745 [ ISO] 99
« 8167 354 504 29 68 [ ISO] 803 99 [ 1000] 908 09064 426
Bö 37 640 73 737 54 87; i

70131 316 481 533 825 7 1029 222 93 364 90 414
630 64 723 44 45 986 72017 19 34 120 320 60 74 557
70 SO 636 701 62 89 73214 41 602 611 46 ( 150) 998
» 4033 102 275 406 80 066 879 7 5231 88 343 437 98
704 896 [ 300] 966 70206 305 37 85 433 508 45 659
» 7036 59 77 478 99 741 60 837 966 84 [ 500] 78025
115 260 362 444 698 716 833 7 9048 202 76 87 [ 150]
BOO 25 83 783 82 929

89162 284 [ 150] 368 446 520 696 854 74 904 31
81156 373 468 529 54 781 970 82573 629 95 846 58 84
83149 311 410 615 46 635 84000 307 30 701 99 814
[ 300] 23 85208 93 672 96 796 891 929 80006 116 64
202 389 408 22 534 48 67 658 834 87007 26 210 20 67
376 519 691 719 22 800 25 977 88012 283 1200) 458 536
683 874 919 30 52 89185 322 67 [ ISO] 456 646 635 [ 160)
730 32 34 75 892 914 [ 200) 30

99392 685 790 866 969 81142 52 269 387 424 516
84 610 712 63 926 » « 045 198 341 605 804 6 93041 51
181 446 665 650 792 941 58 97 94052 61 271 332 77
87 95123 404 [ ISO) 589 631 832 41 75 90033 101 40
232 62 524 613 941 97009 259 339 427 642 64 643 736
801 29 50 997 « 8095 168 79 201 46 373 1200) 657 622
89 702 944 80 99270 84 303 639 719 802 22

190000 162 244 315 69 645 872 948 64 1 01034

?S
182 899 428 44 603 792 818 25 29 1 02369 457 575

7 648 901 198020 27 75 340 535 47 83 85 99 104086
95 238 88 425 66 79 530 43 747 915 1 05039 269 429
744 811 37 42 [ 1501 59 100044 88 236 602 717 59
107346 619 81 815 991 10H050 299 395 428 80 585
624 109142 266 138 604 12 [ 150] 75 773 [ 1601 78 85
802 77

110134 LOS 351 582 619 867 84 903 111051 332

256 331 76 674 823 117159 646 817 999 118160 208
78 302 40 784 853 119418 754 „] « O015 41 78 127 530 608 723 89 905 1 21142
122157 400 16 63 577 655 68 797 865 123048 201- 30
387 402 15 88 612 45 751 852 903 20 1 24404 26 91 692
647 7 84 905 125118 65 398 401 568 748 815 48 69 77
91 931 126053 138 350 445 657 736 62 996 l * 72o8 400
58 579 687 824 90 [ ISO] 999 ( 3001 12H080 268 323 518
697 930 68 74 83 120086 [ 1000) 871 415 74 586 99
636 845

139038 154 205 471 571 637 38 726 131018 68 00
222 414 51 502 621 762 826 86 1 32057 543 742 1200)
133030 378 83 435 673 716 871 93 943 134265 92 308
569 725 75 1 35123 30 87 280 431 564 92 1 36 U0 449
528 725 60 854 58 [ 300) 921 77 [ ISO) 137068 78 90 . 161
589 658 78 800 2 1IW0J4 158 391 483 792 922 8 . 91
189016 81 89 201 59 328 70 853

149231 482 543 892 141130 546 93 640 782 97 832
68 946 1 42038 40 573 640 702 17 930 64 88 1 43126
282 359 72 4SI 548 621 60 66 965 66 78 1 44069 9b
487 662 892 911 145319 531 636 785 810 26 62 961
146196 335 550 690 770 841 J470O5 52 149 69 8? 2 7
500 2 99 1150) 938 1 48071 576 698 769 824 917 1 4002a
115 43 55 [ 150] 92 519 43 74 741 885 � � . . . . . .16Ü084 133 437 74 618 97 723 63 678 92 „ 151156
94 300 465 [ 1501 74 512 35 920 1 52049 174 205 43 90
697 739 45 840 960 1 53115 231 512 ( 10 898 945 1 54044
192 441 553 8f)8 44 976 1 55616 39 807 39 55 1 60152
415 26 745 157080 126 83 655 69 [ 1601 748 69 813 1 5812U
254 59 313 22 39 422 819 [ 200] 49 937 [ 1000] 42 8?
169129 230 311 73 409 72 584 674 758 71 912

""
199033 311 40 649 735 901 83 1 61072 ( 150) 229

68 331 72 662 751 880 963 102033 196 205 410 761
871 927 83 1 03510 708 12 92 822 59 1 04 282 356 427
909 11 42 43 44 47 1U5Ü3S 68 199 296 429 513 6. !
700 10 852 60 1 00171 243 304 423 85 561 89 651 8>>7
14 [ 200] 992 1 07099 110 535 831 46. [ 150] 108003 27. 4
303 30 541 80 81 777 946 1 00013 145 65 68 316 459
657 692 737 937 41 99

179013 119 44 79 208 31 386 71 663 756 1 7 1 059
[ 160] 230 347 469 91 518 62 95 668 76 778 938 172 : 071
139 290 344 420 564 665 821 22 998 173083 275 417
68 510 712 932 174142 79 80 216 63 65 91 344 40 M>
84 406 »8 504 38 56 629 970 1 7507 ? 85 140 401 542
631 89 170091 144 55 25t 52 78 671 177 130 448 54 %
790 178049 170 221 315 33 422 7E0 179100 209 17 49
324 54 609 715 894

180027 113 289 520 659 77 80 764 874 910 98 1200)
181019 109 227 58 446 740 837 900 37 53 69 ISSHi : :
133 284 350 607 1 83111 224 59 591 716 920 1 816647
78 123 450 509 26 620 778 809 21 913 17 1 85008 8»
150 99 326 [ 300] 465 944 [ ISO] 63 180016 141 450 62-4
856 1 87090 221 568 1 88037 153 274 97 401 45 61 62 »
26 766 916 180u31 171 311 CO 448 69 528 613 757
bö3 979

199042 [ 150] 310 22 40 545 676 [ 150] 743 73 191068
226 300 10 42 598 873 944 1 9 : 011 121 1150] 80 236 40
79 389 647 935 193041 136 66 311 453 [ 150] 559 90 627
942 63 1 94023 228 559 69 83 604 ( 0 1 95006 31 ol
91 349 500 621 52 86 891 923 190403 620 57 721 : .'!
60 80 [ 300] 810 956 1 97435 [ ISO] 520 67 92 1150] 6( 3
925 198203 350 509 632 77? 976 1 99006 403 4 2 567
687 763 68 858 97

« » 9018 92 255 390 521 St » 1057 S5 185 210 300 51
[ 150] 435 521 678 839 « « « 189 363 563 639 938 2«: i (l . - (l
231 398 770 819 56 934 « 04384 89 423 79 015 63 70 »
31 826 995 ««50 ( 82 94 250 75 45!! 80 86 541 52 772 96
882 977 « 06042 78 94 196 216 17 353 492 505 655 79 %
« 07284 571 779 90 870 « ON159 253 73 480 666 7M
» « » 039 102 36 80 88 93 309 99 660 83 1150] 807

219011 71 267 412 598 621 767 73 74 850 67
« 11043 270 74 358 405 23 «1«( >S9 138 251 414 56( :
[ 150] 726 837 43 « 13103 79 221 405 688 723 74 92> 57
« 14289 545 46 621 766 72 82 1200] 909 « 15202 36 DuT
216187 220 96 509 61 657 65 763 878 954 « 170 ( 3 HS
463 « 1K081 193 405 554 604 10 55 737 «( >. >178 293
97 99 586 683 794 95 930 59

« « 0095 134 209 88 339 78 564 636- 66 89 » « « 1110
40 48 303 564 612 71 77 [ 20o] 834 57 «. ' «073 87 0 2
34 221 476 500 39 « 28271 630 770 920 62 73 « « 1035
128 751 894 « « 5025 52 85 264 549 90

Pie Ziehung der 3. Klag ' » der lg?, königlich preußischen
ttlasseu -Loliilie jiutei statt am IS-, 17. , IS. und 20. Eepienid «

Verantwortlicher Redakteur : Angust Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von M» x Bading in Verlin .
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